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Gtideint wöchentlich 12 Mal. — Der im Boraus zu zaptende Abonnementsbetrag ift mebft iluſtrierter 
Sonntags⸗Bellage pro Jabr NGL 8.40, p, Halbiabr ML. 4.20, p. Quartal MOL, 2.10, pro Woche 17 Ron. 
Mit Boltverfenbung : pro Quartal NGL. 2.25, ins Ausland pro Quartal NDT. 5.40. Daſelbſt dei der 
Bot 5 Mk. 61 Gf. — Preis der einzelnen Nummer 3 Kop.“ mit ber illufte. Sonntaas-Beilage 10 Mov. 
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Morgen⸗Ausgabe. 


Redaktion, Abminiſtration und Expedition Petrikauer : 
Straße Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


Donnerstag, den (3.) 16. Mai 1912. 


Inferate koſten: Auf der 1. Seite pro 4-geſpaltene Nonpareillgeile oder deren Raum 30 Stopa 
u. auf der S-gefp. Inſeratenſeite O Rop., für das Ausl. 70 Bl., reiv. 25 Pf. — 
geile oder deten Raum. — Inſerate werden durch alle Annoneen⸗Bureaus des In. u. Ausl. angenommen, 
Eingeſandte Manustripte, bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird. bleiben unbonoriert 


Meklamen: 60 Kop. pro Betit, 


I. Jahrgang. 


Auf dem Rennplatz bei Ruda⸗Pabianieka. 


Schaufluͤge der Luftſchiffer Graf Scipio del Campo und Ch. Staworossow. 


eee den 16. Mai d. FJ. 
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Vettbewerb um den Schnelligkeits⸗ und Höchſtflug, Belohnung Rubel 500. 


. Pupuh kann vor den Schauflügen die Apparate anſehen, make bir. 8 8 5 den Mechanismus derſelben erklären werden. — Konzert eines ee - Buffet und Konditorei. — Preiſe der Plätze: 


4 Perſonen Rbl. 10—, 1. Platz Rbl. 2—, 2. Platz REL 1.—, 3. Platz K. 


Donnerstag, den 
16. Mai 1912: 


Die Pabianicer Tramways halten an der Rennbahn, 


Großes Gartenfeſt mit Glücksrad 


im Garten „Zum Grünen Berge“ in Babianice, veranſtaltet vom 


Pabianicer Verein zur Unterſtützung unbemittelter Zöglinge der Pabianicer Kommerzſchule. 


Reichhaltiges Programm: 


Wertvollere Pfänder im Glücksrade: Kühe, ein Pferd, Ziegen, Schafe, Ginie Enten, eine Nähmaſchine, Wannen, Uhren, Bilder, 
Jedes Loos gewinnt! 


Zwei Muſikkapellen, Mitwirkung der Pabianicer Geſang⸗ und Turn-Vereine, Vorſtellungen auf offener Bühne, 


Kinder ſpiele, Preislaufen und Kletterbaum mit Preiſen. 


Lampen⸗Spiegel u. ſ. w. 
Jedes Loos gewinnt! 


„The Bio- Express“, Zielonzstr. 2. 


Cmepmo Mbawa Jpoakazo! 


Heute Sensation! 


suna ESF 


err ERONEN 


Auf der Reise nach dem Auslande zum ersten 
Male in Lodz! Neue Erfindung im Kinotheater! 


Tod Johann’s des Grausamen! 


Ausgef. vom berühmten Schausp des Theaters Stanistawski Herrn Borecki mit seiner Truppe. — Ausserdem interess. Kino vorstellung best. aus 4 Face 


Kino- Dek!amation!! 


(Trilogie 
v. Tols oi) 
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verwende nur 


Dr. Weinreich's 


Laut Attest des Königlichen Ober- Hofmarschall- 


Wer sich vor Mottenschaden en will —— 


„zza MOTTEN/ETHER 


des deutschen Kaisers 


mit glänzendem Erfolg 


das einziozuverlässige, geruchlose Mittel 
zur Vtilgung von Motten und deren Brut. 


Flaschen à Mark: 1.85.= Rbl. —.75 
„ 1 125 

a AG BAO 5 
6 „ GO 


sowie passende Zerstäuber A Mk. 1.0 u. 
Mk. 2 — in Apotheken, Drogerien u. Par- 
fiimerlen zu haben. Prospekt mit zahl- 
reichen Anerkennungsschreiben aus allen 
Kreisen kostenlos u franko durch den 
alleinigen Fabrika tin 


amtes seit Jahren in den Hofn tungen; ständig im Gebrauch Pharmakon G. m. b H, Berlin SW. 29. J 
I == Petrikauer- Strasse Ne 86, im Hause Petersilge, Telephon Ng 1479. == == 
Empi dipl Piombieren kranker Zühno 45 Kop. Künstliche 
| a Raten Konsultation unentgeltlich. Zähne A 25 Kop. Für Zahnentfe mung 15 Kop 
= Die Kabinets sind mit elektr. 


|- 


INA Nur noch heute und morgen 
. unter Anderem: 


Einziges Exemplar in Rußland!!! 


Die Macht des Goldes 


Senſations⸗Drama in 3 Teilen mit der berühmten Asta Nielsen in der Hauptrolle. 
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"Restaurant HOTEL MANTEUFFEL e 


— empfing — 
Frische Steinbutten 
Frische Seezungen 
Frischen Rhein-Salm 
Frische Hummern 
Franzos'sche Poularden 
Hamburger Kücken, 


a Prima Astrachaner Caviar. H 
Ann mu 
Heilanſtalt für Haut- u. Geſchlechiskrankheiten, Rönigen⸗ u. Lichtheilinſtitut 


rr. L. Falk, Z. Cole und St. delnitzki 


Wulezaus ka⸗Straße Re. 36, (neben dem Parnis Kovtpery Telefon Nr. 1481. 
Annahme ſtattonärer Kranter lin Ginehimmen und allgemeinen Sranteniäien on 2 5 Mol. täglich Täglich 
Behand 1. 151 N Siren: NEE 8 Konſultation 60 Kop. 
ehand lung m uteenſtrahien, nfeu- un marjlidit (ra t © ili 
Prof. Hromcher), Hochfrequenziterbhmen (2 irfonvalitation) Blutunterſuchung bei Syphilis. 
Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 3-9 We früh, ½ 2 ½ Uhr 


Elektriſche Glühlichtbäder. mittags und 7—8 lor abends. An Sonn- und Feiertagen 8—10 Uhr ith 


2212 Yad m Nang, 1006 


Dr. WATTEN 


zurückgekehrt. Wi 


Zawadzka-Strosse N. | (Scheiblers Neubau) . 


Dr B REIT, 
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Sredula Straße Ar. 5. 
Spezlalarzt f. Haut- S ar, ane Rranfseten nt 


Sg ae Nünskliches is 


Behandlung mit Elekicizität (@ielicoliie und Abele Draw 
Sprechſt. von 9— 1 und 4—8. Sonnlags von 9—2 see Lodz, Dlugaſtr 72. Tel. 4.83. 


J Pefrykowski. 


Von der Reiſe zurück 


dr. med. S. Druebin 


Petrikauer⸗Straße Nr 124. 


Einrichtung ausgestattet 


„Maison la Coquette“ 


Warschau 


ar ‚geebrten Damenwelt die ernebene Anzeige, daß 
ich mit einer großen Auswahl bodmoderner 


QAumenhüte 


fe toda am Donnerstag, den 16. Mai eintreffe und 
Prei Fa e lang im Grand-Hotel fertige Hüte ause 
e, verkaufe und Beftellungen annehme. 


Zuſchrift eines geheilten 
Epileptikers. 


Wir wollen die Leſer immer über den ſegensreichen 
E Einfluß. den das unter dem Namen „Dr. Weils Epilepti⸗ 
kon“ bekannte Mittel auf die Epilepſie (Beilstanz) 
ausübt, auf dem laufenden halten. Wir wünſchen 
nämlich, daß die Nachrichten über die erfolgreiche Wir⸗ 
kung des Mittels nicht nur leere Worte ſeien und des⸗ 
halb wollen wir das durch Tatſachen beſtätigen. Zu 
dieſem Zweck halten wir es für nützlich, einen von den 
vielen Briefen, die Dr. Weil in Bezug auf die Wir⸗ 
kung feines „Epileptiton“ erhalten hat, zu ver⸗ 
öffentlichen. 

„Petersburg, 19. März 1912. 
Herrn Dr. R. Weil 
Frankfurt a. M. 

Seit 23 Jahren litt ich an epileptiſchen Anfällen. 
Keines der verordneten Mittel mollte belfen. Die 
Anfälle wiederholten ſich dreimal im Monat und 
dauerten jedes Mal einige Tage: am Tage jede Stunde, 
bei Nacht jede halbe Stunde — was mich natürlich 
furchtbar herunterbrachte. Da die lange Behandlung 
ganz ohne Erfolg war, verlor ich ſchließlich die Hoff⸗ 
nung auf Geneſung. Ich wurde fo nervös, daß jede 
Kleinigkeit mich reizte und Anfälle zur Folge hatte. 

Im März 1911 riet mir ein bekannter Provifor, 
doch „Dr. Weils Epileptikon“ zu verſuchen. Ich muß 
geſtehen, daß ich ſchon das Vertrauen zu jeder Art von 
Behandlung verloren hatte, daß ich mich auch dieſem 
neuen Mittel gegenüber ſkeptiſch verhielt und mich nur 
zur Anwendung desſelben entſchloß, um vielleicht doch 
eine teilweiſe Linderung zu erfahren. 

Aber der Erfolg übertraf alle meine Erwartungen: 
ſchon nach den erſten 30—40 Pulvern wurden die epi- 
leptiſchen Anfälle ſeltener und ſchwächer und ver⸗ 
ſchwanden vollſtändig nach dem Gebrauch der zweiten 
Schachtel, um nur als leichter Schwindelanfall weiter⸗ 
zubeſtehen — doch verlor ich dabei nicht das Bewußt⸗ 
ſein. Im April dieſes Jahres hörten auch die Schwin⸗ 


delanfälle auf und ſeit der Zeit fühle ich mich, bis dato, 
vollſtändig geſund. Trotzdem nahm ich das „Epilep⸗ 


tifon” einige Monate hindurch noch weiter, da ich einen 


Rückfall befürchtete. — Geehrter Herr Doktor! Keine 


r Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Ganze Gubisse von 28 Zähnen kosten 16 Rbi. 80 Kov. 


Für la giährige Dauer wird garantiert. — Reparaturen und 
Umsrbeiten gebrochener Kautschuk- und Gofdylatten auf der Stelle. 81 


TA 


10 


Worte können meine Dankbarkeit Ihnen gegenüber für 
das „Epileptikon“, das mich radikal geheilt hat, aus: 
drücken. Auch die Tabletten „Visval“, die Sie, ge⸗ 
ehrter Herr Doktor, mir als Stärkungsmittel empfohlen 
haben mir großen Nutzen zur Stärkung des Nerven⸗ 
ſyſtems gebracht. 

Wenn Sie dieſen Brief mit meinem vollen Namen 
veröffentlichen wollen, habe ich nichts dagegen. 

Hochachtungsvoll 
R. Wigand. 


| 
6403 St. Petersburg, Waf.-Ditrow, 14. Linie Nr. 45, Wohn 25. 


Dr. Weils Epileptikon ift in allen Apotheken und 
größeren Drogengeſchäften zu haben. Die Generalre⸗ 
präſentanten für Polen und Rußland: Treutler und 
Bernardt, Warſchau, Bodnena 3, ſenden Literatur 
gratis und franco zu. 6287 
— — — — 


Die heutige Nummer unſeres Blattes 
enthält 16 Seiten. 


16. Mai. 
Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 
Geboren: 1788 in Schweinfurt der Lehr- und Lieder. 
dichter Fr. Rück Geſtorben: 1383 Johann von 
Nepomuk der Heilige; König Wenzel ließ ihn von der Prager 
Brücke in die Moldau ſtürzen, da er fih weigerte, das Beicht⸗ 


714 
Erfolge der ee 
Neualutionäre. 


Teheran, 15. Mai. 

| Ein Telegramm aus Hamadan meldet: Stadt 
und Umgebung ſeien völlig ruhig. Die Regierungs⸗ 
truppen hätten fünf Wegſtunden weſtwärts befeſtigte 
Stellung eingenommen und erwarten das Eintreffen 
von Hilfstruppen. Der Gegner verſtärkt ſich zu einem 
entſcheidenden Vorſtoß. Es verlautet, das internationale 
Nevolutionstomitee habe feinen Mitgliedern, die fih 
unter den Hilfstruppen des Polizeichefs Jefrem befinden, 
verboten. Salar⸗ed⸗Douleh zu bekämpfen. Die Komitees 
mitglieder dürften die gegenwärtige autokratiſche Regie⸗ 
rung nicht unterſtützen. Eine größere Anzahl der 
Mitglieder gehorchte, Balai Salar⸗ed Doulehs 
iegesausſichten ſteigen. Von ſonſt gut unterrichteter 
Seite wird behauptet, Rußland habe die perſiſche Regie⸗ 
rung erſucht, amtlich zu erklären, daß Rußlands Ein⸗ 
reifen in Meſched nur auf perſiſchen Wunſch geſchehen 
ſei. Das bezweckt anſcheinend die Widerlegung einer 
früheren Meldung der „Times“. Das Anſinnen iſt 
der perſiſchen Regierung ſehr unangenehm, da das per⸗ 
ſiſche Volk durch die Entweihung der Moſchee von 
Meſched in ſeinen religiöfen Gefühlen ſchwer verletzt. 
wurde. 


geheimnis der Königin zu verraten. — 1871 Kaifer Wilhelm 
past den Frankfurter Friedensvertrag. 


Donnerstag, den (3.) 16. Mai 1912. 


Der tragiſche Tod des 
Königs Friedrich VIII. 


von Dünemark, 


Die erſte kurze Melduung von dem am 
Dienſtagabend in Hamburg plötzlich erfolgten Tode 
des Könige Friedrich von Dänemark ließ gleich er⸗ 
kennen, daß der Tod des Köuigs vollſtändig un⸗ 
erwartet gekommen iſt und daß Niemand darauf 
vorbereitet war, daß der König ſo plötzlich ab⸗ 
leben könnte. Geſtern ſind uns im Laufe des 
Nachmittags noch folgende telegraphiſche Nach⸗ 
richten zugegangen, welche erkennen laſſen, daß der 
Tod des Königs geradezu unter tragiſchen Um 
ſtanden erfolgt iſt. 

Hamburg, 15. Mal. (Spezialtelegr. d. „N. 
Lodz. Ztg.“) König Friedrich von Dänemark war ge⸗ 
ftern Abend gegen 10 uhr ganz allein ausgegangen; 
als er den Gänfemarft paffierte, verſpürte er plötzlich 
Unwohlſein. Ein Schutzmann brachte den König, den 
er nicht erkannt hatte, iu einer Automobildroſchke nach 
dem Hafenkrankenhaus. unterwegs war jedoch der 
König ver ſchieven. Da der Schutzmann keine näheren 
Angaben machen konnte, wurde der König, da er auch 
in dem Kraufenhauſe unerkannt geblieben, nach der 
Leichenkammer, in welcher fih auch andere Leichen bez 
fanden, gebracht. Die Begleitung des Königs, die im 
Hotel „Hamburger Hof“ zurückgeblieben war, wurde 
über den langen Verbleib des Königs unruhig und per: 
anſaßte eine polizeiliche Nachforſchung. um 3 Uhr 
Nachts traf die Meldung ein, daß in dem Hafenkran⸗ 
kenhauſe ein unbekannter alter Herr als Leiche abge⸗ 
liefert worden ſei. In dieſer Leiche wurde ſofort der 
vermifte König erkannt, der auch unverzüglich nach dem 
Hotel „Hamburger Hof“ gebracht wurde, wo er abge⸗ 
fliegen war. Die Leiche wurde hier unter zahlreichen 
Blumen aufgebahrt. Die ganze Stadt hat Trauer ans 
gelegt. Sämtliche öffentliche Gebäude find ſchwarz 
drapfert. ueber die Ueberführung des toten Königs 
nach Kopenhagen wird hente beraten. 

Hamburg, 15. Mai. (P. T.⸗A.) Das Befin⸗ 
den des verſtorbenen Königs von Dänemark ließ noch 
am geſtrigen Tage nichts zu wünſchen übrig. Der 
König ſprach ſeine Freude darüber aus, daß er heute 
geſund und erfriſcht zurückkehren werde. 

Kopenhagen, 15. Mai. (P. T.⸗A.) Um 10 
Uhr abends unternahm König Friedrich den gewohnten 
Abendſpaziegang ohne Suite in der Nähe des Hotels 
„Hamburger Hof“, wo die Königliche Familie Woh⸗ 
nung genommen hatte. Plötzlich empfand der König 
ein Unwohlſein und brach ohnmächtig zuſammen. Da 
keiner der Hinzueilenden in dem Erkrankten den König 
nermutete, wurde er mittels Antomobils in ein Hospital 
gebracht. Inzwiſchen hatten die Königliche Familie und 
die Suite, beunruhigt durch das ungewöhnlich lange 
Ausbleiben, den König geſucht. Der Leichnam wurde 
darauf in das Hotel überführt. 


Prozeß gegen den Grafen 
Bohdan Nonikier. 


24. Verhandlungstag. 


Die heutige Sitzung wurde in Erwartung des 
aus Petersburg berufenen Experten Herrn Popowicki 
erſt um 1 Uhr nachmittags eröffnet, 

Einige Minuten vor Eröffnung der Sitzung er⸗ 
ſchien im Gerlchtsſaal pog gang unerwartet der 
bereid. Rechtsanwalt Bobriſchtſchew⸗Puſchkin senior, 
der ſowohl vom Auditorium wie von den Verteidigern 
und den Journaliſten mit aufrichtiger Vefriedigung be⸗ 
grüßt wurde. Alles atmete erleichtert auf, ja der An⸗ 
geklagte, Graf Ronikier, war über deſſen Erſcheinen 
geradezu entzückt. A 


Der Vorſitzende übergab dem Experten, Herrn 
Rolinski, ſofort nach Eröffnung der Sitzung die den 
Gegenſtand der kalligraphiſchen Expertiſe bildenden 
Briefe ſowie die von dieſen Briefen durch einen Photo⸗ 
graphen vorgenommenen vergrößerten Aufnahmen. 

Herr Rolinski zog ſich mit dem geſamten ihm zur 
Verfügung geſtellten Material zurück, um ein einge⸗ 
hendes Studium des Materials vornehmen zu können, 
die Gerichtspalate aber unterbrach die Sitzung bis zur 
Beendigung dieſes Studinms. 


Chronik n. Lokales. 


Gedanken zum Himmelfahrtsfeſte. 


In allen Dingen, die uns umgeben, gibt es eine 
Grenze zwiſchen dem Endlichen, das mit unſerm Ver⸗ 
ſtand erfaßt werden kann, und dem, was darüber hin⸗ 
aus liegt. Wir können wohl beſtimmen, was wir 
morgen tun wollen, wir nehmen uns vor, übermorgen 
und die weiter folgenden Tage beſtimmte Arbeiten zu 
erledigen, aber ob wir dazu in der Lage ſein werden, 
wiſſen wir nicht. Werfen wir den Blick weiter in die 
Zukunft und faſſen etwa den Plan, einige Monate 
ſpäter eine Reiſe zu machen, ſo iſt es uns ganz un⸗ 
möglich, die näheren Umſtände feſtzulegen, unter denen 
dieſe Reiſe vor ſich gehen ſoll. Das heißt alſo, unſere 
Blicke in Zeit und Raum ſind ſehr beſchränkt. Wir 
haben auch unſere Felder gut inſtandgeſetzt, wiſſen aber 
nicht, ob ihnen der Segen des Himmels werden wird; 
wir haben auch nicht die geringſte Ahnung, wie ſich 
unſer Schickſal geſtalten ſollte, wenn die Ernte gar 
mehreremal hintereinander ausbliebe, — — — was 
Gott verhüten wolle. Wir ſind mit einem Worte über 
alle dieſe Fragen unwiſſend und lediglich auf Pläne, 
Hoffnungen und Erwartungen angewleſen; richten wir 
den Blick ins Univerfum, fo geht es uns genau, als 
wenn wir aufs Meer ſchauen: wir ſehen nur den 
üußeren Schein, nicht aber den Kern der Dinge; wiſſen 
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Und dennoch fällen wir kurzerhand Urteile über 
Dinge, die hinter dem Vorhange liegen, bis zu deſſen 
Fläche unſer Erkenntnisvermögen dringt. Wir jagen 
einfach: das iſt nicht möglich! Möglich iſt alles, was 
wir auf Grund unſerer beſchränkten Sinne und bes 
grenzten Kenntnis der Welt nicht für möglich halten. 
Es ift beiſpielsweiſe möglich, daß garnichts wächſt, und 
wie verhältnismäßig einfach das zugehen kann, davon 
haben wir voriges Jahr und in dieſem Frühjahr Ahnun⸗ 
gen gehabt. Wir können alles, wenn die Natur es will, 
und wir können gar nichts, wenn die Natur 
verſagt! 

Als Sterbliche, die ſo beſchaffen ſind, können wir 
aus eigener Machtvollkommenheit nicht darüber befinden 
was möglich oder unmöglich iſt. Davon ausgehend, 
kann auch die Himmelfahrt Jeſu, rein äußerlich betrach⸗ 
tet, nicht in Abrede geſtellt werden, ſelbſt wenn nicht 
fünzig oder mehr Perſonen Zeuge dieſes merkwürdigen 
Vorganges geweſen wären: ob ſemand daran glauben 
will oder nicht, ſoll hier garnicht berückſichtigt werden, 
das kann jeder halten, wie er will. Aber an der 
Tatſache der Himmelfahrt wird nicht gezweifelt werden 
können. 

Viel zu ſehr hat die Dialektik an der Bedeutung 
der Himmelfahrt gearbeitet und gedeutelt. Klar und 
beſtimmt, ohne jede Verbrämung findet man diefes 
weltgeſchichtliche Ereignis nur in der Bibel verzeichnet. 
Aber, wenn wir nicht daran glauben wollen, wie jteht 
es dann mit unſerer Sehnſucht nach den Sternen, mit 
jenem unbeſtimmbaren Etwas, das uns in die Höhe 
heben möchte, frei von aller Erdenſchwere? Soviel 
bekannt iſt, hat kein noch ſo fein entwickeltes Tier be⸗ 
ſondere Empfindungen bei der Betrachtung des S 
nenhimmels; außer dem Menſchen hat es kein unge- 
flüneltes Geſchöpf verſuchen können, fih ſchwimmend 
der Luft anzuvertrauen. Was die Natur aber uns au 
Mitteln zum Ban der Flugzeuge an die Hand gab, das 
kann ſie mit anderen Mitleln ganz ſicher, denn wir 
ſind ja doch nur ihre Handlanger. Setzt man aber 
für Natur „Gott“, dann iſt der Uebergang ganz von 
ſelbſt gefunden. Aus allen dieſen Erwägungen wird 


die Himmelfahrt Jeſu ſogar wiſſenſchaftlich als möglich 
at: 


angegeben. Nehmen wir diefe Himmelfahrt als 
ſache hin, dann eröffnet ſich uns zu unſerm Segen 
eine Maſeſtät des univerſellen Gottesgedankens, die, von 


werden. Der Betrag für unbenutzt 
wird uicht zurückerſtattet. 

x. Von der Geſellſchaft zur Regelung 
der jüdiſchen Emigration. Aus Anlaß des in 
Wilna vom 4. (17.) bis zum 6. (19.) Juni d. J. 
ſtattſindenden Emigrationskongreß fand unter Vorſitz 
des Herrn Dr. Silberſtrom am letzten Sonntag im 
Lokal des Handwerkerklubs (Wulezanska 23) eine 
außerordentliche Generalverſammlung der Mitglieder des 
Vereins zur Regelung der jüdiſchen Emigration ftatt. 
Der Vertreter des Petersburger gleichnamigen Vereins, 
vereid, Rechtsanwalt Roſengart, verlas ein ausführ⸗ 
liches Referat über die Emigration im allgemeinen und 
über den Wilnger Kongreß im beſonderen. Die Emi⸗ 
granten, ſagt Redner, wenden ſich hauptſächlich nach 
den großen amerifanifchen Zentren, wo dadurch eine 
Reaktion gegen die jüdiſche Emigration entſteht; des⸗ 
halb muß die Auswanderung reguliert werden. Die 
Italiener und Ungarn regulieren die Emigration auf 
geſetzgeberiſchem Wege und durch aktive Mitwirkung der 
Geſellſchaft. Die letztere betätigt ſich durd, Ausfindig⸗ 
machung nener Immigrationspunkte und durch prak⸗ 
tiſche Regulierung der Auswanderung. Entſprechende 
Finanzinſtitutionen ſind geſchaffen worden, die die Ver⸗ 
mittelung bei der Erwerbung von Schiffskarten über⸗ 
nommen haben, das Gelditberweifen, Darlehenserteilen 
au eben eingewanderte Emigranten cte. Nach Anſicht 
des Referenten ift die Schaffung fold einer Emigra⸗ 
tionsbank ohne Schwierigkeiten zu verwirklichen. Jähr⸗ 
lich werden aus Amerika 30 Millionen Rubel nach 
Rußland geſchickt und in Rußland für mindeſtens 10 
Millionen Rubel Schiffskarten gelöſt — ein Umſatz 
von 40 Millionen Mbl. ift alſo der Bank geſichert. 
Doch ſtellt die Regulſerung der Emigration ſtarke An⸗ 
ſprüche an die aftive Tätigkeit aller Schichten der 
jüdiſchen Geſellſchaft; deshalb ift die rege Beteiligung 
am Winner Kongreß fehe wünſchenswert, welcher den 
Grund zu deje Regulierung legen wird. — An den 
fih an dieſes Reſerat auſchließenden Debatten nahmen 
teil die Herren: Roſenthal, Dr. Eilberftrom, Mag. 
Schatz u. a. Die aktive Beteiligung am bevorſtehenden 
Wilnaer Kongreß wurde zum Schluß einſtimmig ane 
genommen. 

Vom Blumentag. Das Ergebnis der Büchſen 
des Bezirks von Frau Marie wilder: 


gebliebene Billette 
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Zdunska⸗Wola ſeßhaft machten, ſodann aber nach Lodz 
überſiedelten. Joſef Gernert erlernte die Weberei 
und betrieb die Wollwarenfabrikation, die ihn Dank 
feines Fleißes, feiner Sparſamkeit und Rechtſchaffenheit 
zum wohlhabenden Mann machte. Als die Lodzer 
Kleininduſtrie durch die Großinduſtrie verdrängt wurde, 
war Gerne rt einer derjenigen, die, jeder Spekula⸗ 
tion abodld, dem großen Zuge nicht folgten, ſondern 
fidh mit dem begnügten, was fie durch eine lange 
Reihe von Jahren in harter Arbeit zuſammengeſpart 
hatten, und zog fih in das Privatleben zurſick. Sofef 
Gernert war früher Mitglied der Schützengilde und 
gehörte bis zu ſeinem Tode der Webermeiſter⸗Innung 
an, trat aber in Folge von Kränklichteit wenig in die 
Oeffentlichkeit. Der Ruf eines durchaus rechtſchaffenen 
Mannes folgt ihm in feine letzte Ruheſtätte, die ihm 
am Sonnabend nachmittag um 3 Uhr auf dem alten 
katholiſchen Friedhofe bereitet werden wird. Er ruhe in 
Frieden! 

* Wallfabrerzüge. Die Verwaltung der Lod- 
zer Fabrikbahn gibt bekannt, daß für die Wallfahrer, 
welche ſich nach Czenſtochan zu dem am 26. Mat d. J. 
ſtattfindenden Pfingſtablaß begeben wollen, ein Sonder⸗ 
zug mit Waggons IV. Klaſſe abgeſandt werden wird, 
laut nachſtehendem Fahrplan: nad Czenſto⸗ 
han: Abfahrt von Lodz um 1 Uhr 15 Min. in der 
Nacht vom 25. zum 26. Mai. Ankunft in Czenſtochau 
um 7 Uhr 45 Min, früh am 26. Mai. Retour: 
Abfahrt von Czenſtochan um 3 Uhr 30 Min. in der 
Nacht vom 27. zum 28. Mai, Ankunft in Lodz um 11 
Uhr vormittags am 28. Maj. Die Fahrt wird ohne 
Umſteigen in Koluszti ſtattfinden. Der Preis eines 
Billetts nach Czenſtochau und retour beträgt für er- 
wachſene Perſonen 2 Rbl. 14 Kop, für Kinder von 5 
bis 10 Jahren 54 Kop. Zur Fahrt werden beſondere 
Retourbillette herausgegeben werden. Der Billettverkauf 
wird auf dem Bahnhofe der Lodzer Fabrikbahn am 22., 
24. und 25. Mai ſtattfinden, von 9 Uhr früh bis 4 
Uhr nachmittags und vor Abgang des Zuges. Zu dieſem 


wohl, dies und das ift da, wiſſen aber nicht, warum. 


Sonderzuge dürfen nicht mehr als 1200 Billette ausgefolgt 


x Konſtantin Fiſcher 
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Allen Sammlerinnnen und deren Begleitern dankt 
für die treue Mitarbeit Marſe Fiſcher. 

Y. Waldausflug des Maiverbandes. Am 
Mittwoch nachmittag halte der hieſt e „Mal⸗Verband“ 
für ſeine jugendlichen Mitglieder: Schüler der ſtädti⸗ 
ſchen, privaten und Fabrikſchulen, ein Kinderfeſt arran⸗ 
giert, an dem nicht weniger als 7000 feſtlich geſchmückte 
Schüler und Schülerinnen teilnahmen. Der impojante 
Zug ordnete ſich unter Leitung der Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen auf dem Platze des 3. 3 ges unferer freiwilli⸗ 
gen Feuerwehr an der Nikolajewskaſtr. 54 in 30 an- 
einander fih schließende Sektionen, denen die betreffen⸗ 
den Nummertafeln vorangetragen wurden. Auch befan⸗ 
den fih im Zuge zahlreiche Tafeln mit Aufſchriflen, 
welche den Zweck des Mai⸗Verbandes, „Tier⸗ und 
Pflanzenſchutz“ charakteriſieren. Der Zug ging vom 
Feuerwehrplatze aus über die Petcitaners, Cegelniaua⸗ 
Dluga⸗ und Konſtantinerſtraße und ⸗Chauſſee nach dem 
Stadtwalde hinter dem Kaliſcher Güterbahnhofe links 
von der Chauſſee nach dem beim Jägerhauſe gelegenen 
Spielplatze, begleitet von 3 aufſpielenden Muſikkapellen 
und einer nach Tauſenden zählenden Menſchen menge, 
den Müttern, jüngeren und älteren Geſchwiſtern der im 
Zuge marſchlerenden Schüler und Freunden und Gön⸗ 
nern des Verbandes. Großer Jubel herrſchte bereits 
auf dem Wege hinaus in den Wald, der ſich noch be⸗ 
deutend vermehrte als man bei herrſchendem ſchönſten 
Frühlingewetter auf dem Spielplatze ankam und nach 
Einnahme eines kleinen Imbiſſes und eines Glaſes 
Milch oder Limonade das Spielen legann. Und es 
wurde viel und amüſant geſpielt, ſchöne Liedchen ges 


ſungen. Kein Kind konnte oder wollte ſich davon 
drücken. Alles geſchah ja unter liebevoller Aufſicht des 
Lehrerperſonals. Auch wurden dabei für gute Renn⸗ 


und andere Leiſtungen Jetons, Zuckerwerk und anderes 
Naſchzeug in Hülle und Fülle verteilt. 

Die Direktion der Wladimir Stolaroff' [hen Schule 
(Oberlehrer Herr P. Jahnke) hatte fogar einen araßen 


Wagen, der mit Getränken und Eßwaren, ſowie 
werk reichlich beladen war, nach dem Feſtplatze dirig 
[damit ja die Kinder der Angehörigen aus der genann⸗ 
ten Fabr k nicht Not dort leiten möchten. Auch hatte 
die Firma für eine Lotterie, ausgeſpielt ſollten Glücks⸗ 
pakete werden, geſorgt, wobei kein Kind eine Niete 
ziehen konate. Auf dem Feſtplatze waren auch einige 
G rien vom Schul⸗Kurgtorſum und der Inſpektor der 
Lodzer Schuldir hion Wirkl. Staatsrat Szezeg⸗ 
low, er Präſes des Maſverbandes, Herr Lehrer 
Foerſter und der Präſes des Tierſchutzvereins Herr Dos 
brang anweſend, die dem munteren Treiben der Shul- 
kinder vergnügt zuſchonten. Auf dem Feſtplatze war 
ein Arzt und Feldſcher anweſend, doch wurde ärztlſche 
Hilfe nicht in Auſpruch genommen. Erft lange nach 7 
Uhr, nachdem fih die fröhliche Jugend etwas ausge⸗ 
tobt hatte, ordnete fih wieder der lange 3 und 
fröhlih und munter den Heimweg an. Die 
ſchauer Geſellſchaft zur Herſtellung von Filmen für die 
Kinematographen⸗Theater „Sfinks“ hat durch ihren hie 
ſigen Vertreter von dem Feſtzuge verſchledene Aufnah⸗ 
men machen laſſen, die einen Film von 300 Meter 
Länge ergeben werden und, der nächſten Freitag fertig⸗ 
geſtellt, in der Woche daranf im hieſigen „Odeon⸗The⸗ 
nter" zur Vorführung gela gt. Die einzelnen Stas 
tionen der Aufnahmen find: Der Sammeſplatz an ber 
Nitolajewskaſtratze, der Zug vor dem Haufe Petritauer⸗ 
ſtraße 110, der arſch durch den Bahntunnel und der 
Eintritt in den Wald, ſpieleude Kir dergruppeu, die 
Verteilung von Jetons, Naſchwerk, die Gruppe des 
Lehrerperſonals und die Rückkehr zur Stadt. 

Neue Erfindung in der Eiſenindnſtrie. 
In der Eiſeninduſtrle, beſonders aber in den großen 
Maſchinenfabriken, wo an zahlloſen Schraubſtöcken, 
Drehbänken, Bohrmaſchinen uſw. gearbeitet wird und 
fogar Hobelmaſchinen zur Anwendung gelangen, gibt 
es eine ungehenere Menge Abfall, der, in der Form 
von ſogenannten Spähnen von dem in der Bearbeitung 
befindlichen Eiſen losgelöſt, auf den Fußboden herab⸗ 
fällt und zu einer beinahe werkloſen Maſſe wird. Von 
dem Beiſpiel der Textilinduſtrie angeſpornt, wo 
ſelbſt die geringſten Abfallreſte — in den Spinnereien 
fogat noch der ſogenaunte Schwarzkehr — eine mehr 
oder weniger lohnende Verwertung finden, trug man 
ſich ſchon lange mit dem Gedanken, die Eiſenſpähne 
einer nutzbringenden Verwendung zuzuführen. Das 
Hauptangenmerk richtete man hierbei auf die Erreichung 
der Möglichkeit, diefe an ſich winzigen Eiſenteilchen 
und Spähnchen wieder in kompakte Maſſen zu verwan⸗ 
deln, reſp. zu Gießereſzwecken zu verwenden. Doch 
alle diesbezüglichen Verſuche ſcheiterten, weil jene 
Eiſenteilchen ihrer Winzigkeit oder Dünne halber von 
den Flammen verzehrt wurden, noch bevor der 
Schmelzungsprozeß eintrat. Daran aber, daß dies 
fogar inbezug auf Schacht⸗ oder Kupolöfen der Fall 
ſein könnte, wagte niemand zu denken. Und doch 
wurde das Problem gerade nach dieſer Richtung hin 
gelöſt. Am verfloſſenen Sonutag nahm Herr Wladys⸗ 
lam Wagner, der Leiter der Gießerei der Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft J. John, Proben mit dem von ihm erfundenen 
Apparat vor, der das Schmelzen von Eiſenſpähnen im 
Kupolöfen geſtattet. Die Konſtruktion des Apparates 
ift eigentlich ſehr einfach, fo einfach, daß der Apparat 
an ſedem Kupolofen mit Leichtigkeit angebracht werden kann. 
Deſſenungeachtet, oder vieleicht gerade deshalb, war das 
Reſultat der Proben ſedoch ein äußerſt günſtiges. Die 
Spähne ſchmolzen nicht allein in der gewünſchten 
Weiſe, ſondern es konnte ſpäter auch auf Grund genauer 
Berechnungen feſtgeſtelltwerden daß der durch dicſes Ders 
fahren erzielte Gewinn ein enormer ift und, daß jene Abfälle 
in Zukunft dem Roheiſen gleichkommen, reſp. einen 
Wert von 2 Rbl. pro Zentner haben werden. Für 
große Unternehmungen, wie z. B. für die Aktienge- 
ſellſchaft 3. John, bedeutet dies vielleicht einen Gewinn 
von 30 — 40,000 Mbl, jährli Ferner konnte feſt⸗ 
geſtellt werden, daß fih die Güte des Gußes durch dag 
Hinzufügen der Eiſenſpähne bedeutend hob. Zu eva 
wähnen iſt noch, daß die Erfindung des Herrn Wagner 
bereits vor 3 Jahren patentiert wurde, beſonde rer 
Umſtände halber jedoch erſt jet zur praktiſchen Bera 
wertung gelangte. 

$ Friedensgericht. Der Friedensrichter des 5. 
Bezirks verurteilte einen gewiſſen Wolf Bielgoraf zu 
einem Monat Polizeiarreſt, weil dieſer im November 
v. J., während ein vom Pfarrer Wyrzykowoki geführ⸗ 
ter Leichenzug die Targowaſtraße paſſierte, fih durch 
aus durch den Leſchenzug hindurchdrängen wollte. — 
Derſelbe Friedensrichter verurteilte folgende Perſonen 
wegen verſchiedener Vergehen: Wegen Au her a dts 
laſſung der Bauvorſchriften Leifer Jat 
Tubomicz (Skladowaſtr. 20) zu 10 Rbl. Strafe oder 2 
Tagen Arreſt; Szyja Tuchhändler (Przeſazd 41), 
Michael Brzeſtowski (Przejazdſtr. 66), Nuſen Roſen⸗ 
zweig (Dzielnaſtr. 41) und Nuta Lubineki (Juliuaſtr. 
19) zu je 5 Rbl. Strafe oder 2 Tagen Arreſt. Wee 
gen Tierquälerei Thomas Orzepinskt zu 10 
Rbl. Strafe oder 2 Tagen Arreſt. Für Auf be⸗ 
wahren von ungeſtempeltem Fleiſch 
Michal Jurczak zu 10 Rl. Strafe oder 2 Tagen Ars 
reſt. Wegen Ruheſtörung Szczepan Barczak und 
Theophil Brzeski zu 3 Gbl. Strafe oder 2 Tagen Mra 
reft; Thaddäus Klopotowski wegen Mißhandlung der 
Józefa Paſtuszynska zu 5 Tagen Arreſt und Ignaz 
Kowalezyk wegen Bretterdiebſtahls vom Neubau des 
Robert Kreszel (Przeſazdſtt. 49) zu 3 Monaten Gcs 
fängnis. 

»Die Beſchützer der Wälder und Gär⸗ 
ten. Der Baumſchutz⸗Verein hat zum zweiten Mal 
Spechte bezogen, um dieſe in unſerer Umgegend zu 
acclamatificren. Diesmal wurden die Spechte im Walde 
von Ruda Pabianicka in Freiheit geſetzt und haben ſich 
in den künſtlichen Gehäuſen eingeniſtet, die zu dieſem 
Zwecke von der Sektion zur Vrrbreitung künſtlicher 
Vogelneſter im Garten an den Teichen des Herrn Ste 
fanski aufgehängt wurden. Der Specht gehört zur Gate 
tung der äußerſt nützlichen Vögel; in den Wäldern, 
Gebüſchen und Gärten, die er bewohnt, vertilgt er die 
Raupen zu Hunderttauſenden; in den Gemüſegärten 
verſchlingt er Hunderte und Tauſende von Schnecken 
und auf den Weiden vernichtet er die Inſekten, die das 
Vieh plagen. Der Specht ſetzt ſich ſogar den Schafen, 
Kühen und Schweinen auf den Rücken und befreit fie 
von den Würmern. Der Baumſchug⸗Verein bittet die 
Einwohner von Kuda Pabianicta und Umgegend durch 
unſere Vermittelung, die nützlichen Vögel in ihre 
Obhut zu nehmen, indem fie den Kuaben verbieten, 
auf die Vögel aut Flovern zu ſchießen und den Bogel 
ftellern nicht geſtatten, die Vögel in Netzen zu fangen. 
Solch ſchädliche Einzelperſonen find dem Ortoſchulzen 


t 


1. Beilage zu Ur. 221 „Neue Ladzer Zeitung“. 


Morgen-Ausgobe, 


Donnerstag, den (3.) 


Bie angeblichen Straf: 
burger Aeußerungen 
Kaiſer Wilhelms. 


Straßburg, 15. Mai. 
h zur Stunde ift ein amtliches Dementi der 
ebligon kaiſerlichen Worte über eine Aufhebung der 
ang fung in Elſaß⸗Lothringen nicht erſchienen. Man 
ii daß der Kaifer jene Aeußerungen ges 
Schon die Ernennung des Unter⸗ 
fetüs Mandel zur Exzellenz fei ein Symptom, 
Fandel bekanntlich infolge der Affäre Grafenſtaden 
zem Landtag einſtimmig mit einem Tadelsnotum 
worden ifte Außerdem wird behauptet, daß der 
| nete Vonderſcheer, der mit dem Kaifer nach 
tint Vorſtellung eine längere Unterredung hatte, von 
nog Regierung geradezu beauftragt, war, dem Kaiſer 
it die Situation im Lande Bericht zu erſtatten. 
München, 15. Mai. Hier in München hält man 
ye Meldung des „Matin“ über angebliche, an die 
Areffe des elſaß⸗lothringiſchen Parlaments gerichte te 
Hrohwote des Kaiſers für einen chauviniſtiſchen Bers 
ezungbbverſuch. „Selbſt wenn man zugeben wollte,“ 
agt 1 „Müuchener Zeitung“, „daß der deutſche Kaiſer 
einem nur zu berechtigten Unmut über das Verhalten 
der Kummer im heftigen Worten Ausdruck gegeben haben 
kum fo halten wir es doch für ausgeſchloſſen, daß er 
| bei die Drohung, die Reichslande zu einer preußiſchen 
proving machen zu wollen, gebraucht hat. Der Kaifer 
mig, daß fih dem unbeſiegbare Widerſtände ſchon in 
bon füddentſchen Bundesſtaaten gegeniiberftellen, und er 
ift zu lug, als daß er fih nicht felbjt fagen würde, 
elne folehe. Aeußerung müßte dort verſtimmen. So 
| mizde gerade in dieſem Satz die Tendenz der Meldung 
deb „Matin“ liegen. 


Der Kaiſer hat um 1 Uhr 30 Minuten vom 
polals des kommandierenden Generals v. Fabeck, wo er 
Ad grühftüc eingenommen hatte, die Fahrt nach Metz 
amgelreten. Unter Glockengeläute hat der Kaiſer Straß⸗ 
pig im Automobil verlaſſen. Neben dem Kaifer fa 
Fürst zu Fürſtenberg. Im zweiten Wagen folgten 
hann Statthalter von Wedel und Staatsſekretär Zorn 
yon Bulach, die den Kaifer nach Metz begleitete. Der 
Statthalter wird bis zum 16, d. M. dort bleiben. 


Das Agrement 
für Freiherrn v. Marſchall. 


London, 15. Mai. 
Wie Reuter meldet, gab die engliſche Regierung 
Eonnabend ihre Zuſtimmung zur Ernennung des Frei⸗ 
urn v. Marſchall zum Botſchafter in London. Da 
un das Abberufungsſchreiben des Grafen Wolff⸗Metter⸗ 
nich loch nicht angekommen ift, fo ift- die Zeit feiner 
Abreife noch nicht beſtimmt. Es ift alfo unſicher, ob 
er his zur Ankunft feines Nachfolgers bleiben, oder ob 
die Boſſchaft in der Zwiſchenzeit durch einen Geſchäfts⸗ 
träger geleitet werden wird. Freiherr v. Marſchall ſoll 


Milte Juni nach London kommen. Für den Grafen 
Wolff⸗Metternich veranſtaltet die dentſche Kolonie ein 
Aüſchtedsbantett. Halbamtlich wird g 


weihere v. Marſchall in beſonderer Miifio 


eulſchland fide eben feinen beſten Diplomaten, um 
ts nach dem Rücktritt Wolff⸗Meternichs zu vertreten, 
der aus Geſundheitsrückſichten erfolge. Freiherr v. 
Marſchall findet unter den hieſigen Kollegen Tewfik 
Paſcha, den türkiſchen Botſchafter, der ein alter Freund 
bon ihm von Konſtantinopel her ijt. Tewfik war Miz 


„tinopel mithelfen, die erhitzten Gemüter 


niſter des Auswärtigen, als Marſchall zum Botſchafter 


in Konstantinopel ernannt wurde. Tewſik hatte die 
Aufgabe, im Jildiz⸗Kiosk anzufragen, ob Marſchall dem 
Sultan genehm fei, und brachte die zuſtimmende Hut- 
vort in kaum einer Stunde zurück. In den hieſigen 
Blättern erſcheinen fortgeſetzt lange und faſt durchweg 
Eee Biographien Marſchalls, der ohne Zweifel 

gang England das außerordentlichſte Intereſſe erregt. 
Die leichten unhöflichen Anrempelungen der imperia⸗ 
ſtiſchen Toryblätter, die die Alarmglocke läuten, als 


könnte Marſchall ihnen die Entente cordiale zerſtören, 


fragen nur dazu bei, die Erwartungen noch höher zu 
ſpannen. Daß alle zwiſchen Dentſchland und England 
möglichen Geſchüfte weiter durchgeſprochen werden, iſt 
ſelbſtverſtändlich, darunter auch Landabtretungen in den 
Kolonien, Es trägt aber zur allgemeinen Beruhigung 


16. Mai 1912. 


Von den engliſchen Flotfenmanboern, 


die in Anweſenheit König Georgs 


gleitung eines Bafjagicrs gelungene Fl 


Weymouth ſtattfanden. 
Flugmaſchinen verſehene Schlachtſchiff Hibernia”, von dem aus Rap 


Dos einer Abflugbahn für 
nleutnant Samſon in Be 


lige auf ſeinem Waſſerflugzeug unternahm. 


von britiſchem Terri 


erklärte, daß eine Auslieferung 
ſelbſtver⸗ 


torinm ohne Zuſtimmung des Unterhauſes 
ſtändlich nicht erfolgen werde. 


Friedensbeſtrebungen 


Nom, 15. Mai. 
In hieſigen nicht italieniſchen diplomatiſchen Kreis 
ſen betrachtet man die gegenwärtige Lage mit einem ge⸗ 
wiſſen Optimismus. Es wird verſichert, einige Mächte, 
darunter Deutſchland und England, feien entſchloſſen, 
einen ſtarkeu Druck auf die Türkei auszuüben, um diefe 
Friedensverhandlungen geneigter zu machen. England 


ſpeziell hege den lebhaften Wunſch, dem Krieg unver⸗ 
züglich ein Ende zu machen, um die immer ernſter 


werdende Gefahr, daß Rußland die Dardanellenfrage 
wieder aufrolle, zu vermeiden. „Noch ſechs Wochen“, 
ſagte mir ein ſehr gut unterrichteter Diplomat, „und 
es wird unmöglich ſein, den Durchmarſch Rußlands 
durch die Dardanellen aufzuhalten.“ Angeſichts der 
enormen Intereſſen aller Mächte glaubt man, daß die 
Türkei wohl oder übel werde nachgeben müſſen, und 
man hält es nicht für unmöglich, daß eine für die 
Türkei annehmbare Formel gefunden wird. So: würde 
zum Beiſpiel die formelle Abtretung von Tripolitanien 
und Cyrenaika an den Chef der Senuſſi eine ganz an- 
nehmbare Löſung ſein. Natürlich würde Italien eine 
große Summe an die Türkei als Balſam auf die 
Wunde zahlen müſſen. Man glaubt in dieſen Kreiſen, 
daß der Friede in einigen Wochen geſchloſſen ſein 
könnte. Uebrigens werde auch die Ernennung des 
Freiherrn v. Wangenheim zum Botſchafter in Konſtan⸗ 
der Jungtſir⸗ 
ken zu beruhigen und das Gebiet für Unterhandlungen 
zu bereiten. 
Neue Gefechte in Tripolis. 

Die Agenzia Stefani meldet: Geſtern morgen 
hat die italieniſche Kavallerie einen ſchnellen erfolgrei⸗ 
chen Vorſtoß gegen feindliche Abteilungen durchgef 


die ſofort unter Verluſten zerſprengt wurden. Bei den 
Italienern ſind zwei Reiter und ein Pferd leicht ver⸗ 


wundet worden. Ein Trupp Borkas ſorgt in ansrei⸗ 
chender Weiſe für den Schutz der Erntearbeiter in 
Benghaſi. Jeden Tag gibt es einige Zuſammenſtöße, 
die aber meift ohne Folgen verlaufen. Nachrichten aus 
dem türkiſchen Lager verſichern, daß dieſes in ſchlechtem 
Zuſtande fei, weil es an Lebensmitteln mangele und 
der geſundheitliche Zuſtand nicht gut ſei. Vom Roten 
Halbmond ſeien nur acht Aerzte anweſend. Die An⸗ 
weſenheit italieniſcher Gefangener im Lager ſei vollkom⸗ 
men ausgeſchloſſen. 

Buchamez, 15. Mai. Geſtern früh nahm eine 
Kolonne Berſaglieri und Askoris eine ſorgfältige E 
kundung der weſtlichen Küſtenzone in der Nichtu 


Himmelfahrtsflorn 


Dr. L. Heine. 
(Nachdruck verboten) 

Nach Auſchauung unſerer heidniſchen Vorfahren 
vollzogen fih alle wichtigen Veränderungen im Natur- 
leben nicht ohne mehr oder minder wahrnehmbare 
Teilnahme der Götter; und andererſeits wieder ſtehen 
Hauptwendepunkte im Jahresverlaufe in engſter Be⸗ 
ziehung zum Naturleben. Namentlich ift es die Pflan⸗ 
zenwelt, die bei allen dieſen wichtigen Zeitabſchitten in 
erſter Linie beteiligt iſt. um die Zeit der Winter⸗ 
ſonnenwende ift das Pflauzenleben erſtarrt, und die 
Götter durchwandeln geheimnisvoll die Wohnſtätten der 
Menſchen, um fih an serem ſtillem Fleiße zu ergötzen. 
Steht aber das Pflanzenleben auf der ſonnigen Höhe 
feiner üppigften Entfaltung, daun ift in ihm das ge 
heimnisvolle Walten der er inſofern bemerkbar, als 
dieſe verborgene Kräfte in Wurzel, Blatt und Blüte 
legen. Vor allem war es ein Gott, Donar, nordiſch 
Thor dem der Donnerstag geweiht war, der Gott, der 
über Wolken, Negen und nnenſchein ebenſo gebot 
wie über den zündenden Blitz und den rollenden Don⸗ 
ner, dem im Mai ganz beſondere Verehrung gezollt 
wurde, Denn das Sproſſen und Gedeihen draußen auf 
Feld und Flur hing nut vou feinem Willen, feiner 
Gunſt und Gnade ab, wie er in ſeinem Zorn durch 
verheerende Regengüſſe, Blitz⸗ und Wetterſchäden alle 
Jahreshoffnungen mit einem Schlage vernichten konnte. 
Viele Bräuche haben fid) aus jenen grauen Tagen 
in unſere chriſtliche Zeit herübergereltet und fidh auf 


den Himmelfahrtstag vereinigt, der ja ſtets ein 
nerstag ift. So ift es z. B. in vielen Gegenden Sitte, 
daß junge Mädchen an dieſem Tage Kränze aus weißen 
und roten Blumen winden und ſie in Stuben und vor 
allem in Ställen aufhängen, damit fic deren Bewohner 
vor allen möglichen Krankheiten ſchützen. Hier bleiben 
ſie bis zum nächſten Himmelfahrtstage hängen, um 
erneuert zu werden. Eine rechte, eigentliche Himmel⸗ 
fahrtsblume iſt das Ruhrkrant, auch Katzenpfötchen, in 
Schwaben Maushörnle, Mauſeöhrle genannt, als 13i 
mortelle vielfach zu Totenkränzeu verwendet, den Bota⸗ 
nikern als Guaphalium dioicum bekannt, eine Gattung, 
zu der auch das berühmte Edelweiß gehört, mit weißen, 
ötlichen oder purpurroten Blüten, überall auf feuchten, 
ſumpfigen Bergwieſen gedeihend, meiſt unbeachtet, doch 
vom ſchlichten Landvolke ob ſeiner Wunderkräfte um ſo 
höher geſchätzt. Am Kocher beginnt das Sammeln ſchon 
in der erſten Morgenfrühe des Himmelfahrtstages; dann 
ſetzt ſich alt und jung daheim um den Tiſch und wi 
det aus den Blumen Kränze, die, wie oben erw 
allenthalben, auch über dem Familientiſche, als bew 
tes Schutzmittel aufgehängt werden. Hie und da 
der Glaube verbreitet, man könne ſich, wenn man 
Blümchen verborgen bei ſich trage, unſichtbar machen; 
es foll alſo wie eine Art Tarnkappe wirken. Ja, man 
glaubt fogar, daß es ſchußflicher mache — welch proba- | 
tes Mittel in Kriegszeiten! In der Gegend von Ulm 
heißt unſere Himmelfahrteblume auch Engelblümchen: 
die Legende erzählt nämlich, die lieben Englein hätten, 
als fic den zum Himmel entſchwebenden Heiland droben 
begrüßten, unſer Blümlein in den Händen getragen. — 
Eine fernere Himmelfahrtsblume iſt die Aronswurzel — 


v 


fl 


bei, daß Herr Asquith geſtern nachmittag im Unterhaus die tuneſiſche 


Grenze vor. Die Grenzpfähle an der 
tuneſiſchen Grenze wurden unverändert vorgefunden 
Andere Truppenteile gingen von Buchamez ſüdn 
lich vor, um ſich den Bewegungen des Feindes nach 
dem Weſten zu widerſetzen. Einige feindliche Gruppen 
hinter Sebket wurden vom Attillerieſchnellfeuner bald 
zerſtrent. Auch auf der Halbinſel fand ein Artilleriege⸗ 
fedt ſtatt, durch das die Feinde zerſtreut wurden. 


Türkiſche Vorwürfe gegen Deutſchland. 


Konſtantinopel, 15. Mai. „Sabah“ erhebt 
heute gegen Deutſchland den Vorwurf, es trete allzu⸗ 
eifrig für die italienischen Intereſſen in der Türkei ein, 


ſchütze aber die türkiſchen Intereſſen in Italien unge⸗ 
uiigend. Die deutſche Botſchaft habe ſogleich Schritte 


zugunſten der in Smyrna verhafteten Italiener unter⸗ 
nommen, dagegen habe Deutſchland ſich nicht bemüht, 
die Freigabe von den Italienern im Roten Meer 
gekaperten talſchiffs „Kaiſſorieh“ durchzuſetzen, 


obgleich das Schiff mit der Garantie der deutſchen 
Botſchaft aus Konſtantinopel ausgelaufen war. Das 


Blatt nennt das eine große Ungerechtigkeit. Mit die⸗ 
jem Hoſpitalſchiff hat es nach den Erklärungen des 
deulſchen Geſchäftsträgers v. Mutjus folgende Bewandt⸗ 
nis: Die italieniſche Regierung hatte auf Anfrage der 
deutſchen Botſchaft erklärt, das türkiſche Hoſpitalſchiff 
werde nicht behindert werden. Als die Kaperang der 
„Kaiſſarieh“ erfolgt war, erinnerte die Botſchaft die 
italieniſche Regierung an ihre Zuſage. Alle Bemühun⸗ 
gen des deutſchen Botſchafters in Rom v. Jagow, um 
die Freigabe des Schiffes zu erwirken, blieben aber er⸗ 
folglos. Die Italiener behaupten, das Schiff habe 
Kriegskonterbande an Bord gehabt und könne nicht als 
Hoſpitalſchiff gelten. 

In der geſtrigen Kammerſitzung verlas der Prä⸗ 
ſident ein Telegramm Enver Beis. Enver Bei dankt für 
den telegraphifchen Gruß, den die Kammer ihm und 
ſeinen Kriegern bei der Eröffnung ſandte, und drückt 
die Hoffnung aus, es werde gelingen, die Italiener zu 
beſiegen. 


Die politiſche Stellung 
Spitzhergens. 


Das norwegiſche Miniſterium des Aeußern teilt 
einer Depeſche aus Chriſtiania zufolge mit, daß die 
Regierungen, deren Vertreter an der Spitzbergenkon⸗ 
ferenz teilgenommen haben, die norwegiſche, die ſchwe⸗ 
diſche und die ruſſiſche Regierung, ſich über den Ent⸗ 
wurf einer Konvention zur Regelung der Spitzbergen⸗ 
Frage geeinigt haben. Nach dem Entwurf bleibt Spitz⸗ 
bergen neutrales Territorium, das wirtſchaftlichen und 
wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen aller Nationen offenfteht, 
Die internationale Verwaltung wird von einer aus 
ertretern der drei genannfen Mächte gebildeten Kem⸗ 


man b ein fruchtbares oder dürres Jahr 
bevorſtehe. nolle enthält einen ſcharf ſchmeckenden 
Milchſaft, der ſich beim Trocknen zerſetzt. Getrocknet 
liefert die zzel im gekochten Zuſtande ein geſundes 
Nahrungsmittel und gibt 25 Prozent Stärkemehl — 
Aronsſtärke. — Daher wurde fie bereits im alten 


Griechenland gern gegeſſen. Heute dient ſie freilich 


meiſt den ideelleren Zwecken des Aberglaubens, und in B. 


Frankfurt a. M. z. B. geſtaltet ſich ihr Suchen zu 
einem wahren, am dritten Pfingſttage abgehaltenen 


Volksfeſte. Uebrigens iſt die edlere Schweſter unſerer 


Pflanze als ſog. Aronsſtab eine beliebte Zimmerpflanze. 
— Im Harz, Thüringen und anderwärts 
kannteſte 
kraut, 


iſt das be⸗ 

Himmelfahrtsblümlein das Allermannsherrn⸗ 
dort vielfach geradezu als wahre Glücksblume 
en, Man verſteht darunter eine Art Gladiolus 
egwurz — mit füßlicher, ſchwach veilchenartig rie⸗ 
chender Wurzel, die als runde Siegwurzel, Allermanus⸗ 
harniſch, Ackerſchwertelwurzel u. ſ. w. ehedem ſogar in 
der Heilkunde eine gen Rolle ſpielte, d. h. ſie war 
Man hielt ſie für beſonders heilkräftig bei 
Verwundungen und trug ſie daher gern 
gegen Hieb⸗, Stiche und Schußwunden bei fich 
Aber hat auch die Medezin längſt ſie aus ihrem 
Arzneiſchatze ausgeſchieden und damit ihre Ohnmacht 
den Wunden des Körpers gegeniiber amtlich und feiet- 
lich beſiegelt, ſo ſteht doch im Volksglauben ihre Heil⸗ 
kraft gegen — Herzenswunden unerſchütterlich fejt. Die 
Wurzel ſoll nämlich — fragt nur die liebedurftigen 
Mägdlein im Harz u. ſ. w. — die wunderbare Eigen⸗ 
ſchaft beſitzen, noch im laufenden Jahre. in dem ſie ge⸗ 
funden wird, dem Jungſräulein zu einim Bräutigam 


Arum maculatum -, anch deutſcher Ingwer. Magen⸗ 
wurzel genannt. An ihrem Ausſehen uw. glaubte 


a 


zu verhelfen. Daher zieht dort noch vor Sonnenau 
nang manch ſchmachtendes Mägdlein — unbemerkt — 


als Amulett 


Margen ⸗Anonabe. 


miſſion ausgeführt. Die Lokalverwaltung und die Po 
lizeigewalt auf Spitzbergen liegt in den Händen eines 
norwegiſchen Polizeikommiſſars. erſte richterliche 
Inſtanz ift ein norwegiſcher Richter in Tromfi. Die 
Ausgaben der Verwaltung werden durch Abgaben und 
Steuern aus den okkupierten Gebieten und andere Abe 
gaben gedeckt werden, die indeſſen nur erhoben werden 
können, wenn alle Signatarmächte (Wer find dieſe 9 
Die Red.) ſich darüber geeinigt haben. Ein etwaiges 
Defizit wird von allen Signatarmächten gemeinſam gee 
deckt, die Ausgaben für die Verwaltungskommiſſion 
ſollen jedoch von Norwegen, Schweden und Rußland 
allein beſtritten werden. Die Konvention ſoll immer 
eine Geltungsdauer von 18 Jahren haben, aber inners 
halb einer gewiſſen Friſt vor Ablauf dieſer Periode ges 
kündigt werden können. 


Verluſtreiche Rümpfe 
im Rif. 


Madrid, 15. Mai. 
Schon ſeit geraumer Zeit, beſonders ſeit den Vor⸗ 
güngen in Fez, hieß es, daß die Rifleute fid wieder 
regten. Ju den letzten Tagen war aus Melilla ge⸗ 
drahtet worden, die feindliche Harka am linken Kertufer 
ſei bedeutend angewachſen und ein Angriff auf die ſpa⸗ 
niſchen Stellungen fei zu gewärtigen. Der Dherr 
befehlshaber habe umfaſſende Maßnahmen getroffen. 
gie heute früh dem Imparcial gedrahtet wird, erfolgte 
geſtern dieſer Angriff. kam zu einem großen 
Kampf, wobei die ſpaniſche Artillerie und Kapallerle 
vielfach ins Treffen kamen. Die Rifleute wurden 
zurlickgeſchlagen, ließen 70 Tote auf dem Schlachtfeld 
und trugen viele Tote und Verwundete mit ſich fort. 
28 Rifleute wurden gefangengenommen. Auch die ſpa⸗ 
niſchen Verluſte ſollen bedeutend ſein, doch ſteht die 
iffernmäüßige Angabe noch aus. 


Dio 


| 


| Bluttnten eines 
franzüöſiſchen Soldaten. 


| Paris, 15. Mai, 
kam es geſtern abend 


In Epinal (Dep. Vosges) 
zwiſchen einem angetrunkenen Soldaten und mehreren 
rgern zu einem blutigem Zuſammenſtoß. Die 
friedlichen Leute ſaßen, wie es in Epinal Brauch iſt, 
in den etwas kühleren Abendſtunden auf dem Bürgers 
ſteig vor ihren Häuſern, als zwei Soldaten, die nicht 
mehr ganz fider auf ihren Beinen waren, daherkamen. 
Der eine ſchob ein Fahrrad vor ſich her. Da ſie die 
Leute vor ihren Häuſern durch ihr Gi und Her⸗ 
ſchwanken beläſtigten, fo machte einer dieſer Bü 
leute, namens Claudel, dem einen Soldaten Vorwürfe, 
daß er keine brennende Lampe an ſeinem Rade habe. 
Statt jeder Antwort zog der Soldate ſein Seitengewehr 
und ſtürzte auf Claudal los. In dieſem Augenblick 
kam auf der Straße ein Handkarren daher, den ein 
gewiſſer Champion und ſeine Frau ſchoben. Aus Zu⸗ 
fall jiel von der Karre ein Stück Holz herunter. Der 
wütende Soldat glaubte nun, daß man nach ihm ge⸗ 
worfen hätte, und wandte feine Waffe gegen die beiden 


Leute, die den Karren ſchoben. Der Frau durchbohrte 
er mit dem Seitengewehr den Unterleib, und dem 


Manne, der ſeiner Frau zu Hilfe kommen wollte, ver⸗ 
ſetzte er einen Stich durch die Bruſt. Der zuerſt ge⸗ 
nannte Bürger Claudel iſt ſeinen Verletzungen erlegen, 
da er einen Stich in die Bruſt erhalten hatte, der ihm 
das Herz verletzte. Die beiden zuletzt genannten Ver⸗ 
wundeten wurden in beſorgniserregendem Zuſtande in 
ein Spital gebracht. Der feige Mordbube flüchtete 
daun, verlor aber eine ſeiner Epauletten. Später 
miſchte er ſich unauffällig unter die Neugierigen, die 
ſich in großer Zahl an der Stelle des aufregenden 
Vorfalls angeſammelt hatten. Dabei wurde ſeine 
fehlende Epaulette bemerkt, und ehe er Widerſtand 
leiſten konnte, war er bereits von einer Patrouille ver⸗ 
haftet worden. Die Soldaten konnten ihren Ge⸗ 
fangen jedoch nicht vor der Volkswut ſchützen. Er 
wurde gelyncht und fo übel zugerichtet, daß er in ber 
deuklich verletztem Zuſtande ins Lazarett eingeliefert 
werden mußte. Der Vorfall hat in der Stadt Epinal 
große Erregung hervorgerufen. 


ſtill — hinaus, um die deep e ſuchen. Und 
hat es ſie gefunden, ſo bewahrt es ſie ſorgſam auf und 
harrt und harrt in Geduld Woche für Woche, Monat 
f Monet des ſehnſüchtig Erwarteten, um dann ents 
ſcht in eine vorwurfsvolle Klage auszubrechen. 

Man fragt ſich, wie das Volk kam, beſtimmte 
Pflanzen mit dem chriſtlichen mmelfahrtsfeſte in 
ziehung zu ſetzen. Allein man darf eben nicht ver⸗ 
geſſen, daß diefe Bräuche heidniſchen Urſprunges find 
und mit Donar, dem Gotte des Naturlebens, und deffen 
Walten, das fih im Maimonde am ſichtbarſten ent⸗ 
faltet, in Verbind ſtanden. Daß aber vielen 
Pflanzen heilſame Kräfte innewohnen, ift bekannt, und 
je kräftiger, üppiger fh das Wachstum geſtaltet — 
wie dies im feuchtwarmen Mai der Fall zu ſein pflegt 
- um fo ſtärker, unmittelbarer und wirkſamer müſſen 
ſich auch die den Pflanzen innewohnenden Heilkräfte 
offenbaren. Sonach nahm man an, das gerade im 
Mai die Pflanzen am heilkrätjgſten wirken, und frommer 
Glaube führte dieſe an ſich ürliche Talſache auf 
den Einfluß der Gottheit zurück. Als daun das 
Chriſtentum an die Stelle des Heidentums trat, ver⸗ 
mochte es, wie auch ſonſt zu beobachten, den alten 
Aberglauben nicht ganz auszurotten. Dieſer klammerte 
ſich vielmehr an ein in den Maimond fallendes Feſt, 
das Himmelsfahrtsfeſt, und zwar um ſo lieber, als es 
— gleich dem Donarfeſte — auch ſtets auf einen 
Donnerstag fällt. 

Und ſchließlich brauchen 
allzu ſehr zu grolen 
uns in dieſen wonnigen bling t, die im 
he zu den angeblichen underwirkungen jener 
pflanzen womöglich noch augeufälliger und 


tün 


wir 


dem Aberglauben 
uber um Wunder 


nicht 


Donnerstag, den (8:) 16. Mai 1918. 


Ein pommerſches Dorf 


eingeäſchert. 
Kolberg, 15. Mai. 


In dem etwa 1800 Einwohner zählenden Fiſcher⸗ 
dorf Groß Garde bei Stolp i. P., das erſt in der ver⸗ 
gangenen Woche durch eine Feuersbrunſt heimgeſucht 
wurde, die 20 Gehöfte in Aſche legte, iſt geſtern aus 
noch nicht genügend aufgeklärter Urſache von neuem 
ein verheerender Brand ausgebrochen. Er entſtand in 
dem mit Stroh gedeckten Stallgebäude eines Gehöftes, 
das bei dem Brand in der vorigen Woche verſchont ge⸗ 
blieben war. Der Sturm fachte mit großer Gewalt 
die Flammen an, ſo daß au ein Löſchen gar nicht zu 
denken war. Das Vieh wurde in großen Scharen 
ausgetrieben und die Einwohner rannten in die Häu⸗ 
ſer, um wenigſtens einen Teil ihrer Habe zu retten. 
Die Not ift dadurch auf das höchſte geſtiegen, daß viele 
Futtermittel und Vorräte verbrannt find. Man vers 
mutet, daß das Fener ebenſo wie das frühere auf 
Brandſtiftung zurückzuführen ift. Den beiden Bränden 
find über vierzig Gehöfte zum Opfer gefallen. Der 
Schaden ift ſehr groß. 


Zur Geſchürtslage der 
VBunummollinduſtrie. 


Der ſoeben erſchienene Jahresbericht des Ber- 
eins ſüddeutſcher Baumwoll⸗In⸗ 
duſtrieller enthält eine Fülle intereſſanten Maz 
terials zur Beurteilung der Lage der Baumwollinduſtrie. 
Wir entuehmen dem Berichte, daß im Jahre 1911 bei 
einem Stande von 104 Mitgliedern die Zahl der aus 
geſchloſſenen Spindeln 3,288,738, die der angeſchloſſenen 
Webſtühle 54,278 betrug. Ueber die allgemeine 
geſchäftliche Lage der ſüddeutſchen Baummwoll⸗ 
induſtrie führt der Bericht aus, daß auch das Jahr 
1911 ein Jahr der Enttänſchungen geweſen ſei und zu 
den ſorgenxeichſten und unrentabelſten gehöre, welche 
die Baumwollinduſtrie bisher zu erleben hatte. Das 
Spinnereigeſchäft ließ in den erſten 10 Monaten des 
Jahres ſo gut wie alles zu wünſchen übrig, erſt mit 
Beginn des Monats November ſetzte die Kundſchaft 
Vertrauen in die beſtehenden Marktverhältniſſe, und es 
machte ſich dann in den beiden letzten Monaten eine 
fo lebhafte Nachfrage geltend, daß die Spinner bereits 
Ende des Jahres bis in das dritte Quartal 1912 hin⸗ 
ein unter Kontrakt waren. Mit dem Wiedererwachen 
der Kaufluſt ſchwanden dann auch allmählich die Ver⸗ 
luſtpreiſe, unter denen das Garngeſchüft während der 
erſten zehn Monate zu leiden hatte, und es wurden 
Erlöſe erzielt, die wenigſtens einen beſcheidenen Nutzen 
uhwarfen. Aehnlich war die Lage der Weberei; doch 
ſcheint ſich auch hier eine Wendung zum Beſſeren vor⸗ 
zubereiten. Bezüglich der Frage der Produktſons⸗ 
ein ſchränkung ſtellt der Bericht feft, daß diefe 
Frage zur Crörterung jetzt kaum mehr ſteht, nachdem 
fih Situation ſowohl für die Spinner wie für die 
Weber günſtiger geſtaltet, hat. Gegen den Antrag des 
Vereins deutſcher Seidenwebereien bei der Ausfuhr halb- 
feldener Gewebe eine Ausfuhr⸗Vergütſgung für die 
Baumwollgarne zu gewähren, hat der Verein eine mo⸗ 
tivierie Gegeneingabe au den Bundesrat gerichtet. Der 
Jahresbericht ſtellt feft, daß auf Grund zahlreicher Be- 
richte, welche von den Vereinsfirmen eingingen, nach 
Anſicht des Vereins ſüddeutſcher Baumwollinduſtrieller 
ein Bedürfnis für die Einrichtung einer Zentralſtelle 
zur Hebung und Förderung der deutſchen Textilindnſtrie 
nicht vorliege. Auch eine Zentraliſierung der Prüfungs⸗ 
und Verſuchsanſtalten werde nicht für angemeſſen und 
richtig gehalten. Ueber die Einführung tins 

eitlicher techniſcher Konditionen 
im Garnhandel, über die Ertrags⸗ 
Statiſtik der deutſchen Van mwoll⸗ 
ſpinnerei A. G. die Lohnabzugsfrage, 
die ſteunerliche Behandlung der Ver⸗ 
bindlichkeiten aus Arbeiterſpar⸗ 
kaſſen, die Frage der Baum woll⸗ 
Konoſſemente, die Feuchtigkeit der 
Baumwolle und über die im Verein getroffene 
Vereinbarung zur Orientierung über 
die Marktlage verbreitet ſich der Bericht eben⸗ 
falls in eingehender Weiſe. Bezüglich der einheitlichen 
techniſchen Konditionen im Garnhandel ift man dars 
über einig, daß dicfer Gegenſtand in Uebereinſtimmung 
mit dem Verbande der Gaenkonſumenten gerregelt wer⸗ 
den wird. Endlich enthält der Bericht Ausführungen 
über die Reviſion des Zolltarifs und die 
nenen Handels verträge, über die Pros 
duktionshebungen in der Textil⸗ 
induſtrie durch das Reichsamt des Innern, ebenſo 
über die Tagungen des internationalen 
Wer bandes der Baumwollfabrikanten 
und die des Mitte lenropäſſchen Wirt- 
ſchaftsvereius. 


Dns Neueſte 


nom Radium, 
Von 
Schanz. 
(Nachdruck verboten.) 

Durch die neueſten Forſchungen auf dem Gebiete 
der Radioaktivität ift man zu einer außerordeutlich 
einfachen Methode gelangt, das Alter gewiſſer auf der 
Erde vorkommender Gefteine zu beſtimmen. Zum 
Verſtändnis der merkwürdigen Erſcheinungen radios 
aktiver Körper gelangt man am beſten, wenn man von 
den Röntgenſtrahlen ausgeht, die wohl faſt jeder Lefer 
diefe Zeilen weuigſten aus Beſchreibungen kennen ge- 
lernt hat. Läßt man emen elektriſchen Funken zwiſchen 
zwei Metallkugeln überſchlagen, fo gelingt died meiſt 


. 


Dr. S 


nur auf geringe Entfernungen, weil die zwiſchen den 
Kugeln befindliche Luft hundernd in den Weg tritt. 


Entfernt man aber diefe Luft zum größten Teile, fo 
treten auf weitere Entfernungen hin Lichterſcheinungen 
zwiſchen den ungleichartig geladenen elektriſchen Polen“ 
auf. Dies geſchieht in den bekannten Geißlerſchen 
Rühren, die mit irgend einem ſtark verdünnten Gafe 
gefüllt find, welches in den herrlichſten Farben erſtrahlt, 
fobalo Elektrizität handurchgeleitet wird. Noch einen 
Schritt weiter ging der Engländer William Exoofer, 


Neue Ludzer Zeitung. 
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noch erhoht wird. 


der bereits 1879 bei noch ſtärkerer Verdünnung der 
Gaſe an dem negativen Pole die berühmten Kathoden⸗ 
ſtrahlen beobachtete, von denen man annimmt, daß 
fic aus freien Eleklrizitätsteilchen, den Elektronen bez 
ſtehen. Röntgen lleß 1895 ſolche Kathodenſtrahlen auf 
ein Platinblech wirken, von dem aus ſie in Form der 
nach ihm benannten Röntgenſtrahlen geworfen 
wurden. Dieſe Strahlen find an und für fih unſicht⸗ 
bar, bringen aber andere Stoffe, 3 ußſpat zu 
lebhaftem Leuchten, wobei alle möglichen anderen 
Stoffe, wie Holz, Fleiſch, Leder, ſelbſt dünnes Metall» 
blech, durchdringen können. In demſelben Jahre ließ 
Becquerel die nene entdeckten Nöntgenfteahlen auf ge⸗ 
wife Uranverbindungen wirken, die als ftar! flıro 
zierende Körper bekannt ſind, d. h. als ſolche, welche 
durch Einwirkung von Licht ſelbſt zu leuchtenden 
Körpern werden. In der Tat gingen auch von di 
Uranperbindungen den Röntgenſtraklen ähnliche unf | 
bare Strahlen auz, welche 3. B. eine photographiſche bewilligt, im übrigen aber find die Notierungen unver⸗ 
Platte ſchwürzten, trotzdem diefe in ſchwarzes Papier ändert. Dag Streichgarngeſchäft darf als zufxieden⸗ 
eingewickelt war. Wie groß war aber ſein Erſtaunen, ſtellend bezeichnet werden, die Preiſe haben ſich beſſern 
als er fand, daß die uranhaltigen Körper ſolche Strahlen können. Die aus der Webwaareninduſtrie vorliegenden 
auch ausſandten, wenn fie garnicht vorher mit irgend Berichte bekunden, daß die Fahrikauten, welche billigere 
welchen Strahlen behandelt worden waren, ſondern] Herren⸗Konfektionsſtoffe herſtellen und zwar die aus 
vielmehr ganz allein, ununterbrochen, bei Tag und bei der Luſitz und am Niederrhein beſſere Beſchäftigung 
Nacht. Man ſtand bei dieſen Uranſtrahlen oder haben. Für Herrenſtoſfe in guten Qualitäten ift der 
Becquerelſtrahlen vor einem der größten Weltwunder! Umfang der Geſchäfte wicht allzubedentend. Ebenſo ift 
Um wenigſtens dem Kinde einen Namen zu geben, eine beſondere Belebug des Verkehrs in Damenkonfek⸗ 
nannte man die Eigenſchaft gewiſſer Körper, „von tlonsſtoffen kaum eingetreten. Das Erportgeſchäft 
felbf” Strahlen auszuſenden, Radioaktivität. Je mehr befriedigt noch immer nicht. Aus der Baumwollſpin⸗ 
ein Stoff von den metallifchen Uran enthielt, umſo nerei liegen in diefer Woche neue Nachrichten nicht 
radioaktider zeigte er ſich. Uran wird namentlich aus vor; obwohl neue Aufträge von den Verbrauchern kaum 
dem Mineral Pechblende gewonnen, und die Unterſuchung erteilt wurden, find die Spinner in ihrer Geſamtheit 
der einzelnen Beſtandteile desſelben unternahm das be⸗ auf lange Zeit hinaus noch mit Order versehen. Dase 
kannte Ehepaar Curie in Paris. Im Jahre 1898 ſelbe gilt auch von baumwollenen Geweben, in denen 
ſtellten beide aus den Rückſtänden der bei Joachimstal neue Abſchlüſſe auch in dieſer Woche kaum gemacht 
gefundenen Pechblende ein Metall dar, welches Frau wurden. Die Seideninduſtrie hat abgeſehen von ein⸗ 
Curie Polonium kaufte und das mehrere tauſend wale zelnen Spezlalartikeln nur mäßig zu tun. In der 
ſtürker radioaktiv ift als das Uran ſelbſt; kurze Zeit Leinenindufirie ift immer noch flotter Geſchäftsgang 
nachher wurde das Nadium entdeckt, welches das Uran zu bemerken, der jedoch in den Verkaufspreſſen für alle 
um das millionenfache an radioaktiver Kraft übertrifft. Artikel icht zum Ausdruck kommt, ſodaß die Fabri⸗ 
Noch ein britler neuer radioaktiver Stoff, das Aktinſum, kanten lebhaft Klage über geringen Verdſenſt führen. 
wurde kurzefgeit nachher gefunden. während man außer⸗ Das Letztere wird auch von den Flachsſpinnern beklagt, 
dem die bereits vorher bekannten Metalle Thorium, Ka- weſche trotz der aufgebeſſerten Preife noch immer keine 


genommen, 


geringfügig, 
wickelung der Wollmärkte und vor allen Dingen di 
weitere Entwickelung des Geſchäftsganges in der Woll⸗ 
induſtrie abwarten wollen. Eine Veränderung der 
Geſamtlage im Kammzughandel iſt gleichfalls in dieſer 
Woche nicht eingetreten; die Verbraucher beſchränkten 
ſich darauf lediglich Bedarfskäufe in Cheviotgnalitäten 
einzugehen. Regelmäßiger Abſatz an inländiſche Streich⸗ 
garn⸗ und an Tuchfabrikanten fanden in Kümmlingen 
und Wollabfällen, hauptſächlich in groben Beſchaffen⸗ 
heiten zu feſten unveränderten Preiien der Vorwoche 
ſtatt. Die Lage der Kammgarnſpinnerel weiſt keine 
Veränderung auf; mehr Intereſſe zeigten die Käufer 
für Kammgarn für Zwecke der Wirkwaarenfabrikation, 
teilweiſe wurden die erhöhten Forderungen der Spi 


lium und Rubidium als mit radſoaktivem Vermögen ſolche Notierungen durchſetzen können, welche dem 
begabte Stoffe erkannte. hohen Wertſtande des Noh materials enkſprechen. 

Die näheren Unterſuchungen dieſer Körper fi Reger verkehrte der Markt für Juteerzeugniſſe, es 
ten nun zu dem wunderbaren Ergebnis, daß die wird auch von einer kleinen Aufbeſſerung der Preiſe 


ſendung von Strahlen ſeitens eines 
pers mit einer Umwandlung des 
verbunden iſt, indem ihre Atome, 


in dieſer Woche berichtet. 
Vom franzoſiſchen Textilmarkt wird 
ruhiges Geſchäft, ſoweit der Verkehr in franzöſiſchen 


rudfoaktiven Rör 
'oſſes dieſer Körper 
die man bisher für 


untdilbar hielt, zerfallen. So entſtehen aus Uran und überſeiſchen Wollen in betracht kommt, gemeldet. 
durch Abgabe ſolcher Atom⸗Teilchen, welche man Die Schwankungen auf dem Kammzugterminmarkt wa⸗ 
Idnen nennt, acht verſchiedene neue Stoff! ihrend ren unbedeutend, im ganzen aber darf die Tendenz als 
schließlich, wie man mit großer W feſt bezeichnet werden. Kämmlinge lagen gleichfalls 
annimmt, das urſprüngliche Uran fih in Blei ruhiger, doch bleibt auch hier die Grundtendenz eine 
wandelt. feſte. Für Wollabfälle beſtand gute Nachfrage des 


Damit ift der Traum der alten Alchemie, wenn Auslandes für grobe Beſchaffenheiten, und konnten die 
auch in anderer Weiſe, wie diefe es ſich gedacht, ver⸗ Abgeber ohne Widerſpruch die von ihnen geforderten 
wirklicht worden. Welchen Reichtum die Wiſſenſchaft Preiſe durchſetzen. Die Situation auf dem Wollgarn⸗ 
durch dieſe Entdeckungen gewonnen hat, wird wohl auch markt zeigt gegen diejenige der Vorwoche keine Ver⸗ 


der Laie einſehen; ein Berſpiel hierfür bietet die be⸗ änderung. Insbeſondere ift es beachtenswert, daß 
reits erwähnte Methode, das Alter von Geſteinen zu Kammgarne neuerdings nur wenig Intereſſe bei den 
beſtimmen. Wenn man aus der Entſtehungsgeſchichte Käufern finden, während andererſeits Streichgarne gut 


eines Minerals oder feiner chemiſchen Zuſammenfe zung begehrt find, ſodaß die bezüglichen Spinner auf Mona- 
weiß, daß in demſelbenkein erheblicher Bleigehalt urſprüng⸗ te hinaus volle Beſchäftigung haben. Die Gefamtlage 
lich vorhanden war, fo muß offenbar der gegenwärtige der Wollinduſtrie tft keineswegs günſtig, der erwartete 
Bleigehalt einen Rückſchluß auf das Alter des Geſteſ a| Aufschwung des Exportgeſchüftes fehlt noch immer, und 
geſtatten. Es gibt nun in der Natur viele S auch im inländiſchen Verkehr beſchränkten ſich die Kün 
denen man aus dem großen Gehalte an Uran ſchließen fer darauf, ihren Bedarf zu decken, allerdings zu Prei⸗ 
kann, daß ihr Bleigehalt nachträglich entſtanden u ſen, welche vielfach den Fabrikanten einen beſonderen 
muß, jedenfalls dasjenige, was fie bei ihrer Bildung Nuten kaum laſſen. Eiwas ſtiller lag auch in diejer 
ans glutflüſſiger Maſſe an Blei beſeſſen haben, ver⸗ Woche das Geſchüft in der Baumwollinduſttie. Wenn 
ſchwindend gering war gegenüber der im Lanie der auch die Spinner in ihrer Mehrzahl auf mindeſtens 
Jahre erzielten Anreicherung. Hierzu gehören Zirkone, dreiviertel Jahr mit Orders verſehen find, fo. macht 
Thore Apatite und andere Mineralien. So weit es ſich doch neuerdings wenig Kaufluſt bei den Verbrau⸗ 
ſich hierbei um fehe fejte und dichte Körper handelt, chern geltend. Auch die Baumwollwebereien haben faſt 
kann man auch ſchließen, daß ohne Ausnahme auf lange Zeit hinaus Orders in Gün- 


| 


nicht 


etwa nachträg 


im Laufe der Jahre durch äußeren Einfluß d in den, doch auch hier iſt die Kundſchaft nicht geneigt, 
ihnen enthaltenen Mengen non Blei und Uron ſich weitere Engagements einzugehen. In der Leiuenindu⸗ 


geändert haben. Da man nun ziemlich genau be⸗ ſtrie haben faſt alle Betriebe, beſonders diejenigen, 
ſtimmt hat, wievlel Stoff ein Gramm Uran in einem welche für den Export arbeiten, große Orders in Hän⸗ 
f den. Nene Aufträge wollen die Spinner zu den au⸗ 
auf das Alter genblicklichen Notierungen nicht annehmen, ſodaß auch 
in dieſem Zweige die Lage weſentlich ruhiger geworden 
erſten Anfänge dom iſt. Aehnlich liegt das Geſchäft in Flachs⸗ und Werg⸗ 
Tatſachen der Radio⸗ garnen, in denen zu den hentigen Preiſen die Spinner, 
aktivität in andere Gebiete der ſenſchaft, welche hier wen fie nicht mit Verluſt arbeiten wollen, neue Auf- 
augedeutet worden find. Aber fie zeigen doch, weſche träge kaum annehmen können. In der Seidenindnuſtrie 
ungeahnten Perſpektiven ich ergeben! Ob ung viel⸗ iſt der Verkehr eher ruhiger geworden; eine beſonderen 
leicht die nächſte Zeit auch von wertvollen Stoffen, Veränderung der Preislage ift auch in dieſer Woche 
wie Gold oder Silber, eine känſtliche Herſtellung durch nicht eingetreten. 
Umwandlung minderwertigen Metallen bringen wird, Vom engliſchen Textilmarkt wird gemeldet, 
wer kann es wiſſen? daß die Preistendenz für engliſche Wollen beſonders für 


— Großbredgenres fehe feft war, und daß insbeſondere die 

zugfabrikanten ihre Notierungen für diefe Quali⸗ 

Juduſtrie Handel und Verkeh rp weiter erhöht haben. Auffallender Weiſe haben in 

g allen Wollſorten, auch in engliſchen Wollen während 

Bericht über die Lage der deutſchen der letzten Woche größere Umſätze von Belang nicht 
Textilinduſtrie. Das Jute. der Käufer von ſtattgefunden. 

deutſchen Wollen wurde in dieſer Woche durch die ftoft- | ſchäfis hat ſich 


hältnis von Uran und Blei ein 
des Geſteins ziehen. 

Es ſind natürlich nur die 
Eindringen der merkwürdigen 


nicht geändert. Auch der Kunſtwo! 


ſodaß im freihändigen Verkehr irgendwie nen Mode recht 
größere Verkäufe kaum zuſtande kamen. Auch der Ver⸗ die Käufer von Wollengarnen, bt 
kehr in überſeeiſchen Wollen war verhällnißmäßig haupten die Spinner feſte Preiſe und haben ſogar für 
da die Verbraucher erſt die meitere Ente beſtimmte Sorten in groben 
täten 
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fir 25 000 Beſucher Plaz bietet, hat die Form eines langgeſtreckten Hufe 
jen Einfachheit ift der Faia Hi 1 55 hergeſtellte Bau HA 
da ts ohen ift der ganze burgähnliche 
delien 14 Tore zu den Tribünen führen. Unter dieſen befinden ſich lange Korridore, die zu Anllelberumen 8 Badezimmern für die 
außerdem Küchen und Reſtaurationsräume entholten. 


rößter Wir. 
au ‘Athar, 


Große Zurückhaltung bewahrten 
nichtsdeſtoweniger be⸗ 


und mittelfeinen Quali⸗ 
ihre Notſerungen erhöht. Die Nachrichten aus 
den Bezirken der Wollweberei find, je nach dem dort 
beſtimmte Artikel fabriziert werden, auch verſchieden. 
Etwas günſtigere Berichte liegen aus den Bezirken, in 
denen Flanelle fabriziert werden vor. Die Verkaufs“ 
preife find noch immer ungenügend und werden alle 
Berſuche der Fabrikanten beſſere Preiſe durchzuſetzen 
von den Käufern abgelehnt. Reger war das Geſchäft 
in Herreuſtoffen und zwar in allen Beſchaffenheiten 
nicht nie fowcit der inländiſche Markt als Käufer auf⸗ 
trat, ſondern auch in bezug auf das Ausland. Außer⸗ 
ordentlich ſtark beſchäftigt erſcheinen die Fabrikanten 
von glatten Stapelgenres, während andererjeitd die 
Herſteller von beſſeren Qualitäten über ſehr unlohnen⸗ 
des Geſchüft klagen. Leichte wollene Decken haben guten 
Abfak vornehmlich nach Süd⸗Amerika und nach Süd» 
Afrika. In der Wirkwarenbranche haben fih die Aus. 
ſichten etwas gebeſſert. Viele Fabrükanten haben ihre 
Preiſe erhöht, doch find noch immerhin eine große 
Anzahl von Maſchinen außer Gang. Ueber den Ver⸗ 
kehr in baumwollenen Geweben und ebenſo in baum⸗ 
wollenen Garnen liegen günſtige Berichte vor. In bei⸗ 
den Fällen ſind die Fabrikanten auf lange Zeit hinaus 
beſchäftigt; man ſieht auch der weiteren Entwickelung 
des Geſchüftes in der Baumwollinduſtrie mit Vertrauen 
entgegen. Recht gut begehrt waren in der letzten 
Woche wiederum Flachg⸗ und Werggarne, doch bleibt 
das Geſchäft immerhin für die Spinner mit Rückſicht 
auf die hohon Rohflachspreiſe unlohuend. Auch in 
Leineugeweben dft die Lage allgemeint befriedigend. 
Jutegarne und Integewebe hatten auch in dieſer Woche 
regelmäßigen Abſatz zu unveränderten Preiſen. 


Proteſt der franzöſiſchen Leineninduſtrie 
gegen den Kriegsminiſter. Der franzöfiſche 
Kriegsminiſter beabſichtigt die RE für Drilz 
lich durch folche in baumwollenen Geweben zu erſetzen. 
Gegen dieſen Verſuch haben die Intereſſenten der. 
Flache» und Leinen⸗Induſtrie einen geharniſchten Pros 
let erlaſſen. 

Die internationale Vereinigung chriſtli⸗ 
cher Texlilarbeiter⸗Organiſatlonen umfaßt ans 
geublicklich rund 78,000 Mitglieder, von denen allein 
41,000 auf Deutſchland entfallen. In Oeſterreich und 
in der Schweiz werden je 10,000 Mitglieder, ebenſo in 
Belgien 10,000, in Staliet 4,000 und in Holland. 
3,000 Mitglieder gezählt. 


Der Stand der diesjährigen Welt⸗ 
Seldenernte. Aus Italien legen folgende 


Berichte vor: In der Provinz Toskana iſt die 
Ernte noch im Rückſtande, chenjo auf Sicilien 
und Calabrien, in Venetien erhofft man 
ein gleiches Ergebnis wie im Vorfahre. Die unbe⸗ 
ſtändige Witterung der letzten Zeit hat in der Lome 
bardei die Erute ungünſtig beeinflußt, in Piemont 
rechnet man auf eine größere Ernte. Was das vor⸗ 
ausſichtliche Ernte⸗Ergebnis in der Levante betrifft, 
ſo dürfte Syrien größere Mengen als im Vorfahr 
ergeben; weniger befriedigend find die Ausſichten für, 
Anatolien und in den übrigen Bezirken. Auch 
die bisherigen Berichte aus Perſſen lauten nicht 
günſtig. 4 

Förderung der Baumwollkultur in In⸗ 
dien. Der „Internationale Verband der Baumwoll⸗ 
ſpinner und Weber“ hat durch feinen Sekretär eine 
zweite Studienreiſe nach Indien ftaitfinden laſſen, 
deren Zweck die Erforſchung der Möglichkeiten des weis 
teren Auban von Baumwolle und der Errichtung“ von 
Einkaufs⸗ und Enlkörnungs⸗Filialen in den Baumwoll⸗ 
Diſtrikten geweſen if Der Bericht über diefe Stuoien⸗ 
reiſe liegt nunmehr vor und ergibt eine Reihe ſehr 
wichtiger Daten über die Möglichkeit einer Verbeſſerung 
der Beſchaffenheit der indiſchen Banwolle. Nicht rot⸗ 
fam fei der Anbau ägyptiſcher Baumwolle wegen des 
Waſſermangels; die Anbaufläche ſoll für amerikaniſche 
Bauwolle uutzbar gemacht werden. Der Berichlerſtat⸗ 
ter plädiert für die Errichtung von Einkaufs⸗ und 
Entkörnungs⸗Zentralen, die den europäfſchen Baumwoll⸗ 
ſpinnern von großem Nutzen ſein würden. Die dies⸗ 
jährige Ernte wird geringer als die des Vorjahres 
ſein; fie fönnte aber ſicherlich bei richtiger Bewirtſchaf⸗ 
tung verdoppelt werden. Zum Schluß fordert der Be⸗ 
richterſtatter die Vermehrung der Beamten des Acker⸗ 


bau⸗Departements, da deren bisherige Zahl für die 
Aufgaben, welche eine Verbeſſerung der Baumwollkul⸗ 


tur bedingen, nicht genüge. 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Adunska-Wolg. 
In der geit vom 5, his 2. Mai. 
Aufgeboten wurde: Gottlieb Bandler mit Pauline Bech. 
Getauft wurden 7 Kinder und zwar: 1 Knabe und 6 
Mödchen. 
Beerdigt wurden folgende Kinder: Alma Adela Mey, 1 
Jahr, 5 Manate, Lydla Gerke, 1 Jahr, 5 Monate, Alma Mis 
Tomia, 9 Jahre, 5 Monate alt. 


gefundene Berliner Wollauktion vollſtändig in Anſpruch handel mit dem Continent war während der abgelaufe⸗ 


2. Beilage zu Or. 221 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Morgen-Aungobe. 


Am Himmelfahrtstage. 


Erzählung 
von 
M. Fo hl. 
(Habent verboten). 


e war in det Frühe des Himmelfahrtstages. 
Noch lag der Tau auf den Gräbern des Friedhofs, auf 
den Alien und weißen Roſen, die auf den Grabstätten 
blühen und hing gleich ſchimmernden Tränen an den 

melget der Zypreſſen und Lehensbäume. Die Luft 
wo beſch und trübe; den leicht verhangenen Him⸗ 
mil lurchdrang zuweilen ein weißlicher Glanz, als be⸗ 
aſchige die Sonne über das Gewölk zu ſiegen. 
Ein wunderbares Schweigen herrſchte, ein Schwei⸗ 
em als ſchwebe ein Engel durch das Reich der Toten. 
Kikindfro5, als gebe es nicht Sterben oder Vergehen, 
miete ein Falter von Blume zu Blume, oder ließ 
zu kurzer Raſt auf einem Monument nieder. 
uweilen ein halbverträumtes Vogelzwitſchern, ein 
kufthauch, der ein welfes Kranzgewinde bewegte und 
mit leiſem Sänſeln durch die Baumwipfel ſtrich. Ein 
Schritt unterbrach jetzt die Stille. Ein unterſetzter, 
geſund, aber lebensmüde ausſehender Mann in mittle⸗ 
ken Jahren, kam zwiſchen den Gräbern geſchritten. Er 
drug die Schiffermütze tief in die Stirn geſchoben. Mit 
dem wiegenden Gang der Seefahrer ſteuerte er auf 


einen Hügel zu, deſſen Rafer verriet, daß er feit kur⸗ 
gem erft jenen deckte. 
Darunter (Hlief Peter Hedlunds Glück, das 


dmige, das er je beſeſſen, — fein Weib und fein 
ind, 


Der Schiffer war an das Grab herangetreten. Er 
atie die Mütze vom Haupt genommen, faltete die Hände 
pi ftarrte auf den Hügel nieder. 

In drei Tagen würde auch er unter dieſem Hügel 


ahem... 
Es lag etwas Tröftliches für Peter Hedlund in 
bifem Gedanken. 

Woher wußte er denn aber beſtimmt, daß er ſo 
bald ſchon fterben würde 2 

Weil and der Taſche feines Rodes der Lauf eines 
Revolvers blinkte, — Peter Hedlund hatte beſchloſſen, 
este, am Himmelfahrtstage, fih auf dem Grabe, das 
in Glück barg, zu erſchießen. 

Er meinte, es verlohne ſich nicht, weiter zu leben. 
pst der Ruhe des Seemannes, der fo manches Mal 
em Tod ins Angeſicht geſehen hat, erwartete er ihn, 
Ruhig, gleichmäß fühl wie zuvor, ſchlug ſein Herz, als 


| 


Dornerstan, den (.) 


(6. Mai 1912 


Morgen-Anonabe. 


und Schlägen geſtraft, wenn der zehnjährige Peter 
ihnen den Gehorſam verweigerte. Angedroht, zu ſchwei⸗ 
gen über das, was er mitanfah 
wortkorg geworden, fiuſter und menſchenſchen und 
durch den Kampf mit ſeinem Gewiſſen und mit 
der Rückſicht gegen die Pflegeeltern frühzeitig müde. 

Als er 14 Jahre zählte, führte der Zufall ihn nach 


Gotenburg. Hier entkam er als blinder Daffagier auf 
einem Segelſchiff, das nach einem deutſchen Hafen 
abging. 


Als der Segler von dort wieder in See ging, war 
Peter Hedlund als Schiffsfunge 
henert — der Kapitän hatte den inſtändigen Bitten des 
jugendlichen Ausreißers nachgegeben und diefen in Dienft 
genommen. 

Weniger aus Neigung, ſondern um los zu kom⸗ 
men von dem Schmugglerleben daheim, war Peter zur 
See gegangen. Auch hier faßte das Leben ihn hart 
an. Auch hier war er der Findling, der für jedes Ver⸗ 
gehen herhalten mußte, dem die ſauerſte Arbeit zuge⸗ 
ſchoben wurde, und der einzige unter der Beſatzung, 
der kein Daſein hatte, wenn das Schiff in der Heimat 
anlegte, der einzige unter dem Schiffsvolk, der ſcheu fid 
auf dem Schiff verbarg, ſo lange es im Hafen lag, um 
von den Pflegeeltern nicht entdeckt zu werden. Der ein⸗ 
zige an Bord, der niemand Liebes hatte, zu dem ſeine 
Gedanken wandern konnten. Peter Hedlund war auch 
als Schiffsjunge und Matroſe nicht froh; ſelten nur 
hörte man ihn lachen. Wenn er in dunkler Sturm⸗ 
nacht im Maſte hing und die hochgehende See das 
Schiff in den Grund zu reißen drohte, dachte er wohl: 
Mir iſt es recht, wenn wir untergehen, denn wozu lebe 
ich? Und niemanden kränkt dein Tod, du kannſt 
ruhig gehen, es iſt niemand da, der um dich weinen 
müßte. — 

Doch der Tod fand den Heimatlofen nicht. Spät 
ward ein Steuermann, ſeine mangelhaften geiſtigen 
Kenntniſſe, feine einſtige Zuſammengehörigkeit mit 
Schmugglerleuten, 
nen, verhinderten ein ſchnelles Vorwärtskommen. 
wortkarges, inſichgekehrtes Weſen erwarb ſich Freunde 
nicht; einſam und freudlos, nur der Pflicht gechor⸗ 
chend, floß ſein Leben dahin. Nur wenn ein Mäd⸗ 
chenlachen 'mal ſein Ohr traf, oder ein junges Weib 
mit ſeinem Kinde ſcherzen ſah, 
durch ſein Herz. 

Als er endlich ein Auskommen hatte, um eine 
Familie gründen zu können, war ſein Lebensmai vor⸗ 
über. Der unterſetzte, unſchöne Mann, mit dem an 
der Stirn ſchon ſpärlich gewordenen Haar, ſah überdies 
älter aus, als er war, und mochte den Frauen wenig 
begehrenswert ſein. 


| 


| 


und hörte, war er 


auf demſelben ange⸗ 


die er nicht hatte verſchweigen kön⸗ 
Sein 


zog es wie Sehnſucht 


zu der Zeit, als er nach beſtaudenem Schifferexamen 
mit der Führung des Seglers „Fortuna“ betraut ward, 
lernte er ein junges deutſches Mädchen kenneu, das in 
Stodholm bei einer alten Dame in Stellung geweſen 
und nun, nach deren Tode, in die deutſche Heimat zu⸗ 


| 


ritdfehete, und zwar auf der „Fortuna“. Daß der 
Wind nicht günſtig war und die Reiſe verlängerte, 


war dem neuen Führer gerade recht. Auf dieſer ſeiner 
erſten Reiſe als Kapitän fand Peter Hedlund, was er 
mit Sehnſucht geſucht: Ein anmutiges Menſchenkind, 
an dem kein Arg war, und deſſen ehrliche Blanangen 
ihm ſchüchtern verrieten, was fie an ihm, dem vier: | 
ſchrötigen, unſchönen Mann, etwas entdeckten, das zu 
entdecken ſich noch keiner die Mühe gegeben, — ein 
gutes Herz und einen treuen n. Und dieſe Ent⸗ 
deckung mußte wohl über die Vierſchrötigkeit des Be⸗ 
ſitzers geſiegt haben, denn vier Wochen ſpäter war die 
anmutige Maria Peter Hedlunds Brant. 

„Herrgott, wie ſchön iſt deine Welt“, hatte der 
glücksbebende Mann geſtammelt, und von der Stunde 
[an war er ein neuer Menſch geworden, 
froher Mann, der mit einem Gefühl ſeliger Erwartung 
in die Zukunft fah. 
| Und die nächſte Zukunft erfüllte alles, was Peter 
Hedlund einſt erträumt: Maria ward ihm eine hinge⸗ 
bende, allezeit freundliche Gefährtin. Und dann kam 
die ſelige Stunde, wo den Kapitän bei ſeiner Rückehr 
von der Reiſe die Nachricht erwartete: „Sie haben 
einen Jungen bekommen, Herr Kapitän, und Ihre Frau 
läßt Sie grüßen!“ 

Sein Weib und ſein Kivd! Auf den Knien lag 
er vor dem Lager der jungen Mutter und der blauver⸗ 
hangenen Wiege und küßte andächtig fein Doppelglück. 
Das Bübchen war zart und Maria noch ſchwach, aber 
das Glück leuchtete aus den Augen der Gatten, als ſie 
ſich zum Lebewohl umfangen hielten — mit einem letzten 
ſtrahlenden Blick noch auf feinen Jungen, riß Hedlund 
ſich los, um mit der „Fortuna“ von neuem in die See 
zu gehen. 

Es war zur Zeit der Frühjahrsſtürme geweſen. 
„Als ſei die Höll' auf Erden“ hatte ein orkanartiger 
Sturm das Meer aufgepeitſcht, daß viele Wellen haus⸗ 
hoch geſtiegen waren, um dann wieder herabzuſinken 
auf die mit wild geſchwellten Segeln dahintanzende 
Fortuna. Ein Spielball in dem fidh kräuſelnden Sturm, 
bald vorwärts in verderbendrohender Haft, bald zu⸗ 
rückgetrieben vom ſich drehenden Winde, unter ſternen⸗ 
loſem Nachthimmel, war die Fortuna nach hartem 
Kampfe mit zerbrochenen Maſten an einer Klippe ge⸗ 
ſtrandet. 

Die Sturmnacht, die Peter Hedlund um fein 
Schiff gebracht, brachte ihn auch um ſein Glück daheim. 
Maria war das junge Leben doch zu ſchwer geworden 


ein daſeins⸗ f 


Der weißliche Glanz 
nommen. Blinkend lag er 
und das Blinken riß ben 
Grübeleien auf. 

Das Angebot, das er 
rung des Schoners „Finulan 
das ihm den erfreulichen Be 
Unglück der Fortung nicht 


am Himmel! 


hatte 


zuge⸗ 
auf dem Lauf des Revoluers 


Lebensmüden aus feinen 
geſtern erhalten, 
d“ zu übernehmen, und 
weis gab, daß man das 
ihm zuſchrieb, würde un⸗ 


die Füh⸗ 


beantwortet bleiben, — die Nachricht von ſeinem Tode, 


welche die 
wort ſein. 

Wie war ſo ſtill, 
Unſicher glitt 
war Himmelfahrtstag heute, 


Zeitungen bringen 


ſo 


der Blick des Schiffers aufwärts. 


würden, würde die Ant⸗ 
feierlich der Morgen. — 
G 
dem einft 


der Tag, an 


der Heiland, durch bitteren Leidensweg und Todeskampf, 
ſich das Himmelreich erworben. — Erworben — nicht 
erzwungen, wie er, Peter Hedlund, es beabſichtigte durch 


ewaltiamen Tod. Dı 
iederſehen mit feinen 
das wohl der rechte 
rte? Würde nicht vic 
Selbſtmörder verſchloſſen blei 
ewig ausgeſchloſſen ſein von 


ſeinem Glück? 


Peter Hedlunds fchlicht 
tieffinnige Fragen nachged' 
fie ihn plötzlich in dieſer S 
Lebens —. 


en Himmel fic) erzwingen, 
Lieben, durch Selbſtmord ? 
Weg, der zum Paradieſe 
Imehr feine Pforte dem 
iben? Er wohl gar auf 
der Wiedervereinigung mit 


er Sinn hatte nie über 
acht. Nun überraſchten 
tunde, der letzten feines 


Und dieſer ſchlichte Sinn hielt feſt an dem Glauben: 


Es gibt ein Wiederſehen! 
ſcheidet uns vom Wiederſehen 
Der ſtarke Mann bega 


Und nur ungeſühnte Schuld 


n! 


ima zu beben. Seine Seele 


rang und ſtritt mit den erwachten Zweifeln und der 


Sehnſucht nach dem Tode. 
Leuchtend brach der 


und verklärte 
denem Schein. Und der 
einem Grabe unweit, auf 


Inſchrift. 
Peter Hedlund ſah es 
auf vie Inſchrift feſt: 


erſte Sonnenſtrahl hindurch 


urplötzlich Himmel und Welt mit gol 


goldene Schein ſpielte auf 
den goldenen Lettern der 


und ſein Blick heftete ſich 


Nur die ausharren bis aus Ende, 


Werden das Himm 
las er. 

Ein Laut entrang ſich 
tränenlofes Weinen. Der N 
kniete am Grabe feines Gü 
ſicht 


in das taufeuchte Gras und flüſterte: 


nelreich ſchauen 


ſeiner Bruſt, er klang wie 
evolver entſank ihm; er 
deg nieder, grub fein Gez 
„Maria, 


mein liebes, liebes Weib, — du Kleines, mein Junge, 


mein Herzensjunge, ich darf 
erſt, wenn Gott mich ruft. 
Da begannen leiſe, 


noch nicht zu euch kommen, 


u 


dann deutlich und bente 


franzöſiſchen Sprache mi 


die Waffe ſetzt hervorzog. An feinem Geifte glitt Danah fragte aber die Sehnſucht in Peter Hed. — mit einem ſchmerzlich⸗irren Seufzer ging fic hin⸗ cher die Glock läuten. 9 haha 5 
2 Leben vorüber, das rauhe und freudenarme : lund nicht. Ein Weib und ein Kind zu beſtzen, etwas über. Und gerade, als habe nur der Mutter Augen e aE 15 5 180 kai 
Auf einer der Schäreninfel des klippenreichen Finn⸗ ſo Liebes, das nur ihm, ihm ganz allein gehörte, für ihm die Kraft verliehen, zu leben, ftarb, wenige aun an werdet ihr den Himmel affen ſehen, iht 
lands hatte feine Wiege geſtanden. Das Meer hatte das es fih verlohnte zu arbeiten und zu leben, — Stunden ſpäter, nachdem diefe ſich geſchloſſen, das alle, die ihr dem Heiland nachfolgt als Kümpfer 1035 
dem Findelkinde das Schlummerlied geſungen. Schmugg⸗ Herrgott, müßte das ſchön fein ! Kind. — 1 Š ; Pflicht! š 
lerleute hatten fih des Würmchens erbarmt, hatten es Und der Himmel erhörte dieſen ſtillen Wunſch! Nein, es verlohnte ſich für ihn nicht, weiter zu 
Arop gezogen zu ihrem Handlanger und es mit Hunger Das Glück fand endlich auch den Heimatloſen, — fuſt leben. — 
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Donnerstag, den 16. Mai, 10 Uhr vormittags: 
Sport- une T ru-Ve ein — V 
Sportplatz, Katna⸗S Ne. 11118, 
Nachmittags 2 Uhr: 6300 
.t 


Kraft--T.M.K.F..,Widzew 


Sportplatz, Targowaſtraße Nr. 87/89. 


5 Radfahrer Beremigung 
„Union“, Abteil. Lodz. 


"AN Mingiitowr nad Ojcow 

/ ee 
laden werden. 

> Abfahrt ber Radler am Frcita 
j 


j ben 24. Mai ane vom Fabrits-Babnbol 

6" abends bie Pete tau von dort per Rab, 

er Rig kindle Pröttan, ben 24. Mai a; e 

ot 12” nachts, i 801 

bestellung wird gebeten, dich his 

imi zu melden. Nähere Augenuft it 

en 15. unb Sreitag, ben 17 a. €. 
nd. 


gingubolen. Der Borita 
28 N 

Hunde⸗Wettrennen 
perſchiedener Raſſen werden während den Pfingſtfeier⸗ 
gapo auf der Rennbahn in Helenenhof projektiert. 
Diejenigen, die ihre Hunde zur Teilnahme anmelden 
wollen, werden erſucht ſich perſönlich zu melden oder 
ihre Adreſſen dem Ausſtellungsburegu Petritauerſtr. 200 
pormittags von 10-12 und nachmittags von 2—9 Uhr 
überſenden zu wollen. 6357 


Oeſterr.⸗Ungariſcher Hiſfov rein Lodi 


Donnerstag, den 16. Mai 1912, abends, findet im 
Vereinslokale Petrikauerſtr. 243 


Vereinsabend mit Damen 


fott, wozu höfl. einladet 
102 


ire 
a vecgeltiger 5e 
techtgeitiger Ko: 
fpäteftene Montag, ben 20. Mai 
im Bereinatotate am Mittwoch, 


Abfa 
vom Fabrik: 
Bwe 


der Vorſtand. 


A. Braune 
(Pfaff ndorf). 


Donnerstag, den 16. Mai 


Garten Konzert 


der Scheiblerſchen Kapelle Antes f THONFELD 


Leitung des Herrn Kabpellmeiſters 
Aufang 4½ Uhr nachm. Anfang 4% Uhr nachm. 


6344 Hochachtungsvoll A. Braune 


Feuerwehr 


Sonntag, den 19. Mai 


General-Iebung. 


Die Mannſchaften ſämtlicher 8 Züge verſammeln 
ſich pünktlich und zahlreich um 7 Uhr morgens in ihren 
Requiſttenhzuſern und warten dort die weiteren tele- 


phoniſchen Ordres ab. 

6398 Der Kommandant 
Gelegenheitskauf! 

Eine komplette Schlafzimmereinrichtung und verſchie⸗ 


dene andere Möbel ſowie ein Grammophon mit Platten 
ſehr billia zu verkaufen. Gluwnaſtr. 14, W. 2. 6201 


Lodzer freiw. 


guten Senntninen judt 
für den Sommeraufentbalt mar 
auswärts oder Ausland. Geil, 
Of. unter J. L. W” an die Exp. 
der Nenen Lodger Jeitung erbet. 

TYA ur | 
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KINCCH cpen -yq0^n. Basen | 
u ga arrecrart aphaocta 
Oneniansn : Jeram, pyecr | 
na. (COY. NOB, ANT) AMATO- 
Narnva. Anp-llosyınesaa 18 
KBapr. 6291 
7 
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Uczen 
Ködzkiej -zkoty Handlowej 
é j udzie!» lekcji prywatnych, 
raz przyspvsabia do evza 
minow ie ze szkoły- OÍ. 
ztoZyc_ psosze w redakcji | 
Ie Zi nod | P sge | 
Zwei idön nähende Singer ſche 


„ehm Scan n. 


mit Pußpetrieb. f. 10. NEL, Hand ' 
Betrieb für 30.96 mo 
meriter. 103, 


1 Haus 


em Gatten, ulden: 
"abreiiepatger billig en 
n Wul 


mit ſch 
frei, iit 


verkaufen. Su erfragen 
ansia < Straße Nr. 9o, in der 
Fidbandlung. 6288 


Dr. Birencwe g 
Srednia⸗Straße 3 bn 
iſt zurückgekehrt 

Haut- Geſchlechts⸗ u. vene- 


riſche Krankheiten. 
Gorecbft. von 11-41 und von 3-7, 


a 
erer- ger. c lau 
Frauenkrankhetten 
Peirikauersir, NG 121 
Teleplion 18—07 
Sprechstunden v. 3-6 nachm, 
Sonntag von 9-12 vorm.“ 


Wul | Rentar. 9, Wenerlſche⸗, 


leiden, Hämorrhoiden 
und ückenmarkſchwind⸗ 
ſucht). Endoscopie u. 
Giftosconie Garn⸗ 
röhren und Blafen- 
krankheiten Elektro⸗ 
Lofe, Kauſtit. Entfer⸗ 
nung läftiger Hagre u. 
Warzen). Vibrations⸗ 
N Heißluft⸗ 
duiden u. elektriſche 
Glüblichtbäder, Pier- 
zellenhäder, Heilung 
der Männerſchwäche 
durch Pneumomaſſage 
nach Pror. Zabludowski 


Blutunterſuchung b. 
Syphilis n. Behandl. 
derſelben mit Ehrlich⸗ 
ata 808. Durchleuch⸗ 
kung u. photograußiſche 
Aufnahmen des Körpers 
innern mit Röntgen⸗ 

ſtrahlen. 15816 


Frankenenwzang deli von 


8-1 und v. 5-9: für Damen 


bejondere Wartezimmer. 
— a] 


dr. J. Abr uin 


Haul, Hagr⸗ u. Heſchlechts⸗ 
kratuhelten. Empe: 12-2 u. 
= ſihr. Tamen 5—86 Uhr. 
Sonntag: 10—1 Uhr 
Telephon 23-78. 600 


Dr. £. Prybulski 


vom Auslande zurück. 
Botudniowa 2. Sperinlarst für 
Haut- Gaar, vener. Krankb., Kos- 
metit und Mämerihwäce, (Bes 
Handlung nach 
Ehrlich⸗Hata (intravendfe 606 
ohne Berufsſtärung). 
Behandl. mit Elektrizität (Electro 


und Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 
. Gutamunu- Berlin 3 


v. [IYA VA 
7 Uhr Pekrikaueratr. 
155, 'Icke Anna. 12009 


Dr. L. Klatsehkin, 


Konftantiner-Strafe Nr. 11, 
Syphilis. Haut, Geſchlechts.⸗ 
u. Harnorgankrankheiten. 
Syrechſtund. 9-1 u, 6-8 abends, 
Hur Damen bej, Wartczimwer, 
Bon 5-5 nachm. 


Dr. St Lewkowicz 


Del Suphilis Ehrlich⸗Bata 
Kuren ohne Berufsſiörung 
Spezlaliſt für Dante, bene 
riſche Kraukh. nnd minni 
schwäche. — luwendung von 
Sieiteigität, elefteifhe Licht- u. 
Bipralſong⸗Maſſe. 
Zachodnlaft 3 b. Lombard 
8, für Damen 
nning non G3 
ſeſonderes Warte 
3791 


Dr.D. Schomacher 
Nawrot Straſte Rr. 2. 
Spestalaryt ſ. Haute mvenertihe 

Krankheiten. [4751 
Sprechſt. v. 8-10 u. v. 5—3 Uhr 
nachm. Sonn ags v. 8—1 Ubr, 


Tierarzt! 
Ir. M. Grotowski 


Radwanska Nr. 43 


Für Damen bi 
Zimmtex. 


due und Bibrations-Mahage 
Sprechſtunden von 8-1 und 48. 
für Damen von 5-6, 


Dant, Geſchlechts „ene 
riſche und Haar- 


heiten. 
Zawadzkaſtr. 18, Ede Wul. 
canta. Syrechſtunden: 9—12 
und 5—8, für Damen von 5 
bis 6 Uhr nachm. Sonntag nne 
von 9— 12 mitt. 1630 


Krank 


Frau Dr. 


Zand - Zenenbaum 


Frauen-, Haute n. Gefehlet8e 
Franftelten (bel Frauen u. Mine 
dern). Woechodniaſtr. AB, 
Telefon 24-16. Sprechſtunden 
von 10—11 und 7—8. 1168. 


Dr.med, Wu 
Petrikauer⸗Straße Nr. 71, 
Telephon 21—19, empfängt 


Herjen- Lungen frauke 
v. 1011 u. v. 46 Uhr. 4 


Dr. W. Tutkiewiez 
Haut- u. venerische Krank 


heiten. Empfangsstund. von 
8a- 101/2 vorm u. v. 4—12 


abends. Sonntags v. 9—12. 
mittags. Zielona N 19. 
Ur. Rabinowicz 
Spezlalarzt für Hals, 
Nasen- Ohren u. Kehl, 
kopfkranfheiten. Zielona 
vae 3. Telefón 1018. 
Sprech lunden: 11—1. BT. 

Sonnlags: 11 —1. 6588 


Doktor der Modf ein- 
EDUARD BER HARD. 
Gegtelniana-Str, Nr. 19 

Telephon Rr. 25-00. 

Junere Neanthelten. 
Soeyiell: Herz und Lunge. 
Sprechſtuuden : 8-10 vorm. u 


Celepi. 27-17 


bou 4-6 Uhr nachm 2071 


Donnerstag, Den G. 16. Mai 1912. Neue Rodzer Zeitung. 
aa f N pa als Hauptdarftellerin i 
Gräfin Molff- Metternich dem Deeiattigen Drama 
a Mer Unbekannte: 
RA Schlager! Film! 
3. von Oskar Bendiener unter Mitwirkung von Mitgliedern des Dentſchen Volkstheaters in 
Von heute bis Frei⸗ Wien, kia Kulſchera, Karl Blafel Ay w. — Original deutſche bite o iie 


tag ineluſive. U. A. 


Das Bild hatte geſtern einen außergewöhnlichen Erfolg! 


Nr. 221, 


0 "eh 
Eine e spa fin 
Gi prächtige R ibbie it d. 
geſuchtl bananas 
Populäre Breife! 
Anerkannt befte Mufit in der Stadt!!! mw 


Helenenhof. 
Früh - Konzert 


Anfang 7 Ubr früb. Entree 15 und 5 Koy. 


Soliſten des Orcheſters: 


1) Cornet name DOrdyniez aus Rigg. 
Alexander Iwanow aus Warſchan. 

) Kain hat 

Sofef Bambadh aus we 


ew 


BISIBENS! 


fiel 


Bariton St. Rutkomski aus Qaba. 
Tenor Alexander Diduch aus Kiew. 
9 Kontrabaß Kreczko aus Warſchau. 


Eröffnung der Konzertſaiſon 1912 
Donnerstag, den 16. Mal 1912: 


Unchmittag- Konzert 


arikow aus Warft fan 


Anfang 4 Uhr nachmittags. Entree 25 und 10 Rop. 


Marlchaner Blas-Orcheſter 


beſtehend aus 35 hervorragenden Künſtlern 
unter Leitung des Künſtl. der Warſch. Philharm. Adam . 


Sächsische Maschinenfabrik 


vorm Rich. Hartmann A.-G. 


Gegründet 1837. 
Aktienkapital 12.000.000 Mk. 


CHEMNItZ svn 


Gegriindet 1837. 
5000 Beamte u. Arbeiter 


„Weltausstellung Turin 1911, 5 Grandes Prix“. 


Webstuhle 


für Herstellung von 


Geweben aller Art. 


Ueber 50 000 Webstühle geliefert, darunter Stühle bis zu 15 Meter Webbreite. 


Maschinen fur 


Spinn 


Zahlreiche 


VERTRETER 


für Lodz u, Umgebung 


ereien 


Referenzen 


F. Arnold, Lodz 


U 
BANA 
—— 
— — ENERET. 


Die neueſten und ſchönſten 


Lampions, Luftballons, 
deckungen, Fahnen, Confetti, Weber: 
raſchungen für Kiuder, ſowie Täntliche 
Cotillon⸗ und Dekorations-⸗Artikel 
id a 
Fee ats Epesiatitäk dat ustige, 
111 688 one 


"BrunoBenn'orf, © 
Lipowaſtraße 80 


Binige Preise Erſiklaſſiage Austühenug. 
Breistifte gratis und franto. 


Pizitntion 


im Lombard N. Wokchowicz & Sohn. Poludniowa 20 
wird am 16/29, Mat a. cr. und den darauffolgenden 
Tagen, der nicht prolongierten oder eingelöſten Pfänder 
ftattfinden. 6095 


Sommer. eim mit Pensional 


für kleine. N ältere Seer bei der Fröbelschule in gar 


nor bel Yaierz ninimt vom 1. April Anmeldungen von Kindern. 
für die Commermonate, ſowie auch für das ganze Jahr zun Bote 
bereiten für di uler, entgegen. Näheres Kam Nennaftrahe Me, 11 
big 5 Npr nachmittags in der Fröbelschule der Frau Dale rczyhska 


Fräulein oder Witwe 


nicht unter 40 Jahr, obne Anhang, evang. chriſtlich geſonnen, aus 
beſſerer Fan mit reichlich. Vermögen, die geſonnen ift mit 
einem Mi mitten Werbältuiſſen in kräftigem Mannesalter und 
iduliſch in Ghe ber Stadt in ſchöuer friſcher Luft wohnend, 


zwecks Heirat in tetauntſchaft zu treten. Bel liebe 


d. Sta, niederzulegen 


A, B. C. 500“ za der Exp. b, 


zapierkopf w 


Verpachte Fabrikslokal. 


Mittlere Maſchinenfabrik und Eifengießeret, mit oder 
ohne Wohnung oder für 2 Satz Spinnerei, Weberei 
oder andere Zwecke mit Nebenräumen alles Parte re: 
Andere Pächter nicht vorhanden. Sofort oder $ äterr 
ginitig. zu verpachten. Mit oder ohne Kraft, elektriſche 
eleuchtung, Dampfheizung und Transmiſſtonsanlage 

Zu beſichtigen früh bis ½10 Uhr, mittags v. 1—23 


Wulezanska-Straße 168. — Telephon 670 


» Landparz:llen 


pro U, Elle 
Wald, und Teich 


auc 
Seen fo estonet He Sommerwohnungen Pert 
nort mit rubiger Lage, 25 Minuten von der Elektriſchen) —. 
bagn Ronitantynow, Halteftelle Srebrne, eine Stunde vom Raliidher 
Babnbor, ebr vorteilhaft, weil eine Halte Rele 8 und Bahn 
Risen Bedingungen a 15 laufen Con 
5 8 Gn TUY 
Kaltihbabndot Hr. 99 erteite... 


Zu verkaufen: 


1 stehender Keſſel, 1 Zettel-Scheermaicine, 


1 Schlich-Ma chin 8 . HI nn NG 


Enige Sommer wo munten 


in Nogi, auch cing elne Zimmer Waſſerleitung, Bade- | 
:benubung, Bart, Wald ete.) zu vermieten. Zu erfragen | 


nert, 6. Wadterbaus 8 


näberes unter in Rogi ui Heilanftali) oder in Lodz, Pulnocna⸗ 
6350 Straße Nr. 14. 


von 6 Kopeken 


J,Pohane! 


Lodz, 6810 
Andrzejaſtr. Nr. 4 
empfichlt für die 


Sommerſaiſon 
Stroh- u. F Izhiite 


für, 
Herren und Kinder 
in neueſten Facons. 


Repgraturen werden zu 
mäßigen Preiſen 
prompt ausgeführt. l 


Nur La ausländische Fabrikate, 

Als Spezialität 
lletert, auch fertig verlegts 
MaJolika-Wandplatten 


Mosaik-Fussbodenplatten 
Stift- Mosaik 


ur 


Verblandar für Fassaden 
Basaltstelng u; 


STANISŁAW JAKUBOWICZ 


Tol. 10-24 — Szkolna 22, 
Frs tklassigo hles, Referenzen 


Gie finden 


Durch g 
der“ rotete femen b. Selen 


Reichtum 


1 Pusa Heinrich 


Mer & Co, Belpel 722 
enue Sean Ei 
Naba. OS 


Eine grosse Auswahl von 
erschiedenen Damen- Hiiten 


ur Sommersaison finden Sie 
nur bei 


I 


Lodz, Alte Zarzewska Nr. 3 


daselbst werden auch te 
zum Umfagonieren zu äuss 
billig. Preisen angenommen, 


Man achte bitte auf die Firma 


[0.0 fu Jo, Alte Zarzewsta 3 


die sich an die Devise; 
„Gut und billig* hält. 
Empfehle eine grosse Aus- 


wahl verschiedener Galan- 
teriewiren. 6227 
ama 


ile 


finirzeja-Sirasse Ne 3 


Telefon 21-52, 


| Täglich friſche 
Tafelbukter 
gesalzene Butter 
rinke er. 
Div, Gemüſe, wie: 
Gurken 
Salat 
Radieschen 
Spinat 
Kartoffeln a dry. 
Junge Nünner 
Kompott v- s. w. 


Zuftellung in's Haus 


6402 


und in Sommerfriſchen. 
Wiederverkäuf. Rabatt! 


6262 09, | 6570 


16355 


Lödzki Klub Sportowy. 


Donnerstag, d. 16. Mai 1912 feierliche 6179 
Einweihung des Sportplatzes an der Srebrzynska Straße 37/39. 


Olympiſche Spiele, Beginn um 2¼ Uhr 
Rs Nrukun Lodz 


Wettſpiel 
Akademiſcher Sportverein *. K. S. 


Beginn um 5 Uhr: 
Biets im Vorverkauf zu berabgeſetzten Preiſen in der Fiſcher ſchen Buchhandlung 
Petrikauer 48. Zufahrt mit der Elektriſchen Nr. 3 u. 9. Von der Endſtation Minuten 


„ Todzer Hürger⸗Schützen⸗Gilde. 


ienstag, den 28. und Mittwoch, den 29. Mai ac, 
findet 15 Schüßtzenhaufe unſer diesjiihriges 


Achützenfeſt 
und Königlchießen 


| tt dem wir die Herren Mitglieder und Freunde unſerer Gilde, nebſt werten 
Fan NG termit freundl. einladen. 
usmarſch erbte Dienstag, ben 28. Mat ac. vormittags vom 
Meifierpaus-Garten o 

Wir erjahen nbi e KOK daſelbſt zabtreicd in N Pontus mit 
Gewehr, um 10 Uhr früh zu erſcheinen. Vorſtand. 

5 Wa. un Feiertag, früh t Uhr, Generalübung mit Gewehr tm Sc 

Puli arten, 
Freitag, den 19, Mittwoch, den 24. und Freitag, den 26. Nn en 
„an 


mittags 6 Ubr, finden Erereicien mit Gewehr im Gebifenbausgarten 
der Kommandant. 


Meiſterhuus. 


Heute 


Garten-Eröffnung 
[ae Tintin Ronzert 


STEMPNIEWSKI. 


u 5 Kinder 5 Kop. 
Hochachtungsvoll A. Böhme. 


denen zahlreich zu, beteiligen erſucht 


| ede von der Kapelle des 1. Sch 


pen l unter 
perſönlicher Leitung des beliebten 


apellmeiſters Herrn 


Entree: Wochentags 
Sonn⸗ u. Feiertags 


Bekanntmachung! 


Mit Gegenwärtigem teile der gesch. Kundschaft mit, dass ich mein 


Möb Imagazin, Zischler- und Tapezierer-Werkstätten 


von der Wschodniastr. 72 nach der Annantr. NG 18, ins eigene Haus 
ii ertraven habe, Ersuche höflichst, m. sämtlichen Angelegenheiten nach 
letzterer Adresse sich zu bemühen. 


8325 Hochachtungsvoll 


A. BAUER, 


Annastr. M 19. 
Gi AN "aseuuy 


Der Rünig der Helbitzüinder 


„Dia -Oux“-Apparate, die weltberühmten automatiſchen Gasanzinber à 2,50. 

Alleinverkauf bei 
į 6 

„ ec-uer 


titaner, 134, 
r de Gingang 


— — — 


2 ng At el i E r zur Anfertigung feiner 


Damen » Garderoben, 

Koſtüme, Kleider 2c 

bifindet fiğ vom 1. April Nikolajewska-Straße Nr. 29. 
MARTHA KLARR. 

Daſelbſt finden tüchtige Näherinnen dauernde Beſchäftigung. 


Warnung. 


In der Nacht vom 14. zum 15. Mai wurden mit durch Einbruch in den 
Geldschrank nachſtehend verzeichnete Wechſel und Prämien⸗Anleihen geſtohlen: 
RGL 500 ausgeſtellt von M. Cederbaum Ordre J. Haltrecht per 15. Juli 1912. 


* 6148 D) 


„ 400 . bo! dw . .. ” » 15. Sept. 

500 . .. „ — o „ 15. Nov. 

„ 150 Š „ B. Klein „ D. Halber „ 30. Juni , 

„ 150 . ki k a r * * 18. Okt. 

„ 150 ” .n . p „ ” „ 15. Jan. 1918, 

„150 i * ng April 1913. 
Eine Prämien- Anleihe . [ Emitfion Gerte 15103 Nr. 2 


Eine Budapeſter Prämie Serie 1921 Nr. 44 


Vor Ankauf der Wechſel, ſowie Prämien⸗Anleihen wird gewarnt. Der 
Wiederbringer erhält eine entſprechende Belohnung. 


E. Szykier, 


Nowomiejska⸗ 
Str. Nr. 13. 


3. Beilage zu Ur. 221 „Mene Lodzer Zeitung“. 


Morgen-Anonabe, 


Donnerstag, den (3.) 16. Mai 1912. 


Nnſſiſche Preſſe. 


Die Konflikte des Oberſten a. D. 1 Hinga mit 
ih Gfamorin und Gutſchtow haben in ihren weite⸗ 
in eln Inſtitut wieder in den Mittelpunkt den 
Auterefle gerückt, das feit einigen Monaten wieder halb 
vergeſſe war: die Ochrana. Speziell die aus den Be⸗ 
ichga Mlaſſoſedows zu Ponomarew bekanutgewor⸗ 
a en fowie einige Ereigniſſe der letzten Zeit 
25 ant dem Herold von der „Rietſch“ in inte⸗ 
pa Weiſe dazu benutzt, die Allmacht der Ochrana 
Hi Staatlichkeit greifbar zu beleuchten. So gibt 
bas Shalt i, B. folgenden bezeichnenden Ueberblick über 
die ſekannt gewordenen Andeutungen, die von 
pa Begiehungen Ponomarews zu Mjaffojebow handeln: 
„beer Truſſewitſch, der jetzt die Kiewer Provoka⸗ 
saniert, erwählte Ponomarew damals für einen 
eimanftrag — die Unterſuchung des Waffen⸗ 
Scud über Werſhbolowo. Angeſichts der Schwie⸗ 
rigteit und Wichtigkeit des Auftrages hätte man vor 
ale Dingen die meitgehendfte Mithilfe der örtlichen 
Beſötden und hauptſächlich der Gendarmerie fordern 
nissen In Wirklichkeit aber befiehlt Truſſewitſch dem 
gonomareio, nicht nur den Beziehungen zu ihnen ang- 
weihen, ſondern feine Anweſenheik möglichſt lange 
en zu halten. Dafür erſchien Ponomarew in 
beim Chef der örtlichen Ochrana und der kam 
feinem Wunſche nach Hilfe lebhaft entgegen. Er gab 
gomorem feinen beſten Agenten und ſagte dieſem: 
Ynomarew kennt die Grenze abſolut nicht und iſt 
Muerfohren. Richten Sie es fo ein, daß er auch gar 
io zu wiſſen bekommt.“ Im Nefultat ergab es fih 
dan, daß die Agenten Mjaſſojedows den Agenten Pos 
mntrews nachſpürten, und die Agenten Ponomarews 
ya Agenten Miaffojedows gegenüber dasſelbe taten; 
ule „fielen“ die einen „durch“, morgen die anderen, 


Bor 
sen Fol 


nebot 
Piba 


Hegpeiflung wandte fih Ponomarew an den auslä 
widen Agenten Miller, der ihm vorſchlug, Waffen 
finübergubeingen, wie es ihm beliebe, fogar im Autos 
mobil Mjaffojedows. Das lehnte Ponomarew jedoch ab, 
an) dann beauftragte Miller zwei Zollbeamte, was er 
pmomarew mitteilte, der ſie auch, ſozuſagen mit bloßen 
inden, nahm. Dann das Militärgericht, dien Zeugen⸗ 
anlage Miafjojedows, Freiſruch, Erhöhung Ponomarews 
mh feine Ernennung in den perſönlichen Schutz 
Glolyping niw. Wie iſt das alles bekannt bis zum 
feberdruß, wie kann das alles bis in die kleinſten Ein⸗ 
zlheiten vorausgeſagt werden. Hier wäre wahrlich der 
Platz für die fatalen Worte A. A. Makarow — fo 
wat es, jo wird es fein, Kein einziger Miniſter, welche 
Anfidjten über die Provokation er auch porſönlich haben 
mng, it umſtande, diefe ungeheuerliche Ordnung zu 
ändern; weil fie der Ochrana organiſch eigen if, weil 
ge ihr wahres Weſen, ihre vis agens ausmacht.“ 
Aber auch noch ein anderes Tätigkeitsgebiet der 
wana ift, wie das Blatt ausführt, durch die Mfaſſo⸗ 
ſbow⸗Affüre aufgedeckt worden. Unſere Armee befindet 
ch „in der Gefangenſchaft“ der Ohrana, Denn laut 
den Dolumenten wird jede Nachricht der Ohrana über 
Offizierzperſonen nicht amtlich geprüft, ſondern „als 
Material für die Charakteriſtik des Offiziers“ wie eine 
ſeſſtehende Wahrheit angeſehen. A 
„Auf dieje Weiſe iſt jeder Offizier, was auch feine 
Verdienſte fein und wie fie auch bewertet fein mögen, 
in die völlige Abhängigkeit von Kuljablo oder Spiris 
dowitſch geſtellt, der feine Nachrichten von Bogrow oder 
Mef erhält. Die Lage ift fo klar unmöglich, beleidi⸗ 
gend und gefährlich, daß man ſich unwillkürlich fragt: 
begreifen der Kriegs⸗ und der Marineminifter das 
pirllich nicht. Nein! Sie begreifen es vorzüglich. So 
„ B. melden die Blätter anläßlich der kürzlichen 
jafjenverhaftungen auf dem „Zeſſarewitſch“ und 
„Nlurik“, die auf die Forderung der Gendarmerie erfolgt 
find, daß das Minifterium gegen die Verhaftung war 
und ziemlich klar das Fehlen von Daten dafür andeutet. 
Aber iſt es nicht ganz einerlei — ob das Miniſterium 
es begreift oder nicht? Kann es den Forderungen der 
Ochrana widerſprechen? Es weiß nicht ſchlechter als 
Gulſchtow, bag bei ung die unſelige Anſicht herrſcht, 
kaft deren die Intereſſen des Staats den Forderungen 
der Ochrana zum Opfer gebracht werden. Ganz Ruß⸗ 
land befindet ſich in ihrer Gefangenſchaft, und die 
Armee guszuſchelden, fie exterritorial zu machen, ift une 
denkbar, zu eng, iſt die Armee mit dem ganzen Lande 
Verbunden,“ 


Die Dnnunilon 


nerfpricht gleich ber vorjährigen ſehr lebhaft zu werden. 
Au vielen Orten hat fie — wie die „Petersb. Ztg.“ 
berichtet — dank dem günſtigen Wetter bereits begon⸗ 
nen. Das Baufieber hat nicht nur die großen und 
milileron Zentren ergriffen, ſondern fih auch der Spe- 
kulgtlon bemächtigt. Im Znſammenhang mit der fort- 
geſetzt zunehmenden Nachfrage für Baumaterial fteigen 
auch die Preife, Eine ganz beſonders ſtarke Bautätig⸗ 
fit entwickelt Moskan und Umgebung. Bis zum 16. 
März d. J. waren beim Stadtamt über 300 Meldun⸗ 
gen für Neubauten eingelaufen, ganz abgeſehen von 
den vielen Bauten, die im vorigen Jahre nicht beendet 
worden find, Man meint, daß das laufeude Jahr das 
Rekordjahr 1904 noch übertreffen wird. Die Ziegel⸗ 
reife haben ein unerhörtes Niveau erreicht. Rote 
Ziegel kommen auf 35—36 Nbi, pro Tauſend zu 
ſtehen; dabei ſind die Vorräte bereits für die erſte 
Hälfte der Bauſalſon ausverkauft, obgleich in Erwä⸗ 
gung der großen Nachfrage ſogar Fabriken, die jahre⸗ 
lang geruht hatten, in Betrieb geſetzt worden find. Um 
dem Aigen aged abzuhelfen, werden Ziegel aus Niſhni 
Nowgorod, Jaroslaw, Wladimir uſw. angeführt. Auch 
dad übrige Baumaterial, wie Zement, Gips und Trä⸗ 
ger ſind im Preiſe geſtiegen und man befürchtet, daß 
es auch an Arbeitern mangeln wird. 

Außer in Moskau wird auch in den übrigen 
Städten Zentralrußlands, in den Städten der Oſtſee⸗ 
Provinzen, in Koſtroma, Jaroslaw uſw. fehe viel ge- 
baut, Die Materialteuerung wird hier z. T. durch die 
Wegeloſigkeit bedingt, die die Anfuhr zu den Konſum⸗ 
orten erſchwert, im Südoſten und Sibirien wird die 
Bautätigkeit zum Teil durch die Mißernte paralyfiert, 
aber auch dort ſteht Baumaterial außetordentlich hoch 
im Preiſe. Die Zunahme der Bautätigkeit im Süden 


die Waffen abzufangen aber war unmöglich. In feneri 


Zum neuen Leipziger Hauptbahnhof. 
KIS ES Eingangshalle |- . Hauptportal, 
Sächsische ebe. 


G3 


Innen 


Als ein Meisterwerk moderner Technik und Architek⸗ 
tur kann der am 1. Mai zum Teil in Betrieb genom⸗ 
mene Leipziger Hauptbahnhof bezeichnet werden. 

Die Hauptfront des Gebäudes mißt 298 Meter, 
der Querbähnſteig 267 Meter, die Längsbahnſteige je 
220 Meter. Der Bahnhof iſt in einen preußiſchen 
und einen ſächfiſchen Flügel gegliedert. Durch zwei ge⸗ 
waltige Eingangohallen gelangt man zu dem den Längs⸗ 
bahnſteigen vorgelagerten Querbahnſteigen, dem die 
zahlreichen Verwaltungszimmer, Warteſäle, ein Poſtamt, 
die Bahnbuchhandlung und das Bureau des Verkehrs⸗ 
vereins angeſchloſſen find, Die Fahrkartenſchalter und 


3 INA ji 
“Ansichten vam Hauptbahnhof In 


[8 
Leipzig 


die Gepäckannahmen find äußerſt zweckmäßig in den 
Eingangshallen und deren Verbindungsgängen unter⸗ 
gebracht. „Licht und Luft“, mit dieſem Kennwert hatten 
cinft die Erbauer, die Architekten Loſſow und Kühne, 
ihren Entwurf genannt und mit dieſen Warten den 
Ban trefflich charakteriſiert. Für die Zuleitung des 
Straßenbahnverkehrs ift in muſtergültiger Weiſe geſorgt 
worden. Elf Linien führen von ſechs Halteſtellen aus 
den Reiſenden in die Stadt und die Vororte. Unſere 
Bilder geben einen kleinen Begriff der Große und gi⸗ 
gantiſchen Maſſe des neuen Bahnhofes, der eine Zierde 
Leipzig darftellt, 


| 


hat die Verſtärkung der Ziegelfabrikatlon in Charkow 
bewirkt, wo in der verfloſſenen Kampagne gegen 200 
Millionen Stück produziert wurden. In Kiew wird 
die Bauſaiſon nur etwas über mittel ausfallen, da in 
den Bauten auf genoſſenſchaftlicher Grundlage Still- 
ftand eingetreten iſt. Dieſe Erſcheinung ift in erſter 
Linie auf die Teuerung des zumeiſt ſyndizierten Bau⸗ 
materials zurückzuführen. Nur Ziegel bilden inbezug 
auf hohe Preiſe der ſtarken Konkurrenz wegen eine 
Ausnahme. Auf normalem Niveau halten fiğ die 
Preiſe in Krementſchug. Große Nachfrage iſt für 
Dflafterfteine zu verzeichnen. Feſte Stimmung für 
Bauſteine, Mörtel und Kalk herrſcht in Odeſſa, wo die 
Aufuhr in ſchleppendem Tempo erfolgt und die Banz 
ſalſon ſich der ungünſtigen Witterung wegen vergrößert 
hat. Die Ziegelvorräte in Odeſſa find bereits verkauft. 
In Warſchau werden verſchiedene Kapitalbanten geplant, 
ganz abgeſehen von den vielen Remonten. Billige 
Preiſe für Zement und Ziegel fördern die Bautätigkeit. 
Sandſtein, der in großen Mengen vorhanden iſt, wird 
mit Vorliebe zu Faſſadenbauten verwendet. Im Nord⸗ 
weſtgebiet iſt die Stimmung für Baumaterial feſt, für 
Arbeitshände werden hohe Preiſe gezahlt. Man 
wartet eine lebhafte Bauſaiſon. In den Oſtſeeprov 
zen iſt die Nachfrage für Baumaterial gut. In Pe⸗ 
teräburg find die Preiſe infolge der ſehr lebhaften 
Nachfrage ſtark geſtiegen. Wie man erfährt, fteht die 
Reorganiſation des ruſſiſchen Zementſyndikats bevor, 
und zwar beabſichtigt man Rußland in Nayong einzu⸗ 
ſtellen. In den Rayons von Moskau, Polen, im Grid: 
often, Sibirien und Mittelaſien ſollen neue Fabriken 
angelegt werden. 


Inländiſche Nachrichten. 


Aſtrachan. Der Unterrichtsminiſter lehnte die 
Bitte der Duma ab, die Examina in den Lehr⸗ 
anſtalten anläßlich der Jubelfeier von 1812 aufzuheben, 

Sſewaſtopol. Als W. N. Kokowzow durch 
Sfewaftopol reiſte, wandte ſich die Frau des Kapt⸗ 
Kuroſh an ihn mit der Bitte, die Sache der Ermor⸗ 
dung ihres Sohnes einer erneuten Durchſicht zu unter⸗ 
ziehen. Sie behauptete, der Mord ſei eine Rachetat 
der Revolutionären gegen ihren Mann. 

Baku. (Entwendung eines Aktenſtücks.) Die 
Prozeßakten in Sachen der Ermordung des Jugenieurs 
Talyſchchanow ſind im Hinblick auf das Verſchwinden 
eines wichtigen Dokuments aus dem Aktenmaterial dem 
Unterſuchungsrichter für beſonders wichtige Angelegen⸗ 
heiten zur Nachunterſuchung überwieſen worden. Wie 
der Ruſſk. Slowo geſchrieben wird, verlautet recht bez 
ſtimmt, daß als Anftifter in dieſer Entwendungsaffäre 
ein Millionär in Baku zu gerichtlicher Verantwortung 
gezogen werden ſoll, ebenſo der Unterſuchungsrichter, der 
die Sache bisher geführt hat. 


Der Auf ſtand in Albanien. 


Saloniki, 15. Mai. 

Anderthalb Bataillone und eine Gebirgsbatterie 
erreichten von Priſchtina kommend, Iſtok, wo ſie ſich 
mit den von Ipek ange kommenen Truppen vereinigten. 
Die Ankunft der Artillerie machte einen ernüchternden 
Eindruck auf die Albanier, welche in die Berge zurück⸗ 
gingen. Die Truppen rückten nach und unterhielten 
die ganz Nacht hindurch ein lebhaftes, aber nutzloſes 
Feuer mit den Albaniern. Auf die Bitte des Komman⸗ 
danten von Zpet, ihm vorſichtshalber Verſtärkungen zu 


ſeuden, gehen zwei Bataillone Jufanterie und ein 
Bataillon Schützen von Saloniki nach Mitrowitza ab. — 
Der Miriditeuchef Bibdoda⸗Paſcha telegraphierte dem 
Abgeordneten Rahmi in Konſtantinopel, daß die Zwi- 
ſchenfälle im Miriditengebiet unbedeutende Streitigkeiten 
zwiſchen Gendarmen und Familien früherer Gendarmen 
wären, die durch die Vermittlung der Regierung beige⸗ 
legt worden ſeien. Die übertriebenen Gerüchte be⸗ 
ruhten aus böswilliger Erfindung. 


Der Oherrheinflug. 


Metz, 15. Mai. 

Geſtern früh erfolgte der Start für die 
Etappe des Fluges von Metz nach Saarbrücken, die 
mit einer militäriſchen Aufgabe, einer Rekognoſzierung 
von Truppenteilen von zwei ſich gegenüberſtehenden Ar⸗ 


| 


meen verbunden war, Kurz nach viereinhalb Uhr 
traf das Zeppelinluftſchiff „Viktoria Lulſe“ in Metz ein 


und vollzog die Landung glatt. Wenige Minuten ſpä⸗ 
ter ſtiegen in kurzen Abſtänden Leutnant Mahnke, Vo⸗ 
gel v. Falkenſtein, Graf Wolfskehl, Leutnant Barends 
und Hirth mit ihren Paſſagieren auf, und eine Bierz 
telſtunde ſpäter folgte ihnen für die gleiche Aufgabe 
der Zeppelin = Luftkreuzer. 
fünfeinhalb Uhr zurück, um ihre Meldun 
fen und ſetzten dann den Flug nach 
wo ſie in der Reihenfolge Hirth, 
Leutnant Barends, Feutnant Mahnke und Vogel von 
Falkenſtein bis 7 uhr 28 Minuten gelandet waren. 
Alle bis auf Graf Wolfskehl, der wegen Küßlerdefekts 
nach Metz zurückgekehrt war und eine Meldung nicht 
erſtatten konnte, hatten die militäriſchen Aufgaben ers 


gen auszuwer⸗ 
Saarbrücken fort, 
Graf Wolfskehl, 


zweite | Ri 


Die Flieger kehrten gegen fæ; 


Morgen-Ausgabe. 


Während des am 19, von der Manuhetmer 
Rennbahn aus ſtattfindenden Schau- und Mebcolande 


fluges wird von den Verkehrsvereinen Mannheim und 
Heidelberg mit Genehmigung der Neichspoſtbehörde eine 
offizielle Luftpoſt eingerichtet. Einer der Flieger wird 
von Mannheim nach Heidelberg und dann von da nach 
Mannheim Luſtpoſtkarten mitnehmen, die am Obfahrts⸗ 
plage mit dem üblichen Reichspoſtſtempel und mit ſpe⸗ 
zieller Ueberſchrift verſehen werden, a 

Wafbington, 15. Mai, Generalpoſtmeiſter 
hat das Angebot einer Flugzeuggeſellſchaft angenommen, 
die Poft zwiſchen New⸗Dork und Waſhingkon durch 
Flugzeuge transportieren zu laffen. neue Unter⸗ 
nehmen folk am 20. d. Mis. in Tätigkeit treten. Bei 
jedem Fluge merden 100 Pfund Briefſchaften mitge⸗ 


BS 


führt. Als Pilot iſt der Flieger Paul Peck auser⸗ 
ſehen. 

London, 15. Mal. Auf dem Flugfelde von 
Brooklands ereignete ſich, wie ſchon gemeldet, geſtern 


ein Unfall, der zwei Perſonen, dem Flieger Fiſher und 
dem amerikaniſchen Millionär Victor Majon, das Leben 
koſtete. Dos Wetter war den Fliegern außerordentlich 
günſtig, und zahlreiche Zuſchauer waren auweſend, um 
den Manövern der Flugmaſchinen zuzuſehen. Unter 
den Zuſchaurrn war auch Maſon, der ſchon am Oſter⸗ 
montag einen Aufſtieg als Paſſagier unternommen 
hatte. Er drückte den Wunſch aus, abermals einen 
Flug wagen zu wollen und Fiſher erklärte ſich bereit, 
ihn als Fluggaſt aufzunehmen. In einer Höhe von 
70 bis 80 Fuß umkreiſte die Maſchine mehrmals das 
Flugfeld. Zuſchauer bemerkten aber bereits, daß irgend 
etwas nicht in Ordnung war. Auch Fiſher war das 
wohl nicht verborgen geblieben, denn er ließ die Ma⸗ 
ſchine langſam ſinken. Plötzlich aber fiel ſie wie ein 
Stein zu Boden. Die zerſchmetterten Trümmer fingen 
Feuer und eine helle Flamme verzehrte im Nu die 
leichten Flügel. Führer und Paſſagier waren im 
Fallen aus ihren Sitzen geſchleudert worden und 
lagen regungslos am Boden, nicht weit von der bren⸗ 
nenden Maſchine entfernt. Die Stelle, an der das 
Unglück geſchah, war über einen Kilometer vom Flug⸗ 
platze entfernt, aber der zufällig in der Luft befinde 
liche Flieger Sopwith flog ſofort dorthin ab. Den 
Verunglückten war nicht mehr zu helfen; beide hatten 
das Genick gebrochen und waren tot. Maſon, der 42 
Jahre alt war, hatte während des Spaniſch⸗Amerikanui⸗ 
ſchen Krieges das Amt eines Privatſekretärs des Kriegs⸗ 
miniſters Alger bekleidet und war namentlich in politis 


jhen Kreijen fehe bekannt. Sowohl Rooſevelt als 
Taft zählten zu ſeinen Freunden. Er war ein unab⸗ 


hängiger reicher Mann und an 
nehmungen beteiligt. 
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Gebrauchter 
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nicht über 40 Jahre,. Offert. ni 
geraulsnen unter „Y. 50 


Halbverdeck 
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füllt. Auch von der „Viktoria Luiſe“ wurden die ge⸗ agen namenu am rn Noi? n . 
forderten Erkundungen, die aus einer Höhe von 1200 | 2min omnem O6pam. ye fir rant 
Metern gemacht worden waren, ausgeworfen. Das 1 i J 
Luftſchiff ſelbſt machte jedoch keine Landung, fondern | Aer a ôi 
ſetzte die abrt nach E DD A fort, Die talaan . N In verkaufen gebrauchte 
anweſenden höheren Militärs der Saarbrückener Garni⸗ gad, Pra n tabak 
fon, Generalleutnant von Fyncker, Oberſt Meſſing und nee tatin Pagi, a atrik ensier 
Prinz Heinrich, der von Metz nach Saarbrücken im ſucht Beſchäftigung gegen |. rs sang 
Automobil gefahren war, äußerten fih anerfemend | mäßiges. Honorar: Di, u. in gt t kate 
über die Leiſtungen, da die Aufzeichnungen ſowohl von eee St 91 beim Siruſch. 
der „Viktoria Luife”, wie von den Flug maſchinen aus Ein ohundi anner 8-8 6105, . 
überaus exakt waren. Während dieſer Zeit waren Mann Abreiſegalber 6133 
Oberleutnant Keller und Leuknaut Meinhardt nach kumiteenJabren evang. Ront. eine Einrichtunng 
Chatean Ealins aufheſtiegen, Im th Raif And | imax Stellina bei einent ätterci kahit 
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atea onfgeftiegen, mm dem Saifer eine | Beten a ah eee: von drei Zimmer 


Meldung zu überbringen. Sie entledigten fih gleich⸗ 
falls der Aufgabe. 

Der geſtrige Flug von Leutnant Fiſch von Sales 
auf den Donon und von dort nach Dienze wird unter 
den in Metz anweſenden Fachleuten und Zuſchauern als 
Bravourleiſtung ſehr beſprochen. Es ift dieſem ansge⸗ 
zeichneten Flieger gelungen, in vorgerückter Stunde und 
trotz hereinbrechenden Nebels dicht an der franzöſiſchen 
Grenze entlang zu fliegen und ſich genau dabei zu orien⸗ 
tieren. Er nahm ſeinen Flug vom Donon durch das 
Blancrupttal. Dort, wo öſtlich von Bertrambois die 
franzöſiſche Grenze unmittelbar an die weiße Saar he⸗ 
rantritt, flog der Offizier haarſcharf am der Grenze 
entlang. Da alsdann die Dunkelheit hereinbrach, nahm 
er ſeinen Kurs in direkter Linie nach Metz und landete 
unmittelbar neben der Kaſerne in Dienze. Dieſer Flug 
dürfte die ſachgemäße Erföſchung einer kriegsgemäßen 
Aufgabe bedeuten. Leutnant Fiſch hat gezeigt, daß im 
Fluge an der franzöſiſchen Grenze, in ſchwierigem Ge⸗ 
lande, bei ungünſtigem Wetter von unſeren Fliegeroffi⸗ 
zieren Gutes geleiſtet werden kaun. 


Diener be beiweibenen Alat verkaufen. Srednia 14, 
or . Do rD. D. Big. erh. Mäbdchengonnafium bei der 


Vorſteherin, von 12 bis 3. 
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Donnerstag, den G. 16. Mal 1912. 


WILDBA 


4430 m. ü. d. M) Linie: Pforzheim — Wildbad.) 
Warme Heilquellen 


seit Jahrhunderten bewährt gegen Rheumstism! 


Verlrtzungen, chronische Gelenk- und Knoehenleiden, Dampf- und Meissinitbiider, schwe- 
dische Hellgymuastik, Massage, Schwimmbad, Luftk uren. 


Enzpromenade, Neues Kurhans. Bergbahn 


Tannenwäldern, Kurkapelle, Theater, Fischerei. 


vrene nder Serum 


— a 


Württemberger 
Schwarzwald 


D 


us und Gicht, Nerven- u. Rückenmarkslalden 


Sommerfri-che. Berühmte 
zum Sommerberg (730 m) mit herrlicken 


Prospekte durch die Kgl. Badererwultung. 
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zur Behandlung aller 
H 5 N 


erzkrankheiten 


Mineralbider des Bades 
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= ganze Jahr güftnet, Radium-Therapkii 


— 
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e AE d e a Die Badeverwaltung. 


ad Carlsruhe stu. 


(Etat. 4. Opp-Namst. Bahn) Gas-m. olektr. Licht-Anlagen 
Anaga Riefernwaldung , reizend, Park, gr. Boen: 

Ar 
Jratarm'ri, B elchsucht, Störung d. Körp- 
Konnkh., schwierig Operat, uam. Kura. 


Pi Cranz 
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Peusionat für Kinder und Jugend 


R. Zmigryder u. R. Steiman 


in der klimat. Waldſtation Inowlodz. 


Annen Juni. — Skdnbigtr ire am Platze. 
it in Lodz, Zielonaſtr. 11 bei der Beſitzerin von, 
W von 3—6 Uhr nachmittags. Telephon 12 18. 
opečte auf Verlangen. 5488 


Knochen- und Gelenkleiden Bgitse 


Frauenkrankhelten, Gicht, Rheumatismus, — heilt 


Sau Goczalkowitz 


bei Pfeß (Oberschlesien), Station der Breslau —Dzisditzer Eisenbahn, 
Natürliche jod-, brom- und radlumhaltige Soolquelle 
Mit allen modernen Kur-Einrichtungen ausgestattet —— 
Chirurg. Sanatorium und Privatkinderheim 
Badeärzte: Geholm. Sanitätsrat Dr. Kratzert und Sanititsrat Dr. Lasker, 


Saison v. 1. Mal bis 30. Sept. Versand von Brunnen, konzentr, Soole, S 
salz u. Soolseife. Prospeki s durch sail ‚Büros von Rudolf Mos: 
das Internationale Öffont 


Berin WG, Unter don Lindon 14 end durch DIE Badeverwaltung, 


bol Königsberg I. Pr. Kräftigst 
Wellenschlag. Boril. Wald El 
Lies Ona, Wasaeriel 


Frequens 1911: 14.407 Hurghets, 
Prospekte gratis d. Badedirek tion, 


25 
‚Kieferandel-, ap nere nila Ari. med, Bäder, 
bieyn: u, Torrainkurke, slakir. Lihi- u Vieraeilenbadur, Bontenbad: 


‚Voratpl. Pens Bill. Wohnungen Erdffn. d. Ma}, Prosp, gretis age 
Verte de K, Clans. 


Moderner Komfort: 


Wasserversorgung in allen Zimmern, Doppeltiiren, Zimmer 
mit Bad. "Bäder in beiden Etagen. anerkannt gute Ver- 


in berrlicher Lage 
5 Min. vom Bahnhof 


Pension Schindler. moo 
Warmwasserheizung, Warm- u. Katt- 
legung. 


— Mässige Preise. — Fernsprecher Nr. 


Ostseebad. Ranges, 5°, Howadep ia 
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urg bat. 
Au- Enntt durch die Badedirektion, 


Sanatorium Wlbrichshöhe $; An ER, 
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moderner Komfort, 3 
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Prospakta franko u. gratis. 
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Direktion in Vel es 10. Obernigk bei Breslau 


Sols, dos Herzens, 
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: Ungrolgnot bal Lat 
wasser u. Massageabieilung, Molken etc. 


Neues Kur-u.Badah: 
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Exp. Haasenst: 


Königliches Nordseebad. 


Grösstes deutsches Nordseebad. Kurzeit vom 
1. Juni bis 10. Oktober. — 1911 Besucherzahl: 45000, 
Führer nebst Ortsplan pp. kostenlos durch Gemeinde-Verwaltung 
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= Thalheim 


Sanatorium für Nervenleiden und innere Krankheiten 
Diätetische Spezialabteilung 
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t. Proe 
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mit alien modernen Eur einrichtungen Sad dem Kor eines 
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Hirſchberg in Schleſ., Wilhelmſtr. 28 


Aufnahme von Schülerinnen jederzeit. 
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Far Maidinen u. Gleftgg- Augen eure, Yanina. Geometer beit we Sinden und im Auto (Wbhabre 9 Ube früh) in 4-5 Stun 
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| Neue Laboratorien, — Aufnabmebedingungen 6 8G 
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formationen, Brofvekte und Broſchtren gratis a 


Voſt Stopnie, Gonv, Stielce. 


~ Sexuelle Schwäohezustände 3 
mitallen Nebenerscheinungen werden seit vielen Jahren < 
g Pach riter, bestbewährter Methode in Kuranstaltg 
E End Brunnthal in Mönchen behandelt. (Stehe 
Hofrat Dr Steinbacher's Schrift „Die männliche Impo- 
tenz und ihre radikale Heilung”.) Prospekt gratis durch gg 
[8 Dr. Stammler. Schriftliche Behandlung ausgeschlossen! a 
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u für Hyerotherapt . Grosses Lufibad m. Schwinimteichen, 
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Kurort Karlshrunn, Sas 


Am Fuße bes Mltvaters, von einem mehrere 7 Quadrat; 
meilen groben Waldkomprer (Nadelmardung) umgeben, 

Rurmittel: Mineral, Stahl, Fichten nadel, Maore 
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bis jest beamte Eifenftablanelle. 117 a Arobes ve 
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dental, Würbental und HL. Mobrau. Unterkunft. Ne 
verfügbaren e dernden werben von ber Bode e. 
metiterihen Babevermaltung in Marlsbrinn vergeben, 
fand. a n 80 n Beofoettc und Susfünjte gratis u, 
franto. Saifon: Bom 1, Juni bis 30. Sept. 5746 
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FEB Besonderer Payillon und Gorea fir geh werde Kranke. BA 
Tatephon | 


Kaltonder t und Buutinerz Dr, JOSBPH To Ee speis 


Paga Werubadehaan talt roð Iabalasorium, 
atar) 'ellen sch] il, samte, 


leien! Strand, Tat 
Adi — 09 ta Aahoncenbiiros L 


onen. Dani 


m 


ga Cha riot 


Modernster Comfort, Alle zeitgemäß, 
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Balt, Sp PN a 


Leſtender Arzt u. Bei, 
8826 äi Dr. Friedrich. 


EHRDICH-HATA ODER 606 
QUECKSILBER 
Populär dargestellt v. Dr. J. 
Abrutin, Ordinator d. Adtel- 
lung f. Haut- u Geschlechts- 
krankh. am Poznanskischen 
Hospital. — Preis d. Schrift 
50 Kop. Zu haben in allen 
Buchh. (8112) 


nt kosten, 
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Krankheiten, ET Pin Biag. 
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Schwefel- u. Schlammbäder⸗Anſtalt 


in BUSK, 


Gong. Kielce, mit . und einem KA 


für Heilgymnaſtif, 47 Werft von der Station Fickce 

der Weichſelbahn (Iwangoroder Zweig) entfernt. 
Schwefel, Salz-, Schlamm, Moor-, Frichtennadel⸗, 

Gifew, Kohlen⸗Süurc⸗, Dampf, Trockenluft ⸗ und 

andere Bäder. 

Heilung mittels „ Maſſage u. Heilgynnaſtik. 


Hutomobil-Rommurikatior. 

VVV 
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ee gu ee Sana b. mit den 
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Hatton und 2700 ia HOA 
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nd 2 n. eine Bibliothek, 
'n 
Bart, Ütumenbeete. 


Mit günstigem Reſultat werden geheilt: Rücken 
markleiden, Rheumatismus, Skropheln, Frauen⸗, Ners 
ben: und andere Kraulheiten. 


Die Kurſaiſon währt vom 8. (21.) Mai bis zum 
8. (21.) September. 


n 4. Rurmonot find Muir unh ea en er. 
falt ger. Bieten geil aa Ber 
fonen in Bef frän ahl unentgeltliche Bader an 
VVV 
Monate vor Begin ber Saiſon unter Beifiigung von 
2 Marten à 7 Rop, für Antwort guoejanbt morden und 
puomien über bie Arunkücle and Mittelloiigieit 

en ſind. 143 


mit, 
verje 


einerz- bad, Park- Hotel Liche 


Verein. Basilser: B 


Liche 
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Kgl. Sächs. Elnan-, Moor- u. Mineraibed, Quolfenentanatortum 
F Berühm, G laubersalzqueello. Gross, Luftbad m. Schwimmteiche, 


Prospekte und, Wohaungsverzeichns posttrei dureh: dio 
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1 
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Bad Kudowa in Schleſien 


„Villa Flemming” 


Vornebmes Logierhaus in ftaubfeeier, rubiger Lage, 5 Minuten 
— vom Kuplat u. Bädern mit allem Komfort der Neuzeit. — 


Vor- u. Nachſaiſan bedenteude Preisermäßigung. 
Mit und ohne Peufion. 
Beſiger: Flemming, Leutnant a. De 


riessniiz- Sanatorium 


CCC ECE PITA 
Grafenberg (Oesterr.- Schlesien) 


Eröfinet 1911 Var Nervonlaiden u. Innere Sraphelten, Physikal-dläf, 
— Heilverfahren. Vornebmer Anfenthalt für Erholungsbedörtdge — 


Moderner Komfort, Ganzjährig gebfinet. 
Chefarzt Sanitätsrat Dr. Rudolf Hatschek. 


Prospekte Nr. 30 kostenios. 5110 


1000 Erfinder- 


Aufgaben mit Erläuterung über das Patentweſen 1,00 Mare. 
— Rat und Auskunft koſtenlos .. 


Garantie für ſtrengſte Geheimhaltung. Batent - Ingenter+ Biro 
Harttialer 2 Sohm dt, Breslau 2, 4272 
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„Lodzer Frauen⸗Zeitung.“ 


- — — 


Kein f ſchön zu ſcheinen 
Ein jeder edelgewachſene und in 
dividuell beſchühte Frauenſuß ift 
ſchön, wenn er elaſtiſch leich⸗ 
ten Ganges die Erde berührt. 

Aber es paßt nicht jeder Schuh 
fil jeden Fuß. Der ſpitze Schuh 
mit hohem Sockel iſt uur für 
ſchmale Füßchen ſchön, aber das 
fogenamite Horn des amerikaniſchen 
Slieſels, das gottſeidank beim 
Damenſtiefel nur in gang. gemil⸗ 
Dexter Form auftritt, ift auch nichts 
für den großen Fuß. Für i 
eignet ſich am beſten der engliſche 
Stiefel, vorn breit mit 
foon, flachen Abſätzen. Beim 

Abſatz gilt die ſogenannte an 
lauiſche Form als fmart, vo 
geſchweiſten Lederabſätzen foi 
man wieder ab. 

Man kaun beim Schuh auch 
von einer Modefarbe red 
häufig in engem Zuſamme 
mit der Farbeuſkala der übrigen 
Kleidung ſteht. Diesmal ift neben 
braun — ſchwarzweiß Trumpf. 
Schwarzes Lackkalbleder wird 
durchbrochen und mit weiß 
Glaceeleder unterlegt. Aus brau- 
nem Sammetkalbleder ſtellt man 
ühnliche Muſter her. Die ſchwarz⸗ 
weiße Wirkung wird desgleichen 
von weißen Gamaſchen zu ſchwar⸗ 
zen Lacklederſtiefeln erzeugt. Neben 
ſchwarzweiß und braun dominie⸗ 
ren champagne und beige bis ho⸗ 
nigbraun, alſo zarte Farben, auch d 
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ne Brinaeffl 
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werden tief ausgeſchnitten 
roter Seide angenäht 
geſchürzt. 


Fo: 


Der Pariſer Geſchmack zeitigt natürlich auch 
die ſich mit 
raktiſchem Empfinden nicht vereinen laffen. Da 


n und Farbenkompoſiti. 


ſieht man einen Damenſtieſel mit Leinenfchaft, 
mit ſich kreuzenden Lederſtreiſen beſetzt ift. 


Auch ein hoher Damenſtiefel aus brochierter 


Seide wirkt ſehr diſtinguiert, dann iſt der Fuß 


pas N noch im garte 


in ei 
beri auch anderer Hinder, denen fi 


elfleiſch⸗ 
farbiges Leder gilt als chick. Die Schuhchen 
die Kriſtallkuöpfe mit 
die Knopflöcher rot 


Luxus getrieben wird. Die ele- 
gante Pariſerin trägt die extra⸗ 
vagauteſten Modelle, fie weiß, was 
eine elegante Chaſſüre bei den 
modernen Rockſchnitten für ihre 
Toilette bedeutet, und ſie hält den 
chicken Brokatſchuh für Wale 
wichtig wie die ſchwarze Mouche 
auf der weißen Wange, das ver⸗ 
borgen duſtende Cachet am 
Schnürleib, die Blumenvaſe am 
Gürtel, den achtzehuteiligen Sona 
neuſchirm, den orientalijchen 
Shawl und andere notwendige 
Kleinigkeiten. Modefpion. 


Gewohnheiten 
und Angewohnheiten 


Bon A. Etmer. 
ift unn einmal meine Ge 
', fagt dieſer oder jener 
t, dadurch eine vollſtän⸗ 


Hollands zulünftige Königin auf einem Spazlergauge. 
jt die einzige Tochter des bolländi 


Desalter ftebende 
abre alt. Jufolge einer einfachen 
bendes, pejan es Kind und ein Liebling 


April 


elterlichen Schloſſes im Haag begegnet. 


aus hellgelbem Leder mit dunkleren Streifen ver⸗ 
ziert. Lederſtiefel mit lichem, keilförmige 
Leineneinſatz find weniger ſchö. Kokett erſchei⸗ 
nen die vorn weit offenen weißen Damenſtiefel, 
die mit weißem Taffetband verziert find und 
obe Anſprüche an den Seidenſtrumpf ſtellen. 
as Knopfarrangement der Leinenſtiefel ift eis 
ſeuartig ausgezackt oder ziemlich weit hinten. 
Bir Garnierung der Halbſchuhe werden Taffet⸗ 
rüſchen verwendet. 
Ein beſonderer Artikel ift die wieder popie 
lär gewordene Schuhſchualle, mit der ein großer 
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behandelt, von demſelben Stand- 
punkte aus betrachtet werden kann. 
Schon beim kleinen Kinde finden 
fih Augewohnheiten, die ſich im 
Laufe der Jahre zum Guten oder 
Böſen ausbild Bezeigt der 
Kuabe ein rohes, anmaßendes und pietätloſes 
Weſen, fo werden die ihn durch kurzſichtige 
Liebe verwöhnenden Eltern gewiß keine Freude 
an d Herangewachſenen erleben; vielmehr 
durch fi aus der Herzensrohheit hervorgehende 
Unehrerbietung ihnen gegenüber bitter gekränkt 
werden. 

Bei den Mädchen machen ſich wieder andere 
Gewohnheiten und Unliebenswürdigkeiten bemerk- 
bar, die beſonders in den Uebergangsjahren das 
junge Weſen ganz unleidlich machen und zur 
ſtreugen Beobachtung aufforden. Sie find vere 


tatebung ift die 


Kleines Feuilleton. 


Freundschaft 
zwiſchen Mann und Frau. 


„Servus!“ 
Er kann ihr fogar die Hand küſſen und dabei 
Servus!“ fagen, und in dieſem burſchikoſen 
Gruß muß gar nichts Forciertes oder Unhübſches 
gelegen ſein. Daun gehen ſie miteinander fort 
oder ſie ſetzen ſich in eine gemütliche Ecke und 
plaudern. „Was gibt's Ne 
bon ſeinen Erlebniſſen, ſeinem Wollen und 
Wünſchen, und fie von den ihren. Dabei macht 
er ihr gar nicht den Hof und fie kokettiert nicht 
mit ihn — ſie ſind eben gute Freunde, in deren 
Verhalten nichts von dem Kampfe der Geſchlechter 
liegt, nichts von Werben, Gewähren und Verſagen, 
nichts Gegneriſches, ſondern warmes Verſtehen, das 
dieſe zwei Menſchen einander wertvoll macht. 
Die anderen Leute begreifen es freilich nicht. 
Sie blicken offen, verſtohlen, auf dieſe beiden hin, 
tuſcheln dann leiſe miteinander und fagen; „Na 
na, ... die Zweil“ Oder fie erzählen noch 
ganz andere Geſchichten. Dabei warten ſie, ob 
man nicht bald etwas hört: eine Verlobung, 
oder einen jener kleinen ſympathiſchen Skandale, 
die die Würze der Geſellſchaft ſind. Man 
braucht ſolche Hiſtörchen im Salon, durch deren 
Verbreitung man fidh beliebt macht und bei deren 
Erzählen man ſich ſtets ein wenig ſelbſt in 
ſitur zu ſetzen vermag, entweder indem man 


Er gibt ihr die Hand und ſagt: 


8?” Er erzählt ihr 


Moraliſten oder den Nachſichtigen mit den wete 
ten ſittlichen Auſchauungen fpielt. „Weshalb ſoll⸗ 
ten fie nicht?. Wem find fie Rechenschaft ſchuldig p. 
Darf nicht jeder nach feiner Weiſe felig fein?" ... 
und ſo weiter. Das ſagt ſich ſo gut mit der 
langen Geſte, und man hat das eigene Anſehen 
als modern Denkender jedenfalls beſeſtigt. 

Die beiden, um die es geht, ſind erſt wütend, 
wenn fie von dieſem Tratſch und Flüſtern hören. 
Er will irgend jemand an den Kragen, ſie fühlt 
fa recht zage und gedrückt und beſchwört ihn, 
as bleiben zu laffen, wenn er den Leuten nicht 
noch mehr Stoff zum Klatſchen geben will. 
Schließlich werden ſie jedoch reſigniert. Was 
ſollten ſie auderes tun? Sie haben nur zwei 
Möglichkeiten: entweder einander einander mif- 
geben oder ihre Umgebung reden laſſen. Da fie 
aber einander hochſchätzen und fich viel find, fo 
ſehen ſie nicht ein, weshalb ſie jemand, der ei⸗ 
gentlich niemand iſt, wenn er auch alles gilt, 
das Opfer ihrer Freundſchaft bringen ſollen. 
Wer würde es ihnen danken? 

Sie verkehren alſo unbeirrt weiter und freuen 


früher ſchon wiederholt Freundinnen gehabt und 
er ſicherlich auch ſchon einen Freund, aber es iſt 
jetzt etwas ganz anderes. Gerade daß ihre Art 
ſo grundverſchieden iſt, daß er als Mann denkt 
und fühlt und ſie als Frau, gibt den Beziehun⸗ 
gen einen eigenen Reiz. Sie lernen boncinan- 
der, fie weiten ihren geiftigen Horizont. Er ge 
winnt in ihr Vorſtellungsleben Einblick und fie 
in das ſeine, und weil ſie wiſſen, daß ſie aus 
völlig differenten Welten kommen, fo fnd fie 


ſich der Stunden des Beiſammenſeins. Sie hat 


nachſichtiger miteinander, als fie es gegen den 
Freund des eigenen Geſchlechts wäreu. Freilich 
gibt ein Teil von ihnen zumeiſt mehr als der 
andere, aber das ift bei jeder Freundſchaft fo. 
Immer iſt die ſtärkere der beiden Perſönlichkei⸗ 
ten ſelbſtiſcher, die ſchwächere aufopferungsvoller. 
Zwiſchen Mann und Frau müßte alſo eigentlich 
fie die Spendende fein; vielleicht weniger darum, 
weil ihre Individualität minder ausgeprägt iſt, 
als weil ſie von Natur aus weit mehr Anpaf- 
ſungsfähigkeit beſitzt als der Mann. Ehe er 
ihre Art noch recht zu begreiſen beginnt, hat ſie 
die ſeine zumeiſt längſt erfaßt. Und das ift es, 
was ihm an ſeinem weiblichen Kameraden ſo 
lieb iſt. Sie „ſpürt“ beſſer als der männliche 
Freund. Sie weiß vieles, noch ehe er es aus⸗ 
ſpricht — ſie erkennt ihn ſo ſchnell. Dem Mann 
müßte er erklären, auseinanderſetzen, ihr deutet 
er nur an. „Wie kannſt du nur!“ ſagt der 
Mann, und „Das hätteſt du nicht tun follen...” 
„Wohin wird das führen? ..“ „Ich finde das 
charakterlos ...“ Die Frau aber bekrittelt die 
Situation nicht, ſie nimmt ſie einfach, wie ſie 
iſt, und wenn ſie nicht zu helfen oder zu raten 
weiß, ſo läßt ſie ſich wenigſtens erzählen. Sie 
ſitzt ſtill da und hört mit Intereſſe, mit Anteil⸗ 
nahme zu. Das tut ihm wohl, denn es gibt fo 
viele Erwägungen und Kümmerniſſe, die durch 
das bloße Ausſprechen gemildert werben. Wenn 
man die Dinge immer nur in ſich ſelbſt verar⸗ 
beiten muß, ſo beſchweren ſie das Weſen bis zur 
Qual. Die Ausſprache mit einem Verſtändnis⸗ 
vollen aber ift wie ein Ventil, das gefahrvollen 
Dämpfen Abzug gibt. Der Mann ift im allge- 
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droſſen und unfreundlich, unpünktlich und unzu- 
verläſſig. Wenn ſie jetzt nicht mit allem Ernſt 

zur Pflichttreue angehalten werden, und die 

Eltern und Erzieher das unſtatthafte Benehmen 

ſcharf rügen, ſo entwickelt ſich aus dem unlie⸗ 

benswürdigen Kinde ſicher keine anziehende Men- 

ſchenblume. 

Es gibt Frauen, die keine Selbſtzucht aus⸗ 
üben, die ſchmollen und launen, wenn es ihnen 
ſo gefällt. Es gibt Frauen, die zu Hauſe zwar 
ihren Pflichten nachkommen, ſich dabei aber ge⸗ 
bärden, als würden ſie von der zu großen Laſt 
ſchier erdrückt. Niemals iſt ein freudiger Eifer 
an ihnen zu verſpüren, niemals Frohſiun und 
wirklich gute Laune zu merken. Vielleicht machen 
fie nur aus reiner Angewohnheit ein folh trau⸗ | 
riges, die Angehörigen bedrückendes Geſicht. 
Vielleicht genügt ſchon eine Beſucherin, um plötz⸗ 
lich den vermißten Sonnenſchein auf ihrem Au⸗ 
tlitz hervorzuzaubern. Irgendeine kleine Ab- 
wechslung im täglichen Einerlei kann das Wun⸗ 
der bewirken. 

Der Gattte iſt oft ein ansgezeichneter 
Geſellſchafter, deffen Umgang von vielen geſucht 
und geſchätzt wird. Daheim aber iſt er ein ſteis 
unzufriedener, nörgelnder Pedant, unter deſſen 
Härte Frau und Kinder leiden und durch den 
der häusliche Herd wahrlich nicht zur Stätte 
des Friedens und der Freude gemacht wird. 
Solch ein Mann brütet ſich wohl noch mit den 
Worte Das liegt nun einmal ſo in unſerer 
Familie.“ „Wir müſſen die Wahrheit ſagen 
loſte es, was es wolle.“ „Wir ſind zur ſtrikten 
Ordnung und Pünktlichkeit erzogen worden, und 
dabei ſoll es in meinem Hauſe bleiben, ohne 
daß eine einzige Ausnahme geſtattet wir 
Dieſe Grundſätze find zwar an fid) ſehr empfeh⸗ 
leuswert, doch darf ſich der Meuſch nicht ganz 
und gar zum Sklaven der Gewohnheit machen, 
ſo daß er unglücklich iſt, wenn die Verhältniſſe 
einmal eine Abweichung von der Regel bedingen. 


2 | 
Vermiſchtes. 
Obligatoriſcher Haushaltungsunter⸗ 
richt. Die großherzoglich ſächſiſche Staatsre⸗ 
gierung zu Weimar hat die Gemeinden ermäch⸗ 
tigt, in den Volksſchulen obligatoriſchen Haus- 
haltungsunterricht für Mädchen einzuführen. Der 
Haushaltungsunterricht unterſteht der Auſſicht 
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des Bezirksſchulinſpektors, der dafür zu forgen 
hat, daß der Haushaltungs⸗Unterricht ſich in 
zweckentſprechender Weiſe den übrigen Lehrfä⸗ 
chern anordnet. Für die Genehmung des Un⸗ 
terrichts kommt dabei nicht in Frage, ob devs 
ſelbe von den Gemeinden, von Vereinen oder 
von Privatperfonen veranſtaltet wird. 

Den Haushaltungsunterricht in Volksſchulen 
obligatoriſch einzuführen, iſt entſchieden von 
großer Wichtigkeit. Die unſere Volksſchulen be⸗ 


ſter vorhanden find. 


Eine ſolche Stütze im Haushalt, 
wahren „Volks⸗ Haushalt“, die zu wirtſchaf⸗ 
ten und hauszuhalten verſteht, iſt von gro- 
ßem Nutzen, zumal wenn, wie es oft vor- 
konunt, beide Eltern ein Beruf nachgehen. 
Sicherlich wird ein ſolcher Unterricht niemals 
ſchaden. Er fördert auch das Intereſſe für die 
Häuslichkeit, was heutzutage bei der herhand⸗ 
nehmenden Vergnitgungsfucht von nicht zu unter⸗ 
ſchätzendem Werte ift. Man muß ſich mitunter 
recht wundern, wie wenig wirtſchaftlich ein Mi 
chen erzogen wird; man denkt nicht weit genug, 


| um gu ermeſſen, was für einen großen Schaden 


eine ſolche verkehrte Erziehung anrichten kann. 
Tritt dann an fo ein Mädchen die Notwendig ; 
keit, dah oder bei fremden Leuten zu wirk⸗ 
ſchaften, heran, fo ſteht es hilflos da, und was 
ift die Folge? Als ſogenaunte ungelernte At 
beiterin führt es ein klägliches Daſein, das bald 
auf Abwege und damit in den Abgrund führt. 


Eine Italienerin als erſtes weibli- 
ches Mitglied des Neichsarbeitsrates, 
Frau Altobelli, die Sekretärin des italieniſchen 
Landarbeitervereins, der zu organiſieren und die 
Arbeiterſchutzgeſetze auszuarbeiten hat, wurde vom 
Miniſter für Ackerbau zum Mitglied des Reichs 
arbeitsrates ernannt. 


Roofevelt für das Frauenwahlrecht. 
Der ehemalige Präſident Rooſevelt, der jetzt zur 
Erſtaunen aller, wiederum für den Präſidenten 
poſten kandidiert, erklärt fih in einem Artikel 
in der Zeitſchrift „Outlook“ für das Wahlrech⸗ 
der Abſtimmung der Frauen darüber: ſobald ſich 
ine weibliche Mehrheit dahin ausſpricht, ſoll 
zn das Stimmrecht gegeben werden. Das 

ahlrecht würde gute Früchte tragen, indem es 
den Schutz der Mutter, des Kindes und der 
Familie geſetzlich verbeſſern würde. Die poli- 
tiſche Gleichheit der Geſchlechter bedeute nicht 
die Gleichheit der ſozialen Funktionen, fondera 
die Gleichheit der Verantwortlichkeit 
Pflichten gegenüber der Gemeinſchaſt. 


meinen kein ſo geduldiger Zuhörer als die Frau, 
darum kann das Weib häufig der beſſere Kame⸗ 
rad fein. Gibt es nicht zahlloſe Männer, die 
eigentlich nur Zuhörer zu ihrem Wohlbefinden 
brauchen? Die vom Freund wie von der Ge⸗ 
liebten nichts anderes verlangen, als ſich in ih⸗ 
nen ſpiegeln zu dürfen? Vielleicht ſind das ſo⸗ 
gar die ſtärkſten Naturen unter den Männern. 

Aber auch dem Weibe bedeutet der männliche 
Freund viel. 
bejangener und wohl auch großzügiger denkt — 
zu denken gelehrt worden iſt — als die Frau. 
Er hat mehr Optik im Betrachten der Dinge, 
und — was ein merkwürdiges ſeeliſches Phäno⸗ 
men iſt — fie ſchämt ſich vor ihm weniger als vor 
den Geſchlechtsgenoſſinnen. Vielleicht gerade da⸗ 
rum, weil er ſie als etwas völlig anderes nimmt 
als ſich ſelbſt, und weil man ſein Inneres leich⸗ 
ter vor einem Fremden entblößt als vor dem 
Naheſtehenden. Ueberdies wurzelt, wie betont, 
faft jede Frau, alfo auch jede weibliche Frenn- 
din, tiefer im Vorurteil, in dem geſellſchaftlichen 
Komment, als der Mann, und wie ſie zu ihm, 
wenn auch aus anderen Gründen, nicht geſagt 
hat: „Wie konnten Sie , fo jagt auch er 
es nicht zu ihr. 

Es mag ja in ſolchen Fällen auch geſchehen, 
daß in dem Verhältnis ſoſch einer Freundſchaft 
manchmal ein — wie ſoll man nur ſagen? — 
Unterton von Liebe mitvibriert. Nichts Unlau⸗ 
teres und nichts Beſtimmtes, kaum etwas Be⸗ 
wußtes. Man ſpürt einander eben nur als 


Schon darum, weil er freier, un⸗ 


Mann und Weib. Das erhöht den Wärmegrad 


des Verkehrs, ohne ihm etwas von feiner Rein- halten bat und die ihn kennt. Es werden zu⸗ 


heit zu nehmen, von ſeiner Reinheit und ſeiner 
Selöfloſigkeit Es gibt da zwei Möglichkeiten 
der Weiterentwicklung einer alſo getönten Freund⸗ 
ſchaft. Entweder fie wird zu dem, was die 
Franzoſen mit fo viel Wortmelodie und ſeeliſcher 
Dynamik Amitié amoureuse nennen, oder die 
Freundſchaft verliert dieſe Kolorierung des Un⸗ 
bewußten wieder, weil er oder ſie, je nachdem, 
ſich in eine andere, einen anderen verliebt. Iſt 
es nicht der beſte Beweis eines Freun 
bündniſſes zwiſchen Maun und Frat 
beſteht mit Kenntnis fer anderweitigen Here 
zensneigung, daß es in vielen Fällen ſogar aus 
dieſer Kenntnis heraus entſtanden iſt? Er iſt 
ber Vertraute ihres Romanes, fie die Förderin 
des ſeinen, und ſie bleiben einander gut Freund, 
auch wenn einer von ihnen heiraten ſollle. Es 
gibt ja zahlloſe Freundſchafteu einer verheirateten 
Frau mit einem Manne oder eines verheirateten 
Mannes mit einer Frau, freilich meiſt nur dann, 
wenn der betreffeude Teil in ſeiner Ehe zwar 
Liebe, aber keine Freundſchaft gefunden hat. 
Gewiß kommt es mitunter vor, daß ein 
Mann ſeinen weiblichen Kameraden zu heiraten 
begehrt. Aus der Freundſchaft kann ja auch 
Liebe werden, und das iſt dann die vornehmſte, 
edelſte Liebe, die es gibt — ihr Idealbegriff. 
Er kann ſie aber auch nur als Kamerad heira⸗ 
ten wollen, fet es, weil das gegenſeitige Verſte⸗ 
hen ihm höher gilt als Leidenſchaft und ihm 
ein ſchöneres Eheleben verheißt, ſei es, weil er 
anderweitig enttäufcht worden ift und nun bet 
der Frau Zuflucht nimmt, die treu zu ihm ge⸗ 


meiſt gläckliche Ehen, die zwiſchen Fre 


ſchloſſen werden, weil man fie ohne Verblen 
mit klarem Blick für einander eingeht und weiß, 
was man von einander zu erwarten hat. 

Das aber find Ausnahmsfälle, denn es ge 
ſchieht verhältnismäßig felten, daß Kamerad 
einander heiraten. Wie viele Ehen gibt es, 
denen Mann und Weib auch wirkliche Freunde 
ſind, ſei es, daß ſie es — wie erwähnt — ſchon 
vorher geweſen oder erſt nach der Sturmeszeit 
der Leidenſchaft geworden find. Aber ſchön ift 
es dort, wo dieje Kameradſchaft exiſtiert. Eine 
warme, herzliche und wohltuende Atmoſphär e 
ſtrömt von ihr aus, die ſich der ganzen Um⸗ 
gebung mitteilt. Das ift ja überall fo, wo man 
nichts Disparates, fondem eit ſpürt. 

Man kaun ohne Uebertreibung fagen, daß ſo⸗ 
wohl Mann wie 7 tigen 
Kameradſchaft viel geiftigen und ſesliſchen Ge- 
winn ziehen. Früher einmal, als die Geſchlochter 
zu einander keine andern Beziehungen hatten als 
die der Liebe oder der Liebelei, hat es wirkliche 
Freundſchaft außerhalb dieſer Verhältniſſe nicht 
für fie gegeben oder doch nur in hefonbers ſchö⸗ 
nen Ausnahmsfällen. Seit aber das Berufsle⸗ 
ben oder auch der Sport, die zunehmende Selb- 
ſtändigkeit des Weibes überhaupt, Mann und 
Frau unbefangen nebeneinander ſtellt, iſt die 
Kameradſchaft zwiſchen ihnen heufiger geworden. 
Sie ift als eine Blüte der modernen Zeit zu be 
trachten, die ſich allem Mißverſtehen und allem 
Klatſch zu Trotz, immer kräftiger entwickeln wird, 
denn der liebe, treue weihliche Kazim zt eins 
der reizendſten Erſcheinungen unter Tpoehe. H.T, 
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v. Holten dorf, „und das ift bei Ihnen auch manchmal not⸗ ten —“ nächſten Moment fühlte fie feine Küſſe auf ihren 
wendig?“ Sie ballte die Fäuſte, bis die Nägel ins Fleiſch[ Wangen, auf Mund und Haar und Augen. Und alo 
A 2 „Doch — unter Umſtänden.“ drangen. Sie nahm ihre ganze Willenskraft zuſam⸗f er fie ſchließlich losließ, wagte, fie nicht auſzublicken. 
Die Nach e i t mein „Zum Beſſplel 2“ fragte er keck, die Augenbrauen men. Und plöglich warf fie in ihrer chorakteriſtiſchen „Liebling! D, mein Liebling!" flüjerte er 

0 in die Höhe ziehend. Reife den Kopf zurück. Ihre Vorpäter waren alle] innig. 
R Sie blickte ihn ein Weilchen am, ehe fic antwor⸗ Kämpfer geweſen, Soldaten, Generäle; fetzt ſpürte fie Dann zwang fie ſich, ihn anzuſehen. Er war; 
Roman tete, als fude fie nach den rechten Worten. Dabei etwas von deren Blut in ihren Adern. Vielleicht war ſchön, Sandor Zichh. Wie ſeine Augen gliſhten, ſeine 
von 9 ſie und 1 15 ma 51 10 5 es ganz gut, daß die Entſcheldung kam, ein- für alle⸗ Wangen fidh röteten und fein ganzer zu vibrie⸗ 
„Nun“, ſagte fie ſchließlich, „wenn ich zum Bei⸗ male. Sie zweifelte gar nicht daran, wer als Sieger] ren jien, wie eine unendliche feine 
Oskar T. Schweriner. ſpiel im Begriff ſtehe, meine Bitte, von — von damals aus dem Kampf hervorgehen würde. Sie vergegen⸗ „Sandor“, ſagte ſie, und ve 


(Nachdruck verboten). jehe unrech 


ndor, wir habe 


zu wiederholen.“ wärtigte fih. Joe, fie vergegenwärtigte ſich Ne Halt zu geben. 


Gi 


(19. Fortfehung.) Er verftand fie fofort, er ſetzte ſich aufrecht, als] dachte daran, wie gut ihr Mann, mie ſchlecht fein be⸗ tan. Und wir dürfen uns nicht wieder ſehen!“ 

Am Nachmittag desſelben Tages fab Ettel in hätten ihre Worte ihn mit einem Ruck in die Höhe ſter Freund war, Sie wappuete fid. Ihr Herz wür⸗ Er wollte fie wieder in feine Arme (lichen, aber, 
einem bequemen Schankelſtuhl in der Laube hinter der | geriffen. de 2215 in die Brüche gehen, aber des Sieges war ſie wehrte ihm entſchieden ab. 
Villa. Auf ihrem Schoß ruhte ein offenes Buch, das „Ettel! Ich fol — nicht mehr kommen! ?“ ſie gen „Nein!“ ſagte jie. „Sandor — wenn De mich 
fie aber nicht anblickte. Sie hatte die Hände über dem Fetzt blieb der Schaukelſtuhl ftehen. Sie bengte G8 ift eigentümlich, mit welchem Hochdruck daë|ehrft — dann nicht mehr!“ 
Kopf gefaltet, die Augen zur Decke gerichtet und ſich vorwärts und blickte ihm feft in die Augen. Gehirn unter gegebenen Umſtänden arbeiten kaun. Im Er jant zurück. 
(haufelte, chyihmifch und langſam hin und her. Jetzt „Nein, nie mehr — Sandor!“ Es war das Bruchteil einer Sekunde kann ein ganzes Leben Revue „Wir dürfen uns nie wiederſehen!“ wiederhole 
lt fie einen Moment inne und entnahm einem Peiz eeſte Mal, feit ihrer Heirat, daß fie ihn bei ſeinem paſſieren. fie tonlos, ohne ihn anzublicken. wäre b D 
nen, goldenen Täſchchen, das an einer um ihre Taille Vornamen nannte, „Ich hab's Joe verſprochen!“ Und als Sandors Stimme an ihr Ohr ſchlug, daf gingſt letzt!“ 


„Haben wir nicht das Recht, ebenſo ql 
fein, wie andere Meuſchen?!“ Es klang halh 
halb trotzig. Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Ich nicht! Ich büße für meine Sünde, 
Du ja. Ab wirft Dein Glück noch finden.“ 

„Nie, Ettel! Ich ſchwöre es Dir. Gë ift 


geringſten. Es 
Sie glaubte, 
und feſt 


geſchlungenen feinen Kette hing, ein Zigarettchen. Ein 
ee golbenes Schächtelchen an derſelben Kette ent- 
belt winzige Wachsſtreichhölzchen. Sie zündete an 
und blickte auf ihre Uhr. 

„Gleich drei l — gleich drei l“ 

Und wieder ſetzte ſie ihren Stuhl in Bewegung. 


„O!“ ſagte er, Ki] gegen die Wand zurückleh⸗ 
nend. Anſcheinend rauchte er ruhig weiter. „Joe 
hat's verlangt! Dann wundere ich mich aber, daß 
Sie heute für mich zu Haufe waren,“ | 
Sie wunderte fidh, wie ruhig er blieb. Undjjie kannte 
Mann genug, um dieſer Ruhe nicht zu trauen. 


erſtaunten fic feine Worte nicht im 
waren genau die Worte, die ſie erwartet. 
fie hätte fie vorausſagen können. Wie rnhig 
und beſtimmt ſeine Stimme klang: 

„Glaubſt Du wirklich, Ettel, daß ich den 
um Dich ſo aufgeben werde?“ 


Du — 


Kampf 


den un⸗ 


Und fo fand Sandor fie ungefähr zehn Minnten Nach dem Klopfen des eigenen Herzens konnte fie feine | Das war die Kriegserklärung, offen und brutal. möglich! 
ſpäter. Gefühle beurteilen. Der Schaukelſtuhl war wieder in Und ebenſo offen antwortete fie Sie blickte ihn ſchen au, 

Sie begrüßten fih, wie zwei alte Freunde, ohne Bewegung, als fie antwortete: „Du wirft es müſſen, Sapdor!“ „Armer Junge!“ Ein unendliches Mitleid fprad 
jede Zeremonie. Sandor ließ fid auf der Bank nieder „Ich mußte wohl. Joe ift nach Temes var Er blickte fic lange an, Dann ging er in die aus ihrer Stimme. Es war nicht nur Mitleid mit 
und fügte beide Ellenbogen auf den Tiſch. Ettel bot gereiſt 1” Ecke, holte einen niedrigen Stuhl heran, ſetzte ſich ne» ihm, es war auch Mitleid mit ſich ſelbſt. 
ihm eine ihrer Zigaretten an. Er lehnte lächelnd ab. „Oh !“ kam es wieder über die Lippen des ben fie und nahm ihre Hände. „Du tuſt mir leid!“ 

„Wenn Sie eine meiner „amerikaniſchen“ verſu⸗ | Mannes, Befriedigung und Freunde und zitternde „Schau mich an, Ettel“, ſagte er mit weicher, „Und Du mir nicht?“ 
chen wollten 2“ Ja, fie wollte mal verſuchen. Aber Ungeduld miſchte fih in dieſen einzigen Laut. bebender Stimme. „Das Spiel iſt aus und wir ſtehen Sie nickte nur mit dem Kopfe. 
ſchon beim erſten Zug ſchnitt ſie eine Grimaſſe. Nach „und — auf lange ?“ fragte er anſcheinend uns endlich gegenüber, wie wir ſind, Mann und Frau. „Und weißt Du auch, daß ein eheliches Leben ohne 
weiteren drei Zügen warf ſie die Zigarette in gleichgültig. Jetzt beantworte mir eine Frage. Wenn Du ſie mit Liebe —“ 
eine Ecke. p ~ „Auf drei Tage.“ „Nein“ beantworteſt, dann werde ich fofort gehen und Sie wehrte ihm mit der Hand. 

Ko iſt's, ſchmeckt fie Ihnen nicht 2“ fragte Eine Pauſe trat ein, deren Länge keines von Dei Dir nie wieder unter die Augen treten. Schaun, wie „O, ich weiß —“ ſagte ſie bitter, „ich weiß.“ 
Sonder beluſtigt. z J den hätte angeben können. Vielleicht fünf Mimtten, ich Dir traue. Ich weiß, Du wirſt nicht lügen! Daß „Und dennoch —“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. vielleicht eine Viertelſtunde. Und ganz plötzlich ſtand ich Dich liebe, wie mein eigenes Leben, das weißt | „Sandor — es ift mein Mann. habe vor 

„Gar nicht! Sie ſchmeckt jo — nach Tabak!“ Sandor neben ⸗Ettels Schaukelſtuhl, und fie blickte em⸗ — das haft du längſt empfunden. Das mußt Du längſt Gott geſchworen, ihm eine treue Frau zu fein Ich 

Sandor mußte laut auflachen. por in ſein Geſicht, wie fie es an Sandor noch nie empfunden haben! Und jetzt beantworte mir meine werde meinen Schwur halten —“ 

„Wirklich 21 und Ihre?“ geſehen. Liebe las ſie dort in jeder Linie, aber auch Frage. Ettel — er paufierte eine kleine Sekunde, „Und Dein Herz brechen und Dein Glück Nes 


Oder glaubft 


zu 


dann beugte er ſich weit über ſie, bis ſein Mund ihr graben!“ vollendete er leidenſchaftlich. 

glänzendes, wellige8 Haar berührte und ſie ſeinen Du, daß es gottgefälliger ſei, in 

Atem in ihren Nacken fühlte. Liebſt Du mich auch W mal 

flüſterte er. (Bestjetung folgt.) 
Neuheit!! 


Berlanget die neuen polniſchen Kataloge ll 
Die beſte Gram- beſſeren Muſikg⸗ 


ZONOFON" 
mopbonplatte iſt 3) lien handlungen 
Berlanget Katalo- 


Bertangst Rotala: Gebr. M & W. Isserlin, Wilna-Warschau, Królewska Ne 16 


Plätze-Verkauf 


„D, die ſchmecken nach Parfüm M 

Ach was! — Ich glaubte immer, man raucht, 
am Tabat zu koſten!“ 
„Ein Beweis, daß Sie die Wege dieſer Welt nicht 


einen unumſtößlichen feſten Entſchluß. Und ihr Atem 
ſtockte hei dem Anblick. Die Entfgpeiduntn war gekom⸗ 
men, ſie wußte es, ſie fühlte es. Der Moment, dem 
fie gewaltſam hatte entgehen wollen. War es ihre 


[ing 


ſolcher Ehe 


Ausländiſche 6062 


Wnlle 


17 74 ſchnell und pünkt⸗ 
Lich M. Baum, Petrikauer 31. 


Bad Kudowa 


„Villa Merkur“ 


ire dat en Hon, kur⸗ 


Verkauf in allen 


u 


Umzugs-Ausverkaui! 


40: 


es sind dies: 
Vasen, Nickelwaren, 


Auf einen grossen Posten 
zurlickg-stellter Waren, 


i t NG ende und Diätetiiche Rüde. 
MAGANA 3 nr Marmorwaren, Rahmen, |j||N aes e 8. it Sommerfrische Glowno-Swoboda, Kalischer Bahn- 
BE 8 KOTO 0 Porzellan-Nippes etc. etc e ea Stat on. Preise von 1 Kop. die D-Eile. mes 
einen Rabatt von pp . Weiner gelhäpten Rundldai g Sid = 5 abi 
- Pi 2 Pi 0 mache ich hiermit bekannt, daß b onnige ohnung 
Auf sämtliche andere Waren dagegen gewähre ich 5“. 47 Harmonium| IN Ladet as: ; 
mit großertiger Tonfülle und N 3 


3 


moderner Ungitattung preiswert 
5 


Kindergardero- 
ben - Geschäft 


wieder eröffnet habe und bitte 
um weiteres Wohlwollen meiner 


mit 2 gr. Schaufenſtern  tauerfit. 
und angreng. Wohnung A NG 
per 1. Juli a. c. unter gün⸗ Nemieſe big abzugeben. 
ſtigen Bedingungen zu ver» 


mieten, Näheres deim Haus- Ein u. zwei Zimmer 
verwalter Petritauer 5 


Mi pasein, b. 


Einige Ottomanen 


ſowie Koſcheten für Schlafsims- 
zu 85 9 * 


Sage HE eme 
(6098 


jetzt-Petrikauer- Strasse 85, 
9 ab L/14, Juli Petrikauer-Strasse 118, 


ALBERT BÖHM 


geihäten Rundiepait. 1844 e | mit Beanemti 
Hochachtungsvoll — — TEE Q Ben. aut mit kl. 
Moderne | F.Bestermann y irapada 6 en 
Badodnla FB. ie Ein aus / ~ E7 1 8 A 
vont Wohnung 
777! kaan e a g Shine St 
t fa Ne bed usch ska S „ 
Safe Onbufieren. Kopf Bene de Te im Saben bi parimia. | Ein Laden eite elettr. Lidt, v. 1, Juli 
wäüſche, Haarfärben. Ma- Alt 9 1 5 we Mbreifehalber ift ein gutgebendet mit angrenzender Rn pi! sgl. 1 
Hi 
Ag ee 50 Kop verlilbern. | Colonial g pattia 7 Wo nung y dzewska 145, beim Struja. 
t ſilb. Meffina, su vermieten 
r pgi fofort au verfaufen. , MAG BNG eier 
Alexandra (naina "ste, sett tog acana Me, ER este Wohnungen 
5 à 
Panskaſtraße Nr. 34, u. Sohn, Betrifauerftraße107 und i Eiu Lokal Hendel uche mit yat 
in allen Drogenbandlungen. 6380 Re nes S n elektr. und Gas-Lidit vom 1 
eas Damen, mei Bi lezanita maskiawa i — ne tanino geeignet für Binbale und Suti in vermieten, $i 
arbeiten — teres Fabrikat, Erewfaitig mit berſchiedene Wohnungen zu Fe Ka 
e scnanteie mg: | Vermieten vom 1. ult 1912 | pr Mm. BONGA 


ener Ausführung preiswert 
11 verkaufen, ea Ratenga! nE 


Tramwajowaſtr. 13. s 


Ein für Kontor idel 


Acht auch nach 8 Ubr abds. 


skigpo konserwatorium 


poszukuje lekcji. Wiadomost 


‚Heller, tro e siile na e Nr. 46, Wohn. 


m. ünd von 8 ii 


Eine Wohnung 


1. 


Beſonders billig: 


Schuhe und Konfektion 


Petrikauerſtraße 100 


Sommerblusen .85 
Sr-Anterrodie 1.80 
Matinees. ` 
Batist6lusen - 1.90 


30 


Damen kleider 4.25 
Schmechel& Rosner 


6401 


8 dA 
Dr. H. Trenkner ii- 


zurückgekehrt. 


Vid ir Intel! 


Ein febr geräumiger ſchöner 


Ausſtellungs⸗Schrank == 


tit zu verkaufen. Näheres in der Exp. d. Ztg. 6378 


Rbl. 12,000 5-0 
Kot, 15006 Abl. 5-600 


auf 1. Dugothet nad Greitt dina en dom 
leihe. au lei s 1 85 t Di. BOL an 55 13 1 

unter È, inedit on | LOL DL 
bieier Sta. tagala, Abe 6317 


Abl 55000 z 3--7000 ITA 


werden auf 1. Hypothek KG 
AD Na ala Tucht; Of unter bt 
uf ein renom, Grundftüd iu an die Expedition ede 
. s 1 8 balo bala Bl. erbeten. 625 
Lane Suche fofort auf keine 
pothek ohne Arebitanfeibe 
8— 9000 Rubel 
auf ein im Bau begriffenes 
zu vergeben Neher g aus, Gluwna 51, W. 14, 


Reviſor, von 6 bis 7/2 Uhr 


Andrzeja 58. W. 3. abends. 5232 


aben i. d. „ 
ndrzejaſtr. 3. 580: 
In einem Pr! 
Punkte, vis⸗ vis der Pos 
znanskiſchen Fabrik, Ogro⸗ 
dowa 20, ift eine 


Bierhalle 


veränderungs halber ſofort 
zu verkaufen. 6215 


Ehlafzimmer- 
Einrichtung 


in Mahagoni 2 Wa 15 
n Tiſchlerei Namrotitr. 
billig zu verkaufen. 96856 


Ein Ponny, 
gut eingefaßren, ſowie ein re 
einſpanniger 


Rollwagen, 


fofort zu verkaufen. u 


arolemer Gyauijee Nr. 4, im 
eſtaurant. 
Möbel Potto, wenn mur 


ofort au berkaufen u. 
bie Wohnung ju vermieten, Sat 
: ma, Te Säulen, 
(Ben, Toilette, 

Tho. Stgl leder bedanke. 
Öttomane, Bettfcellen mik Matt, 
Nalbelbrant m. Spiegel, Maid- 
| iic, ner, Lampen fowie Gi 
moion imh Habinaybine Re 
krikauerſtr. Nr. 192, W. 5. 6159 


3 | dena. Sale Lic, Schrei 


91 10 
aut Soranfhen, eich ene Bett- 
Kelten, Büfvelötant, Waistiih, 
Kae ränte, Üb, Lampen, 
Näbmaicine, 5196 
Volubniorate. 24. Mohn. 14. 


Möblierte 


Wohnung 


geſucht (eventi nur für Sammer ⸗ 
monate), beitebend aus 2 Zim- 
mern ung Mide pan, Bibles | 


teiten. Geil. 
ie Eid. b. DE 
6405 


Wohnung 
erbeten. 


| Wohnungs- fugebote: I. 


Eine Wohnung, 
“| Befteßend aus 5 ee 
Küche mit allen Beguemlichkeiten, 
| Stonk, 1, Gtage, in der fb ie 

ia Die Kanzlei, des 

NF 
Tae Hit vom 
WE 5 Täglich an | 
beim Hausverwalter 

ýr nachm. 


J Zimmer u. Küche 


u vermieten Andrzejaſtr. 
r. 46. Erfahren b. Wirt 
Panska Nr. 85. 6382 


an 


| Wohnungs- Gesuche: Ik 


FP 
Dortſelbſt 
Ind erte 

Frontzimmer 

nebit Küche in einem ſauberen 

aufe mit Beauemlichkeit und 

jebienung oder auch einzeln per 

fort oder Bel. Igni Te peg 

mieten. Gluwnaftr. 

au beiihtigen von 12 bis 3 Uhr. 12 5 die. 3 1 


. IN 


zu vermieten. YA 
tiner⸗Straße Nr. 5, 2. Et. 
rechts 6 08 

Sofort su vermieten 07 


ein Zimmer 


vom 1. Juli 1 Simme- 


"Su ertragen beim % 


1 oder 


Zimmer 
|mit Bepienung und Bequemlich⸗ 
keiten in einer eleganten Woß⸗ 
mma Per qu zu vermieten 
Straß 42, 1. Gt 


e ap 


5 

Ein 3 6237 
möbl. Zimmer 
1. Et. mit Bequemlichkeiten 
ſofort zu vermieten, 


Olginska 12, Wohn. 3. 


er 
= Piotrkowska 18], u pani Frites...‘ D. 
Lager⸗ Keller, WOELFLE MACHER. el] Saß Krempel geeignetes Lokal pan? mor 3 take sin 
> Fr im Centrum der Stadt ift | ates in jauberent 
12X51 Gllen, mit, eleftrifcjem Licht pag sent, .mit| 5 ü 7 f eTa Haufe dt at. event 
Komptoir „per 1. Juli zu veermieten, Näheres Wul- sit mp „ Ob L So en ten bet Site, dec Bier d gWbtagpi 
saanstaltzehe 50 im Romotote... EN 7 a. guten Sarn, fil gestrickt erhalten, zu tmien gefücht ſtraße Nr. 13. 6071 
. un etde, m ge ſtrickte ei Rari Rippe, Bacodnia- Mi | li 
Sie staunen a PR a HERE Ne dia m Saat ner SE ontwohrng hl Tim ger 
bi bie betannt. Die Günter find im einem Kinder, Se e gang e A, a0. BED ja nermietes vom 1. ull a. C. fit Beguemlichkelten ub see: 
ande En ener, Dobeir, Wlußbäher, gute Kommune. | fein, Reformbeintleiber, fo- mO EL 1 (Ache J N" 0 
wenn „gie unfere tiefige Auswahl ~ Bein e den KALA Sale wie fümntliche Tritotaqen zu eine qu verfaufen; tener. mit. e ib "igos 1? 
ſehen in 1 Ba (aa am nitur, b 10. ei ia traie 26 vis-a-vis schönes = 


Ftontin U er 


elegant möbliert iit event, nuit 
voller Beniton an einen auſtäm⸗ 
digen Derti tooit rer 
Bamwadili 205 


Möblierte 


Zimmer 


e 
und ſeparatem Eingang 
per ſofort zu vermieten. Ni 
kolaſewska Nr. 6 6121 


Sofort zu vermieten ein 


Fronizimmar 


nn 
ht. 
mit elektr. B 
aer . 


ITA, tur 


Salonmöbe i 
zu verkaufen. — Daſelbit ein 
Frontzimmer 


fort Au neemicten... Glue 
[aa Nr. 9, Wohn 9240 


Donnersrag, den (3) 16. Mat 1912. 


ECHT PA 


von Rbl. 7.75 bi 


zu aussergewöhnlich billigen 


neueste Form, bestes Fabrikat 


STROH-HÜTE 


in modernsten englischen Fagons 


von Bbl. 3.25 bis 12.— 


IDSTHUHE 


in Zwirn für Damen und Herren in allen modernen Farben 
tadellose Passform, gute Qualität 


Paar AO Kop. 
Grösserer Posten Collektions- Handschuhe 2 


Neue Lodzer Zeitung. 


ag? 


NAMA 


s 30,— 


Seiden-Röcke 


Preisen von Rbl. —.20 Kop. an. ” 


Pariser und Londoner Neuheiten 
Hochfeine Qualitäten — Grosse Auswahl — in allen Preislagen! 


HERREN-HEMDEN 


in prima in- und ausländischen Zephyren. 


NACHT-HEMDEN 


mit Kragen oder Geishafagon. 


DAMEN-ZEPHYR-ROCKE 


von Rol. 1. 65 bis 2,25 


Elegante Alpacca-Rocke von 3.75 bis 7.— 
Crêpe de Sante „ 3.30 „ 30.— 


Kinderpenſionat 
für Mädchen von 


Billa Elisabeth 2. 


Hirſchberg in Schleſ., Wilhelmſtr. 28 

Aufnahme von Schulerinnen jeberzeit, 

d n an (rpülin Rye ego 
[Di pa andlung, 

monte auch beach die Met ber K. 8 3 065 


er „ 


p 
(74 eser rea 

lesengebirge 
Physikalisoh-dikt. Theraplo 
Besitzer u. Chetarzt Dr. Ztegetrott, lang- 
Ihriger Mitarbeiter weil, Dr. Lahmanns, 
erfasser grundlegender Schriften über 
Dr. Lahmarns Heilmethode bei Arterien- 
veorkalkon; Fetttelbigkolt, Nerven 

len, Diätkuren usw. 


sor 


“7 


Spezielles 
Angebot. 


Grosse 7 1 
Posten cheviot 


für 


Sommerhandschh y 
Damenstrümpfe Knabenanzüge 
Herrensocken und 

400% Tuchreste 


billiger- 


J. Fillemann 


Widzowskastr. NG 105, 


Englische und inlindische 


Herren - Stoffe 


für jede Art Herrenbekleidung. 


Kostüm - Stoffe 
WolleneTücher 


besonders preiswert! WE 


10769, 


G.A.RESTEL&C2 
TUCH-HANDLUNG 


100 PETRIKAUERSTRASSE 100 


sowie Teppichen, Portieren, Möbelüberzügen, Gar- 


CinBind, 


das geſund ift, muß beftändig an Gewicht 
zunehmen. Mit der Kinderwage läßt 
ſich aus der Zunahme am Gewicht fejt- 
ſtellen, inwieweit das Kind fiğ normal 
entwickelt. Alle Eltern, die ibre Kinder 
lieben, achten auf die normale Entwick⸗ 
lung und leihen gegen Entſchädigung von 
2 RD. monatlich die Kinderwage bei 


Reinhold Ritter 


Oytiſches Geſchäft 
e Petrikauerſtraße Nr. 85, Telephon 1489. 


IULLRICH & HINRICHS A.-G. 


Ratingen-Ost bei Düsseldorf 1 


liefern. als Spezialıtat zu billigsten Preisen 


Zweitakt - Rohöl - Motoren 


für Rohöl (Mazut), Petroleum u Spiritus, liegende 

Bauart von 5 bis 120 PS., Lokomobilen von 5 bis 

30 PS. Diese Motoren sind billig im Einkauf, ein- 

facher solider Bauarbeit, leichte Bedienung, Inbe- 

triebsetzung durch eine halbe Umdrehung des 

Schwungrades. — Die Motoren eignen sich auch 
für elektrischen Lichtbetrieb. 


Sauggas-Motorenf. Anthrazit, Braunkohle 
Torf von 10 bis 500 PS. 


General-Vertre'er für Russisch-Polen: 


Albert Krauss, f0, 


Gi6wnasiranse 44 4801 


Färberei u. Chemische Waschanstalt 


von allerlei Herren-, Damen- u, Kinder-Garderoben 


‚Ausschuss für Vermittel. auf techn. Posten 


beim Verein Gegens. Unterstützung der Fabrik- 
meister des Petrikauer Gouvern., Neuer Ring 6. 
Empfiehlt tächtige Fachkräfte auf alle Stufen der 
technischen Fabriksleitung. 
Für hochgeehrte Herren Fabrikanten ist die Ver- 
mittelung unentgeltlich. 
Vorsitzender im Ausschuss Felix Przedpafskl. 
Das Bureau des Ausschusses, Widzewska 145, ist tätig 


alltäglich, Sonn- und Feiertage ausgeschlossen, von 12 
bis 1 Uhr mittags und von 8 bis 9 Uhr abends (214 


Gelegenheitskauf! 


Kaliſcher u. Stickereien ie en 


Schweizer reifen in der 
Privatwohnung, Andreas⸗Straße Nr. 44, Wohn, 2, 
zu haben. 5639 


dinen, Plüschtischdecken etc. 


A. Hein niger 
Lodz, Mikotajewska-Strasse Nr. 39. — Telephon Nr. 29-35 
Tomaszow (Petrikauer Gouv.), Kaliska-Strasse Nr. 72. 
Częstochsu, il. Allee Nr. 19 — Telephon Nr. 5. 
Petrikau, Centralgeschäft, Bykowska-Strasse Nr. 21. 

pr Filiale, Petersburger-Str vis-a-vIs Russ. Kirche 
G. R. WITT, er — 


B008 


Baugeschäft, Wodna-Str. NG 33. 
Entwürfe, Bauausführungen, Revisionen. 


195 


— — 
Ich kaufe das ganze Jahr! 


Fog enge e each "bot Toot e 


„ 7.35 „ 18.— 


Karlsbad 


DREI LILIEN 


Haus I. Renges. Vis-A vis Mühlbrunn, 


Elektrisches Licht, Lift, Zentralheizung, Bäder, 
'elephon. 81786 


= Ganzjährig geöffnet. 


„Neuen Kobser 


Bruno Emde 


Telephon 2194 Lodz, Telephon 21:94 
Kunstfärberei und chemische 
Dampf-Wäscherei 


Fabrik: Loulsenstr. 42. Telefon 27-94 


Filialen: Benedyktastr 1. Ecke Petrikauerstr., NG 
Zarzewzkastr. 47;in Zgierz Ecke Strykowska- 
und Wysokastrasse. 


pon ——— 


Bekanntmachung. 


Die neuste maschinelle Einrichtung mei- 
ner chem. Wäscherei ermöglicht mir die 
Preise um 30% zu ermässigen. 


Es kosten bei mir: 
Eine Bluse zum reinigen 50 Kop. 


„ kläd, e. Von 2 kbl. an 
Damen- Hock . „ 1 „ „ 
Matinee 75 Kop 
Herrenanzug + . . von 2 bl. an 
Herrenhose. . . „ 50 Kop an 
Westen „ „ BO „ an 


Am 1. Mai d. J. eröffne ich elne neue Filiale. 
Petrikaueı-Strasse M 189. 


Das Comptoir des Möbeltransport-Bej 


M. LENTZ w 
befindet ſich von lebt ab an ber 
Przejazd⸗Straße Nr. 2. Telephon Nr. 14—36. 
Beſorgt Umzüge und Verpackungen. 
Lagerung compl. Wohnungs-Giurichtungen 
in fpeatell au biefem Zweck erbautem Gebäude 
an der Przendzalnſana⸗Straße Nr. 1. 


Donnerstag, ben (8. 16. Mat 1912, Neue Lodzer Zeitun 


ga rr e . . LI Y 
Sede dees οο οο . 
© Englische Herren- und Damen- Stolte 


Wegen Verlegung unserer Filiale verkaufen wir sämtliche Stoffe zu enorm billigen Preisen nur bis 10. Juni a.c. 
N „ Toxtil:-Export.- Gesellschaft n 


1185 Petrikauerstr. 82 


na — 
‚so GLÄNZEN DIE SCHUHE Eine große EX... a ri cler 
MIT DER PASTA 8 1 ur 
. Eingangstür o 1 7 ii an 
mit Oberlicht, 


Gartenſtühle m © Hängematten 
Zuſammenlegbare Matratzeubett en 
Krk m A n Kinder⸗Rover 


| J.HARTMAN, Srednia No 20. 
E. Häntschel jr. 


Glasabſchlußwände 
Schreibpulte 


folibefte Arbeit, noch gut erhalten, ſehr 
preiswert zu verkaufen. 


Sik Kawaii v. — 


C hriſtlicher Commisverein 


PA zur gegenſeitigen Unterſtützung in Lodz. 
19 1 Hierdurch werden die werten Herten Kollegen zu 


der außerordentlichen 


gen ½ 0 un zunpg zung 


Georg Sanne 
5872 Widzewskaſtraße Nr. 136. 


Damen- Cheviots in verschied. Farben ka 

A avaf ammlung = Rotes Tuch für Kindermäntel 5 
ta , 2 wu 

o | Seidene Sommer-Schlaldacken | F 

ir Sonnabend, den 18. Mat 1912 pracife 9 Uhr abends nach dem 4 * 
n * 7 Sommer-Tücher und -Shawls = 
Tagesordnung: 8 Leichte Sommer-Plaids 2. 

1) Buidhe zum Projekt der neuen Statuten. E H 


2) Baufrage. 
3) Anträge der Verwaltung und der Mitglieder. 

Sollte dieſe Generalverſammlung wegen Nichterſcheinens der vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Anzahl von min deſtens ¼ aller in Lodz anfſäſſ'gen Mit⸗ 
gliedern nicht zuſtande kommen, fo findet dieſelbe am Sonnabend, den 8. Jun 
1912 im zweiten Termine ftatt und ift dann ohne Rückſicht auf die Zahl der 
Erſchienenen beſchlußfähig. 


5885 Die Verwaltung. | 
EIETIEENIITTIETITTERIRIIE 


Endzer Stüdtiſches 


| Kinder-Decken in verschied. Grössen. 


Petrikauerstrasse Mè 50 


Für die Waldmeiſterbowle 


wie für alle Bowlen find 


Chaita -Weine 


anerkannt die geeignetſten Weine. 
Friſcher Waldmeiſter gratis bei Einkauf von Bowlen » Weinen 


Weingut „Chaſta“ von G. R. Biedermann, 
Gurſuf, Krim. Niederlage Petrikaner Straße Nr. 99. | 


für Fassaden u. Innenräume 


x Glänzend . e 
Achlachthaus wari KOSEL ace 


TInijniersfaitrake Nr. 1 Fernſprech. Nr. 46 Jmaber FILIPP SCHWEIKERT 


empfiehlt zu mapi gen Preifen LODZ, Przejazd NG. 
"ind: und Kuhhäute, Kalbfelle, Pferdehäute, trockene und geſalzene 
Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 
Getrockuetes Blutmehl, als künſtliches Dingmittel. 
Fleiſchknochenmehl, als Futter für Fiſche, Bedervieh und Schweine. 
Tapezierhaare, desinfizierte, in ausgezeichnet. Gattungen u. verſchied. Farb en 
Rohe, feuchte und trockene Borfte (Szozecina). i110 (Szczecina). 1mo 


i einn 
IH TEICHMANN & MAUCH D| naan sic se 


und Mund⸗Krankheiten 


— von — 


10084 


2 


= Elektrolechnisches Instalationsbureau und Reparaturwerkstätten, = 


LODZ, Rozwadowskastr. I, Teiephon Mi 425. Zahnarzt 
Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen, St. Dabrowski. 
Hausinstallation, Klingel-, Telephon- fondeze tung fir My c.r 
und Blitzableiter-Anlagen, Elektrische — ber Leitung des 


ER ers G. Perris, Sümtl. bekannte 
al en Hoden, anne 


= Uhren, Wiichterkontroll-Anlagen, = 
Lager von Bynamos und Elektromotoren, 


Verkauf von Installationsmaterialien, 
Osramlampen von 10-1000 Kerzen. 


Reichh. Lager von Beleuchtungskörpern 
in allen Preislagen. 5580 


Eingang poi der Rozwadowskaſt r. 


Nag Preiſe ng akan 30 Rop. 


Petrikauer 127, Ecke Rozwadowsta, |7 
Lern Lance. Telephon Nr. 25-89, 


Sa Een aag noa noh 


Schönheit und Hygiene des Geit 
Į 12 5 befeitigt ſchnel 
| Simill Et 
au ke Haut!! 
Preis N. 1.70 pro Flacon, per Poft 2.15 (auch in Briefmarken). 
2 Vertreter: Josef Grossman, Warſchau, Zloia 16. 


Einrichtung v. Villen u. Wohnhäusern 
mit stilv. Belenehtungskörpern zet kinst. 


| Reparaturen,, elektr. Motorene Maschinen etc. 


1643 Gegenüber Haus Potersilge 
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten 


enen Ng 425. | 


I ᷑ AT] 


Weliberühmt 111 


Blattes ober Bitch an 


Donnerstag den G. ) 16. Mai 1912 


ee 


Mittwoch, den 15. Mat d. J. verſchted im Herrn nach langem ſchweren Leiden mein innig⸗ 
geliebter Gatte, unſer lieber Schwager und Onkel 


JOSEF GERNERT 


im 80. Lebensjahre. — Die Beftattung der irdiſchen Hülle des teuren Dahingeſchiedenen findet am 
Sonnabend, den 18. Mat, um 3 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Gluwnaſtraße Nr. 13 Aus, auf 
dem alten katholiſchen Friedhofe ſtatt, 


Die hl. Seelenmeſſe 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


für den Verſtorbenen wird 


hl. Stanislaus⸗Koſtka⸗Kirche abgehalten werden. 


am Dienstag, den 21. Mai, 10 Uhr vormittags in der 


Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht, daß meine liebe 


Allen B 
Tochter, unſere gute Schweſter 


Klara Scheel 


che nachmittags 2 Uhr nach lange ent und ſchweren TETA in Breslau 


funf GO en ift. — 


Die Beerdigung find et Freitag, den 17. d. 


. M. dortſelbſt ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und 1 mit, daß 
meine geliebte Gattin und Tochter, unfere gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Auna Land geb. Zeidler 


am Dienstag, den 14. Mai 81: Uhr abends im Alter von 71 Jahren nach ſchweren Leiden, 
im Herrn entſchlafen if. Die Beerdigung der teuren Verblichenen findet Donnerstag, den 
16. ds Mts. um 4 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Reiterſtr. Nr. 7 (Baluty) aus, ali 


dem alten Baptiſten⸗Friedhof ſtatt. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen 


ARON BESSER 


Współpracownik Tow: Akc. J. K. Poznańskiego 
po krótkich lecz ciężkich cierpieniach zmarł wezoraj popołudniu w wieku lat 68. 


Wyprowadzenie drogich nam zwłok nastąpi dzisiaj o godz. 2-ej popol. z mieszkania przy ul. Ogrodowej N 35, na który to smutny obrzęd zaprasza krewnych’ 
przyjaciół kolegów i znajomych w nieutulonym żału pogrążona 


se elmer in mittleren Jahren ftehender ſüchſiſcher Mann 


Web⸗Meiſter oder beſſerer 
Ab 


ehudite bie Bfauchanter GAbere. Mebtue mit Brämiiruna. Mar 
die paa 5 Sabre alo g n in Der. Zenpic-Biiih-Sopunet- 
an nte Sennte 
ttmann'ide 

UG 55 1 e mit alet gen ber 


nako New. Heben au 

e er, an“ ble Crediton 1 
fi 

Fahrend nach Perſien 

übernehme verſchiedene 


Amana? in Ric NG 
pimarowaftrahe Mr. * ehe, 632 


Jeri ien, 


Drbres, Erſtklaſſ. Refe: 
renzen. Off. unt. NG n5. | 


in der Fi iale d. R. O. 
Buchhandl. Winkoff, 
trikauer 146 niederzuf py 


Seit mebreren Jabren exiſtierende, beſtens renomierte und 
aut eingerübrte, erſcklaſſige biefige 


Tücherfabrik 


jut grr Ermeiterung bog Gei@äftes einen (evt aktiven) Teilbaber 
mit Kapital von 3I ubel genen Bupotügtariice CAcberitele 
lung, Näheres au 9 Del J. Remtowics, Spaceroroaftrafe 40, 
non 7 bis 9 Ubr abends. 6369 


Tüchtige 


Band⸗Weber 


finden * Stellung bei T. Bialer, 1 
Straße Nr. 92. 


Zwei ai 


Maſchinen⸗Schloſſer 


(fir Motoren-Bau werden geſucht. 
Näheres H. Wegner, Widzewska⸗Straße mu Ya 


Routinierter 6392| 


RODZINA. 
Buchhalter u. Korreſpondent, 


mit langjähriger Praxis ſucht paſſenden Poſten oder Majlive Werkſt telle 


ftundemweife Beſchäftigung. Gefl. Off. unt. „K. K. Z. 10X24 Ellen an der Andrzejaſtr. geeignet zu © 
464. an die Exp. dieſes Bl. erbeten. | oder $ Kupferſchmiede etc. it bit vermieten, 


Ein tüchtiger und ordentlicher Eigentümer Bakatnai 


Heizer und Maſchiniſt Wohnungen. 


mit 
wird Nennen 14 geſucht. 6231 Bier Zimmer aan Küche mit ſämtlichen Deauennfichteiten 


1. Stock. vier und fü immer und Nihe mit fämtlichen Bequem 
fi | | 


Ticbreiten 2. Stack, zwei mer mid Küche, mit Waherte 
mit Jacquard- und Schaftmaſchinen, Warenregale und 


Schloſſeret 
ſäheres heim 
6385 


guto ciwelne Siimer 3. Seng Di 
NG BATA. 8, Made ber Beiritauerktahe. MAGCEES Bei Gi A 
awadzkaſtraß . Gtod. 


Eine berrſchaftliche 


Mahnung 


Tiſche. ein Kaſſaſchrank und ein Ausſtellungsſchrank aus 5 Zimmern u. Küche mit ſänttlichen modernsten 
5 preiswert zu . . bei 28. Bequemlichkelten per zu 1 
Berger, 4 Hrüner Ring Nr. 6, Telephon 2 47. Olginskaſtraße 2, „ bei N. Lipſchitz. 


Ka nab Herausgeber A. Drewing 


Rotations-Schneliprefendrud „I ae Lodzer Zeitung“ 


| 


Donnerstag, den 18.) 16. Mai 1912. 


gibt für Kinder 

das beste Frühstück, wenn 

die Schule ihre jungen 

Kräfte beansprucht, Es 

macht kräftig, rotwangig 

; und blühend, 

PEE 
gher der Poligei anzuzeigen und ift zu verlangen, daß 
je, im Sinne 5 875 des Ackerbaugeſetzes, zur gericht⸗ 
chen Verantwortung gezogen werden. Wir bemerken 
hierbei, daß das Geſetz dag Fangen von Singvögeln 
und inſektenfreſſenden Vögeln verbietet, und, daß die des 
Zerſtörens der Neſter, fomie des Herausnehmens der 
Brut und der Eier and ihnen Schuldigen mit Arrefte 
ſtrafen von 1 bis zu 3 Tagen belegt werden (Art. 
407 des Ackerbaugeſetzes). Künftlihe Brutſtätten für 
Spechte find zum Selbſtkoſtenpreiſe in der Sektion des 
Baumſchutzvereinds an der Wulczanskaſtraße Nr. 98, 
Wohn. Nr. 15, zu haben. 

“a. Frühlingsidyll. Am Montag abend 
machte der im Garten „Helenenhof“ weilende Herr 3. 
aus Zgierz die Bekanntſchaft zweier junger „Damen“, 
We ebenſo wie Herr Z. in den prächtigen Alleen etwas 
frijde Luft einatmen wollten und nach irgend einem 
Erlebnis dürſteten. Wie dies nun gewöhnlich geſchieht, 
ſo begann auch in dieſem Falle die nene Bekanntſchaft 
mit einem Spaziergang durch die Parkanlagen, dem 
ſpäter noch der Anſicht des Herrn 3. ein gemütliches 
Abendbrot in irgend einem Separen folgen folte, Als 
nun Herr 3. den beiden „Damen“ feinen Plan mite 
teilte, erklärte die eine, die fich Mania nannte, fie 
hätte eigentlich nichts dagegen einzuwenden, nur möchte 
Herr 3, andhem Verlobten ihrer Freundin Frania geſtatten, 
an dem geplanten Abendbrot teilzunehmen, da dieſe ſich 
ſonſt langweilen würde. Herr 3. erklärte fih hiermit 
ſelbſtverſtändlich ſofort e nverſtanden, und nachdem man 
ihm bald darauf den Verlobten der Frania, einen 
„Herrn Siemund,, vorgeſtellt hatte, verließen alle vier 
ben Garten und begaben ſich nach einem der hieſigen 
Reſtaurants, wo man ſich bis ſpät in die Nacht hinein 
auf das befte amiifierte. Nunmehr machten die 
„Damen? Herrn Z. den Vorſchlag, mit ihnen eine 
kleine Spazierfahrt durch die Stadt zu machen, und 
hier beginnt das traurige Ende der ſo ſchön begonnenen 
Feier, denn Herr 8. kann ſich abſolnt nicht daran 
erinnern, auf welche Weiſe er ſich plötzlich gegen 5 Uhr 
früh weit außerhalb von Lodz befand und wie ihn die 
beiden ſchönen „Damen“ zuſammen mit ſeiner Uhr, den 
holden Ringe nmd Portefeuille nerlaffen haben. Da nun die 
Befährtinnen Herrn Z. auch nicht eine einzige Kopete 
in der Taſche ließen, jo. blieb dieſem nichts anderes 
brig als zu Fuß nach Lodz zurückzukehren und hier 
bon einem Bekannten Geld zur Heimfahrt nach Zgierz 
zu leihen, 

t Himmelfabrts- Wanderung. Die Gim- 
melfahrt ift doch ein wunderbares Ereignſg, und find die 
fünfzig Tage zwiſchen Oſtern und Pfingſten überhaupt 
eine Freudenzeit für die Kirche, ſo hätte dieſe Zeit ſich 
gar nicht ſchöner als gerade fetzt in den Kranz der 
Jahreszeiten einflechten laſſen. Alle Menſchen ſind von 
iner frohen Stimmung tief im Innern erfüllt, und 
was wir im Herzeu empfinden, das finden wir tauſend⸗ 
fach in der blühenden und fingenden Natur ausge⸗ 
drückt. Die Himmelfahrt hat, in kurzem geſagt, die 
Bedeutung, daß „die Menſchennatur zur himmlichen 
Herrlichkeit erhoben wird.“ Es iſt der zweite Akt der 
Verherrlichung des Herrn der Welt. Alles das zieht durch 
unſern Sinn, wenn wir an dieſem Tage durch Wald 
und Flur wandern. 


Schöne Zeit, wo meines Gottes Erde 
Wie ein Garten blüht in vollſter Pracht, 
Wo mir, wie ein glücklicher Gefährte, 
Jedes Frühlingskind entgegen lacht! 


Himmelfahrt iſt ſo recht das Feſt der großen und 
kleinen. Ausflüge, denn nie im ganzen Jahre ift das 
Grün friſcher als jet; das Srühfahe fteht auf feiner 
Höhe, während ſchon mit Pfingften der Sommer in 
den Jahreszirkel zu treten pflegt. Das Himmelfahrts⸗ 
feſt, das vom vierten Jahrhundert unſerer Zeitrechnung 
gefeiert wird, füllt ſtets auf einen Donnerstag, der bei 
den alten Germanen „dem über Wolken und Regen ge⸗ 
bielenden, fih durch Wetterſtrahl und rollenden Donner 
ankündigenden Gott,“ nämlich dem Donar oder Thor, 
geheiligt war. Der „Donareſtac“ oder auch „Thuna⸗ 
resdag“ wurde zu Ehren des Wettergottes von Zeit zu 
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it gefelert, und von dieſen Gebräuchen ift manches 
auf den heutigen Himmelfahrts⸗Donnerstag übergegan⸗ 
gen, Glücklicherweiſe werden Tiere an die ſem Tage 
nicht mehr geopfert; aber es heimelt uns an, wenn 
Mädchen bunte Blumenkränze winden und in der Stube 
oder am Stall aufhängen, um das Haus vor dem 
Blitzſtrahl zu ſchützen. Soviel aljo. hieraus hervorgeht, 
iſt es durchaus in Ordnung, wenn es am Himmel⸗ 
fahrtsfeſte regnet, was ſehr, ſehr oft dageweſen ift. 
Nun kommt der Regen dem Wanderer ja durchaus 
nicht gelegen, dad iſt wohl wahr; aber erſtens regnet's 
felten immerzu, zweitens kann man fic auch mit dem 
Schirm bewaffnen, und drittens iſt der Regen ſetzt fo 
nötig! Mag es alſo nur regnen, wir werden troßdem 
den Weg ins Freie finden, wandert ſich's doch gerade 
dann ſehr angenehm, wenn der Staub gelöſcht iſt. Es 
ſieht alles noch einmal ſo ſchön aus, und während wir 
vorwärts wandert, zieht uns fo manches durchs Gemüt. 
Mjo nur hinaus, — — — wir wünſchen allen frohe 
Wanderſchaft beim Sonnenſchein, — — — aber dem 
Lande wiinſchen wir Regen. — — — — 

Zähme niemand ſeine Sehnſucht, die ihn in die 
Frühlingswonne hinaus treibt, denn draußen, umgeben 
von aller Herrlichkeit der verjüngten Natur, ſchwingt 
ſich die Seele freier auf ent großen Werkmeiſter der 
der Welt, der uns das Frühjahr nen erleben ließ und 
uns aufs neue ſeine Wunderwerke bewundern läßt. 
Wie es der kerndeutſche E. M. Arndt fo treffend und 
ſchoͤn ausgeſprochen hat: 


„Hinaus denn, meine Seele, 
In voller Luſt hinaus! 
Verkünde, ruf“, erzähle 
Und kling' und fing’ es aus! 


Du biſt von Lerchenart, 
Nach oben will dein Leben; 
Laß fliegen, klingen, ſchweben 
Die ſüße Himmelfahrt.“ 


wer ſich ſetzt dem Genuß der Nalur 
begeht ein großes Unrecht an ſich 
ſelbſt. 


Helle Nächte. um die Zeit der Sommer- 
ſonnenwende werden in den nördlich des Parallels von 
48% 32“ gelegenen Gegenden die Nächte nicht mehr 
völlig dunkel, ſobald für ſie die Sonne um Mitternacht 
weniger als 18° unter den Horizont finti, Dieſe mitter⸗ 
nächtige Dämmerung tritt um fo früher ein, je weiter 
man ſich dem Polarkreiſe nähert, der bekanntlich den 
Kreis bezeichnet, auf dem zur Zeit des längſten Tages, 
21 Juni, die Sonne überhaupt nicht untergeht. Je 
weiter man ſich ferner vom Polarkreiſe nordwärts wen⸗ 
det, um ſo länger ſcheint auch die Mitternachtsſonne, 
und am Pol endlich bleibt ſie ein halbes Jahr über 
dem Horizont, Nördlich des Parallels von 59° 32“ in 
deſſen Nähe Stockholm und St. Petersburg liegen, ſinkt 
die Sonne während der Solſtitialzeit nachts weniger als 
8" unter den Horizont, hier wird daher das nächtliche 
Dunkel durch Tageshelle verdrängt. Für unſere Zonen 
kommt dieſe immerwährende „bürgerliche“ Dämmerung 
alſo nicht mehr in Betracht, dagegen nimmt die immer⸗ 
währende „aſtronomiſche“ Dämmernng wenigſtens in 
Mittels und Notddeutſchland fón- einige Wochen in 
Anſpruch. Nahe dem Parallel von 48" 32, der die 
ſüdliche Grenze der Nachthelligkeit bezeichnet, liegen 
Straßburg, Tübingen, Landshut und Pajjan, während 
München und Wien ſchon ſüdlicher liegen, alſo überhaupt 
keine mitternächtige Dämmerung haben. Für Mann⸗ 
heim beginnt die Zeit der hellen Nächte bereits am 5. 
Juni und dauert bis 8. Juli, faſt ebenſo in Kaiſers⸗ 
lantern und Nürnberg, für Leipzig find diefe Daten 
der 24. Mai und 20. Juli, ähnlich für Breslau, Kaſſel, 
Elberfeld⸗Barmen, für Berlin der 18. Mai und 26. 
Juli, für Kiel und Danzig der 10. Mai und 3. Auguſt. 
endlich für Memel der 5. Mai und 8. Auguſt. 

Wenn in Zeiten der mitternächtigen Dämmerung 
die Atmoſphäre durch vulkaniſche Auswurfprodukte, feine 
Lavaſtaubmaſſen und Gaſe, verunreinigt ift, fo zeigen 
ſich innerhalb des hellen Lichtſegmentes zarte weiß⸗ 
glänzende Wolken, die ſog. leuchtenden Nachtwolken, die 
zwar ſchon oft aufgetreten, aber zuerſt in den hellen 
Nächten nach dem ungeheuren Ausbruche der Sunda- 
vulkane, insbeſondere des Pik Rakata (Krakatan) im 
Auzuſt 1883, d. h. aljo in den folgenden Jahren bez 
merkt worden find. Solche Staubwolken, denen ſtets 
farbenreiche Dämmexungsphänomene vorangehen und 
folgen, gehören außerordentlich hohen Atmoſphären⸗ 
ſchichten an; man hat ihre Höhe zu 50 bis 80 Kilos 
meter berechnet, ihre Region ift- aljo die Stratoſphäre. 
Auch während der Solſtitialdämmerungen nach dem 
Ausbruche der Antillenbulkaue Mont Pele und Souffriere 
am 8. Mai 1902 waren leuchtende Nachtwolken zu be⸗ 
obachten, vereinzelt ſogar nach ſchwächeren vulkaniſchen 
Eruptionen in den folgenden Nächten. — Die mehrfach 
jhon aufgeſtellte Behauptung, daß derartige Erſcheinun⸗ 
gen durch kosmiſche Staubmaſſen hervorgerufen wer⸗ 
den können, iſt bisher noch unbewieſen geblieben, und 
die Annahme, daß Kometenſchweife, durch die ſich die 
Erde bewegt, leuchtende Nachtwolken zu erzeugen vers 
mögen, muß im Hinblick auf die außerordentliche Fein⸗ 
heit, vielleicht fogar Maſſeloſſigkeit der Kometenſchweife 
von vornherein zurückgewieſen werden, 


Darum, 


nicht hingibt, 


Die Fenfter auf! Oft ſagt mau, daß die 
Zeit eiſern hren Weg geht; unbekümmert um Mens 
ſchenwillen und Menſchenſchickſale wird ez Winter und 
Sommer, Frühjahr und Herbſt. Aber Mutter Natur 
hat and- gar lſeblſche Wege, wie gerade in der jetzigen 


Jahreszeit. Birken, Pappeln und Weiden haben ihre 
Blütenkätzchen längſt abgeworfen und zeigen ſchon den 


prüchtigen Schmuck ihrer jungen, grünen Blätter. 6 
iſt ein Grün von unſagbarer Schönheit, das wir da 


beſichtigen können, wenn wir ein ſolches Blättchen in 
die Hand nehmen, um nicht nur die ſchöne weiche 
Färbung, ſondern auch den Ban anzuſehen. Es iſt 
nur ein Blättchen, Milliarden von Milliarden gibt es 
davon, — — — aber wer müßte nicht beim Betrach⸗ 
ten ſeinen wundervollen und kunſtvollen Bau bemm | 
dern! Bei noch herber Morgenluft, aber in warmen 


Sonnenſchein gehen wir wohlgemut unſern Weg ami- 
ſchen den Feldern, die nun mit ganz wenigen Ausnah⸗ 
men in Ordnung find, Von der Berberige, die wohl 
ab und zu an unſerm Wege blüht, von dem Hirten- 
täſchel und dem Hederich am Wegrande, an Rainen 
und im Acker ſelhſt zum Verdruß des Landmanns nicht 
audzurotten, ſchweift unſer Blick äber die teppichgleichen 
Saatfelder, die ſo viel verſprechen und es hoffentlich 
auch halten. Auf den dahintergelegenen Wieſen ſehen 
wir ſchon von weitem die ſafrängelben Kelchblätter der 
Dotterblume, wir ſehen auch das ganz reizeude H 
melſchlüſſelchen und näher kommend, gewahren wie 
wohl nuch die Pflänzchen der Schleifenblumeu, den 
Lerchenſporn, die ſchopfige Kreuzblume, das Buſch⸗Wind⸗ 
rös' chen, die verſchiedenen Kerbelarten, das rundblätterige 
Haſenohr und was es an reizenden Pflanzengebilden 
in der Frühjahrszeit anf unſern Wieſen und Aeckern, 
fowie an den Wegen noch zu ſehen gibt. Ueberall um 
uns, ſichtbar und verborgen, zwitſchert, ſiugt und wis⸗ 
pert es, aus dem Bruch da unten ſchlagen die Finken, 
aus dem Felde heraus hören wir einen Hänfling, und 
da ſteigt neben uns eine Lerche auf, „an ihren Trillern 
klettert ſie in die Höhe,“ wie ein Dichter es ſo treffend 
ausgeſprochen hat. Ja, da denken wir: wie ſchade doch 
daß alle dieſe Herrlichkeit nur ſo kurze Zeit währt! 
Aber leider können wir das nicht ändern; 
müſſen wir uns dazuhalten, um vom F 
zu haben. Alſo hinaus, ſo oft und ſoweit wir können. 
Und wenn wir nicht hinauskönnen, dann ſollen wir 
wenigſtens unſere Fenſter gleich früh weit öffnen, da⸗ 
mit etwas von der Frühlingsluft und Frühlingswonne 
herein kann in unſere engen Stuben und in unſere 
immer noch verwinterten Herzen. 


Die Fenſter auf, die Herzen auf: 
Geſchwinde, geſchwinde! 

Zum Angriff ſchlägt die Nachtigall, 
Und horch! und horch! ein Widerhall, 
Ein Widerhall ans meiner Bruſt! 
Herein, herein, du Frühlingsluſt. 


Gefundene Dokumente. In der Kanzlei 

der Geheimpolizei befinden ſich nachſtehende in den 
Briefkäſten vorgefundene Dokumente: Päſſe auf die 
kamen Mendel Goldberg, Barbara Rotmann, Eliſa⸗ 
beth Damke, Alfons Kunke, Alfons Korytowski, Alexan⸗ 
der Gagat, Stanislawa Mieinska, Franciszek Marein⸗ 
sti, Joſef Pawolski, Wojciech. Kornaczewski, Sofia Za⸗ 
lewska, Joſef Grzywaczewski, Ludwik Podezaski, Jan 
Gnoszewski, Stefanin dowska, Stefania Stemp⸗ 
niewska, Jakob Kucharski, Stanislaw Karwinski, Jan 
Banaſik, Stanislawa Chwaſik, Florentyna Szymczak, 
Stanislaw Kotruhy, Jan Nabenda, Joſef Filarski, 
Wincenty Kipinski, Stanislaw Jarno, Nepomucena 
Wieczors ka, aclaw Moszynski, Julius Lucmierski, 
Wladyslaw Zbytkowski und Cyprian Kwiezol; ein Mis 
litärbillett auf den Namen Szczepan Kasztelan; ein 
Taufſchein anf den Namen Emma Klawicka; Nach⸗ 
karten auf die Namen: Joſef Dembski, — ausgeſtellt 
von der Fabrik Gebr. Woſciechowski — Leon Blaszezyt 
und Frau Katharina — auögeftellt von der Fabrik F. 
W. Schweikert; ein Schulzeugnis auf den Namen 
Lidia Hermann, herausgegeben von der Schulverwaltung 
J. Hinter; ein Abrechnungsbuch anf den Namen Miz 
hal Olczak aus Zdunska⸗Wola; Wechſel auf die 
Summe von 50 RBL; Ausſteller D. Fried, — 50 Rbl. 
Ausſteller WI. Szadkowski, 80 Rbl. Ausſteller 
Aron Großmann, 2 Blankowechſel, Ausſteller Joſef 
Zoch, 2 Wechſel, Ausſteller Helena Tymanska; eine 
Quittung über 5 Rbl. aus der Stadtkaſſe auf den Na⸗ 
men Joſef Bem; ein 5 pCt. Pfandbrief, vom Jahre 
18645 ein Abrechnungsbuch von der 2. Lodzer Spar⸗ 
und Leihgeſellſchaft, auf den Namen Olga Puchnaro⸗ 
wicz; eine Lombardquittung aus dem Lombard D. 
Wolchowiez u, Sohn sub Nr. 196,802; eine Dnittung 
über den Kauf eines Gasapparats, eine Quittung aus 
der Photographiſchen Anſtalt „Piotrowski“ auf den 
Namen Wlodarski ſowie verſchiedene andere Dokumente 
und Viſitenkarten. 


Verhaftet wurden: Joſef Robak, 
alt, wegen Diebſtahls von landwirtſchaftlichen Erzeug⸗ 
niſſen auf offener Straße; Wlodimierz Kuchta, 17 
Jahre alt, wegen Diebstahls einer Lampe; Szczepan 
Iglinski, 35 Jahre alt, geſucht ſeit dem 27. Juli 1911 
vom Chef der Lubliner Geheimpolizei wegen Beteili⸗ 
gung an einer Mordtat; Edward Mikoleſta, 15 Jahre 
alt, Mordka Kapiszon, 37 Jahre alt, Stefan 


20 Jahre 


aki, 15 Jahre alt, Dakar Bobe, 17 Jahre all, 
Simda Buhr, 20 Jahre alt, wegen Diehſtahlg. 
# Ein Notſchrei ift wiederum zu ung gedrun⸗ 
gen, den wir unſeren Leſern, die Higher fo oft und gern 
geholfen haben, herte mitteilen wollen. An der Aſergu⸗ 
derſtraße Nr. 71, Wohn. 41, lebt das Ehepaar ie 
kowski. Ein ungleiches Paar, er 47 und fic 64 Jahre 
alt. Und doch find fie gleich in kärglichen Gebrgchen. 
Es ift vom Schlage gerührt und daher wenig beit 


und 


tauglich, fie dagegen teilte den körplichen Verdie den 
fie, die Altersſchwache, beim Spulen erwarb, gern wi 
ihm. Das ging, fo lange fie Arbeit hatte. Selk über 


einem Jahre aber ift fie arbeitslos, Durch den Verkauf 
der Betten wurde der Lebensunterhalt fär lange Jeit 
beſchafft, denn das Ehepaar ift anſpruchölog. Nun iſt 
aber nichts mehr zu verkaufen da. „Wenn wir mur 
irgend eine Arbeit bekämen, das wir etwas. verdienen 
können“, meint die Frau. Aber die Zeit iſt ſchwer und 
am ſchwerſten leiden unter der ſchwer. it die Aerm⸗ 
ften der Armen. „Vielleicht finden ſich wohlhabende 
Mitbürger“, meint das alte Mütterchen, „die uus helfen 
könnten, denn der Herr Paftor hat uns ja geholfen, aber 
der hat zu viele. 

* Vermißiter Knabe. Geſtern nachm. hal der 
3 ¼ujührige Sohn des an der Widzewskaſtr. 118. molre 
haften Heinrich Gnau! die Elternwohnung perlaſſen 
und konnte, ungeachtet aller Nachforſchungen nicht wie⸗ 
dergefunden werden. Der Knabe heißt Gerhardt, 
ſpricht etwas uuverſtändlich deutſch, ift dunkelblond und 
war mit blauer Schürze und brauner Jacke bekleidet. 
Der Vater bittet um event. Mitteilung über den Ver⸗ 
bleib des Kindes. 

Auf friſcher Tat wurde am Dienstag abend 
um 11 Uhr auf dem Fabrikbahnhof der bekannte Dieb 
Boleslaw Czeruſak feſtgenommen, der daſelbſt einem ge⸗ 
wiſſen Wladyslaw Jaſinski, ein Paar neue Gamaſcheſ 
ſtahl. Der Dieb wurde nach Nummer Side 
bracht. 

Die Naubüberfälle nehmen in fA 
Weiſe überhand. Nicht nur an der Peri 
Stadt und in den weniger belebten 
Gaſſen werden täglich Raubüberfälle 
auch an der Petrikauerſtraße, der 5 
unſerer Stadt. Am D g abend wurde anf dieſer, 
Straße ein gewiſſer Herr Wladyslaw Klimberg das 
Opfer eines frechen Raubüberfalles. Herr K. befand 
ſich in der Bar „Empire“, Petrikanerſtra kr. 181, 
und weilte daſelbſt bis nach Mitternacht. Als nun Herr; 
K. das Reſtaurant verlies und einige Schritte gegangen 
war, wurde er plötzlich von drei jungen Leuten umringt, 


uptverkel 


die ihm unter Drohungen das Portemonnaie mit 15 
Rbl., ein Notizbuch mit zwei Wechſeln und eine Hüha 
lerne Taſchenuhr nebſt Kette abnahmen. Die L 


ſprangen hierauf in eine bereitſtehende Droſchke 
jagten hieranf in die Richtung der Przefazoſtraße davon. 
Auf die Hilferufe des Beraubteu eilten ans dem erwühn⸗ 
ten Reſtaurant einige Güfte herbei und me ya 
fort die Verfolgung der Banditen auf, 
gern ſchloß ſich auch der Poliziſt des 
Slawinski an und die Jagd wurde fort 
der Przejazdſtraße ſprangen die Banditen von der 
Droſchke und bogen in eine Seitenſtraße ein. Pier 
wurde einer der Banditen feſtgenommen, während es 
ſeinen beiden Komplicen zu entkommen gelang. Bei 
dem Feſtgenommenen, der ſich als der 18jährige Richard 
Chilinski erwies, wurde auch die dem Klimberg geraubte 
Taſchenuhr vorgefunden. Der Bandit Chilinski wurde 
hinter Schloß und Riegel gebracht und nach feinex Kome 
plicen wird eifrig gefahndet. 


»Einbruchsdiebſtähle. In der Nacht zum 
Dienstag wurden zwei Einbruchsdiebſtähle verübt. An, 
der Cegelnianaſtraße Nr. 17 wurde das Magazin von 


A. Magazanik erbrochen und den Dieben fielen 
Beute verſchiedene Waren im Werte von 700 Ruch. 
die Hände. Den zweiten Einbruchsdiebſtahl 
unbekannte Diebe im Hanfe. Zarzewskaſtraß 
wo fih das Schuhwareumagazin von Herſch 7 
befindet. Aus dieſem Magazin wurde verſchiedenes 
Schuhwerk im Werte von 200 Rubel entwendet. 


als 


r. Schlägerei. Während einer geſtern abend 
an der Zakontnaſtraße Nr. 37 zwiſchen einigen 
Leuten ansgebrochenen Prügelei wurde ein gewiſſer 


Roman Zielinski mit einem Stock am Kopfe verletzt, 
Ein Arzt der Unfallſtation erteilte den Verwundeten, 
die erſte Hilfe. 

r. Erkrankungen. Am geſtrigen Nachmfttage 
erkrankten plötzlich auf der Straße nachſtehende Perſo⸗ 
nen: Vor dem Haufe Nowomiejskaſtraße Nr. 26 der 
hrige Szaja Glücksmann, und an der Panskaſtraße 
r. 93 ein gewiſſer M. Wurm, 48 Jahre alt. Die 
erſte Hilfe erteilte den Erkrankten ein Arzt der Unfall⸗ 
station, worauf W. nach dem Alexander⸗Hospital ges 
bracht werden mußte. 

* Unfälle, Vor dem Hanfe Przejazd⸗Straße Nr. 
76 wurde geſtern vormittag ein zweijähriges Mädchen, 
namens Kelija Zaruchewicz, Tochter eines daſelhſt 
wohnhaften Reſtaurateurs, von einem Wagen überfah⸗ 
ren und erheblich verletzt, und in der Tramwayrehniſe 
an der Tramwajowa Nr, 6 geriet der Weichenſteller 
Walenty Kubiak, 45 Jahre alt, 
gons. Dem K. wurde der Bruſtkaſten ſtark beſch 
und trug er auch f 


Bi 


Die neue Weichſelbrücke | 
in Warſchau. 


„Die Arbeiten an der dritten Weichſelbrücke und 
dem anſchließenden Eiſenbeton⸗ Viadukt find nach 
Sjähriger Baudauer endlich fo weit fortgeſchritten, daß 
man dem Verſprechen der Bauleitung, die neue Brücke 
am (nde des nächſten Jahres dem öffentlichen Verkehr 
zu übergeben, nunmehr Glauben ſchenken darf. 

Die Erbauer dieſer Brücke könnten ſich zur Be⸗ 
gründung ihres langſamen Arbeitstempos auf das Sprich⸗ 
wort berufen: „Quod cito fit, eito perit“, man muß 
aber trotz aller Zuſtimmung zu dieſer löblichen Tendenz 
ſtaunen über den gewaltigen Unterſchied zwiſchen der 
zur Erbauung der neuen Brücke erforderlich geweſenen 
Zeit und derjenigen, während dem ähnliche und nicht 
minder ſolide und dauerhafte Bauwerke im Auslande 
ausgeführt werden. 

Als mildernden Umſtand zur Rechtfertigung dieſer 
Langſamkeit könnte man zunächſt die großen Schwierig⸗ 
keiten anführen, die bei dem Bau der Brücke und des 
Viaduktes zu überwinden waren; ferner, der Umſtand. 
daß dieſer Bau von der einheimiſchen Induſtrie und 
Technikern (der Ban wird von der bekannten Firma 


K. Rudzki in Warſchau ansgeführt) aus eigener Kraft, 
ohne Hinzuziehung von ausländiſchen Ingenieuren er- 
richtet wurde und daß gerade auf dem Gebiete des 
Eiſenbetonbaues, der für einen großen Teil der Arbeit 
Verwendung fand, hierzulande zur Zeit, wo die Brücke 
gebaut wurde und auch heute noch, fehe wenig Er- 
fahrung vorliegt und diejenige Organifation fehlt, deren | 
Vorhandenſein ein ſchnelles Arbeitstempo ermöglicht. 

Die dritte Weichſelbrücke ift infolge der ſtetigen 
Entwicklung der Stadt und Steigerung des Verkehrs 
ein brennendes Bedürfnis für Warſchau geworden. 

Die alte im Jahre 1859 begonnene und 1864 
vollendete eiſerne Brücke dient als einziges Verbindungs⸗ 
mittel zwiſchen den beiden Weichſelufern und iſt ſchon 
längſt dem gewaltigen Menſchen⸗, Wagen⸗ und Straßen⸗ 
Bahn⸗Verkehr, der notwendigerweiſe durch ſie geleitet 
werden muß, nicht mehr gewachſen. Ihre Entlaſtung 
war deshalb dringend geboten. 

Die hierzu beftimmte neue Brücke liegt auf der 
Verlängerungslinie der „Jaroſolimskie Aleje” und verz 
bindet die lezteren mit Hilfe eines Viaduktes, mit dem 
bisher wenig bebauten Gelände — „Saska Kepa“. 
Die Brücke, die fih als ein leichtes und in äußeren 
Formen ſehr gefälliges Bauwerk präſentiert, beſteht 
aus 6 großen eiſernen Bogenfachwerken mit je ca. 50 


Sie überſpannt die Weichſel auf einer Breite von ca. 
350 Meter. Vergleicht man dieſe Brücke mit ihrem 
alten und unmodernem Nachbar — der obenerwähnten 
Alexander⸗Brücke fo erkennt man deutlich, welche 
Fortſchritte die Technik des Brückenbaues und die ſta⸗ 
tiſche Dimenfionierung während den letzten 50 Jahren 
gemacht haben und wie man heute mit bedeutend klei⸗ 
nerem Materialaufwand kühne Konſtruktionen herzu⸗ 
bellen gelernt hat. 

Um nun von dieſer Brücke auf die „Jerozolimskier 
Ale je“ gelangen zu können, mußte ein ca, 700 Meter 
langer Viadukt gebaut werden. Der am Ende der 
Alleen — ungefähr an der Stelle, wo ſich die Anlagen 
des Roten Kreuzes befinden — beginnende Stadtteil 
liegt ungefähr 130 Meter tiefer als die Alleen; die 
Verbindung zwiſchen den beiden Stadtteilen vermittelt 
gegenwärtig eine primitive Holztreppe. Zwecks Ueber⸗ 
vrückung des tiefer gelegenen Stadtteiles hat man ſich 
entſchloſſen einen Eiſenbeton⸗Viadukt zu bauen. Ders 
ſelbe beſteht aus 28 Doppelbögen aus Eiſenbeton, deren 
mächtige Betonpfeiler derartig angeordnet ſind, daß ſie 
den unter dem Viadukt und quer zu denjeiben laufen⸗ 
den Straßen: Smolna, Sw⸗Krzyza, Solec und Przy⸗ 
brzezua freien Lauf gewähren. Auch die Fahrbaha des 
Viadu tes war urſprünglich aus Eiſenbeton projektiert, 


des Vaugrundes durch den bekanntlich 


gangen worden find, muß um eine weitere Belaſtung 
im Verhältnis 
zum Eiſen 3 mal ſchwereren Eiſenbeton zu vermelden, 
eine leichte Eiſen⸗Konſtruition zur Ausführung ger 
langen. p 
Troß i rer großen Spannweite von Meter 
ſehen die Eiſenbetonbögen des Viaduktes nicht ſchwer 
aus und man erkennt daran, daß die Technik im Eiſen⸗ 
beton ein wertvolles Mittel beſitzt, leichte und gefällige 
Formen mit den im Rahmen des Stadtbildes fo ers 
wünſchten Vorzügen des maſſiven Steinbaues zu vers 
binden. 

Die eiſerne Brücke iſt bereits vollſtändig ferkig, 
bei dem Eiſenbeton⸗Viadukt fehlen noch einige Bogen 
und die ganze Fahrbahn, aber, wie erwähnt, berechtigt 
der gegenwärtige Stand der Arbeiten zu der Hoffnung, 


daß die geſamte Arbeit im nächſten Jahre vollendet 
ſein werden. 
Warſchan wird alsdann im Beſitz eines die Forts 


erenden 
wie 


ſchritte der modernen Technik würdig row 
Bauwerkes gelangen, bei dem ſowohl da 
auch der vom Ei 
letzte Wort der Bautechnik — 
wendung gefunden haben werden. 

Adolf Friedſtein, 


Gif 


en, 
en ſtark befehdeter Eſſenbeto! — das 


gleichen Maye Bera 


Meter Spannweiten und 2 kleineren Anſchlußbogen. 


da aber angeblich in der Gewaichtsberechnung Febler bes 


Dinlom⸗Ingenieur. 


Donnerstag, den (3.) 16. Mai 1912. 


fo daß er in bedenklichem Zuſtande nach dem Hospital 
des Roten Kreuzes gebracht werden mußte. 

"Meberfabren. An der Ecke der Cegelniana⸗ 
and Widzewskaſtraße ereignete ſich geſte n nachmittag 
ein ernſter Unfall. Die Kinder des dortigen Haus⸗ 
wächters, Stanislaw Macejewski, 9 Jahre alt, und 
deſſen 4⸗jähriges Schweſterchen Francizka, gingen über 
die Straße und achteten nicht auf das Herannahen 
eines Wagens. Beide Kinder kamen unter die Räder 
und wurden an den Beinen und Händen verletz. Ein 
Arzt der Rettungsſtation erteilte den verunlügckten 
Kindern die erſtte Hilfe. 

r. Ferner wurde geſtern abend vor dem Hanfe 
PHetrikauerſtr. Nr. 117 ein gewiſſer Jan Seiler, 46 Jahre 
alt, überfahren, wobei er ſchwere Verletzungen davon⸗ 
trug. Nach erteilter erſter Hilfe durch einen Arzt der 
Hakilhatioz wurde S. nach dem Poznanskiſchen Hoſpi⸗ 
tal gebracht. Gegen den unvorſichtigen Fuhrmann 
wurde eine Protokoll aufgenommen. 

Beilage. „Man lacht!“ Unter dieſem Titel 
erſcheint eine humoriſtiſche Monatsſchrift, die bei guter 
Ausftattung und gediegenem Stoffe recht billig ift. 
Das reich illuſtrierte Heft koſtet nur 20 Pf. Der Str 
halt iſt ſo gehalten, daß die Hefte überall in der Fa⸗ 
milie auslegen können. Ginem größeren Teil nnſerer 
Stadtauflage ift heute ein Proſpekt dieſer Zeitſchrift 
beigegeben. 


Himmelfahrt. 
Sonne ſpielt im Blättergrün, 
Malt Figuren mancherlei, 
Silberwolken oben ziehn, 
Im Herzen klingt die Lorelei. 
Leichter Wind erfriſcht die Höhn 
Und im trauten, kühlen Tal 
Blühen Blümlein tauſendſchön, 
Sagen dir: Es war einmal 
Himmelfahrt in Maienmonne, 
Jugendluſt und Blumenduft, 
Wunder, Wunder wirkt die Sonne 
Glockenton liegt in der Luft. 
Ringsumher ein Inbeln, Singen, 
O Natur, wie biſt du reich, 
Auch in meine Sinne dringen 
Liebe Töne voll und weich 
Und ich lauſch der raſchen Quelle 
Noch einmal nach Jugendart: 
.. „ liehe, fliehe nicht zu ſchnelle, 
Wunderſame Himmelfahrt! 


Gichter 
una Rheumatiker 
gebrauchen mit bestem Erfolge auf ärztliches Anrathen 


Piperazin 


weiches bestens vertragen wird. € 


Zuſchelften aus dem Leſerkeelſe. 


In dieſer Rubrik finden Stimmen aus dem Publikum Ans 

nahme, obne bof es die Redaktion für nötig befindet, gegen 

etwaige Anſichten, mit denen fie nicht einverſtanden ift, pole · 
mild aufzutreten. 


Eingeſandt. In einer Zeit, wo die Einwohner⸗ 
ſchaft unſerer Stadt täglich nur Berichte von Mebere 
fällen, Mißbräuchen und allerlei Veruntreuungen zu 
bören und zu ſehen bekommt, verdient ein Fall von 
ehrlicher Pflicht⸗Erfüllung ganz beſonders hervorgehoben 
und der Oeffentlichkeit übergeben zu werden. 

Ein Angeſtellter unſerer Firma hat geſtern beim 
Nachzählen eines größeren Geldbetrages an der Kaſſe 
eines hieſigen Bankinſtituts NDL 1000.— verloren, und 
nachdem wir das Geld als bereis verloren geglaubt, 
fanden wir heute eine Bekanntmachung im hieſigen jü- 
diſchen Tage daß ein größerer Geldbetrag gefunden 
und gegen Ausweis von Intereſſenten behoben mere 
den kann. 

Obgleich der Finder, Inhaber der früheren Firma 
Tennenbaum u. Co., Hier, Herr M. J. Spiro, 
Cegielnianaſtr. Nr, 29, nur die Pflicht eines 
ehrenhaften Mannes erfüllt hat, halten wir es für ans 
gezeigt, dieſen Fall der Oeffentlichkeit bekannt zu gehen 
und ihm auf dieſem Wege unferen verbindlichſten Dank 
auszudrücken, umſomehr, als Herr M. Spiro die ihm 
eingehändigten Rbl. 100.— Finderlohn für wohltätige 
Zwecke verwenden will. M. L., J. N. u. Co. 


Sport. 


Vom Tatterſaal. Wie wir erfahren, trägt 
ſich der Beſitzer des hieſigen Tatterſaals, Herr K. Choz 
dowiecti, mit der Abſicht, fein Unternehmen zu erweitern 
und dieſes ſowohl in ſportlicher als auch in kommer⸗ 
giellex Hinſicht auf eine entſprechende Stufe zu ftellen. 
Zu dieſem Zweck wird eine Kommanditgeſellſchaft mit 
einem Anlagefapital von Rhl. 50,000 gegründet, an 
deren Spitze Chodowiecki ftehen wird. Die Geſellſchaft 
will auf dem eigenen Platz neue geräumige Ställe für 
80 Pferde errichten, eine elegante Remiſe für Equipa» | 
gen, eine Schmiede, eine Klinik für Raſſepferde unter 
Aufſicht eines Veterinärarztes, Reparaturwerkſtätten dc. 
Beim Tatterſaal wird auch ein Verkauf von Neits, 
Eurus- und Zugpferden vor fih gehen. — Das zum 
Unternehmen nötige Kapital iſt bereits zum größten Teil 
— und zwar außerhalb der Stadt Lodz — aufgebracht. 
Wir zweifeln nicht daran, daß Herr K. Chodowiecki, 
dem Energie, langjährige Erfahrung und bedeutende 
Fachkenntnis zur Seite ſtehen, imſtande ſein wird, das 
Unternehmen auf die vou ſeiner zahlreichen Klientel 
verlangte Höhe zu bringen, und daß Intereſſenten im 
Tatterſaal eine recle Bezugsquelle zur Deckung ihres 
Bedarfes finden werden. In Verbindung mit dieſen 
Projekten werden neue erſtklaſſige techniſche Kräfte en⸗ 
dagiert werden. 


Neue Lodz 


er Zeitung. 


dem neuen Sportplatze an der Srebrzynskaſtr. 37 39 
ſtattfindet. Die Namen der Fußballſpieler, welche fid 
nach den Spielen zum Wettkampfe aufſtellen, find 
folgende: 

LödzkiKlubSportowy. 

Beſtwick 
Filipinski Uznanski 

Lewalski Mühle Poznanski 

Zakiewicz Handke I Müller Handke II Sienkiewicz. 


Rutkowski T Rutkowski II Slowianski Zabza Kiſielewski 


Dubowski Stolarski Korwat 
Cerpurski Kraſinski 
Moſtowski. 


[Krakauer akademiſcher Sportverein. 


Da das Wettſpiel ſpannende Momente liefern 
wird, iſt es jeden Sportsmann ſeine Pflicht, dem Spiel 
beizuwohnen. 


Aus Warſchau. 


Mifflungene Erbrechung eines Geld- 
ſchranks. Dank dem energiſchen Einſchreiten der 
Polizei war hier feit längerer Zeit kein Kaſſeneinhruch 
zu verzeichnen, da fih ein größerer Teil der „Geld⸗ 
ſchrankknacker“ bereits hinter Schloß und Riegel be⸗ 
findet. Daß jedoch noch nicht alle unſchädlich gemacht 
find, bezeugt ein an der Ogrodowaſtraße Nr. 32 in 
der chemiſchen Tintenfabrik der Firma „M. Leszezynski 
n. Ko.“ ſtattgefundener Kaſſeueinbruch. In der eins 
geleiteten Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß die Diebe 
vom benachbarten Grundſtücke aus ihren Weg genom⸗ 
men haben, wo ſie auf das Dach kletterten, auf dieſem 
Wege bis zum nächſten Hanſe gelangten und durch den 
Schornſtein auf den Bodenraum ſtiegen, von wo aus 
ſie mittels Nachſchlüſſel in das Komptoir gelangten. 
Der feuerfeſte Geldſchrank leiſtete den Einbrechern 
jedoch Widerſtand, ſo daß ſie unverrichteter Sache 
davonziehen mußten. Die Detektivpolizei iſt den Teil⸗ 
nehmern dieſes mißglückten Einbruchs bereits auf der 
Spur und iſt ein Individinm, das der Beteiligung an 
dem Einbruch verdächtigt wird, bereits fefigenommen 
worden. 


Telegramme. 


Halle, 15. Mai. Der kürzlich von dem Ver⸗ 
treter der Mnſikgeſchichte an der Univerſität Halle, 
Profeſſor Hermann Abert, in Württemberg entdeckte 
Muſikfund ſtellt ſich wirklich, wie Profeſſor Abert nach 
Vollendung der Unterſuchung in der heutigen Abend⸗ 
nummer der Saalezeitung ſchreibt, alß ein echter 
Beethoven heraus. Es ſind zwei 1812 für den Linzer 
Stadtmuſikdirektor Gloeggl komponierte Poſaunenquar⸗ 
tette, denen 1827 J. v. Seyfried anläßlich Beethovens 
Leichenfeier einen Text für vierſtimmigen Männerchor 
hinzufügte. Ein unaekannter weiterer Bearbeiter dide 
tete die Kompoſition in die von Abert aufgefundene 
Karfreitagskandate um, deren ſtarker muſikaliſcher 
Ausdruck den reifen Beethoven unzweifelhaft erkennen 


läßt. 

Torgau, 15. Mai. Eine Windhoſe zerſtörte 
etwa 80 Morgen ſtädtiſchen Waldes im Revier Puſch⸗ 
witz. Der Schaden beträgt rund 250,000 M. 

Wien, 15. Mai. Geſtern iſt der Chef und Mit⸗ 


„Kriegsnamen“ übrigens dem füngeren Dumas verdankt, 
der ihre hellſeheriſchen Fähigkeiten zuerſt erkannte und 


der Greigniffe zu ihrem Lebensberuf zu machen. Denn 
Mme. de Thebes ſtammt aus einer fehe guten Familie, 
hatte eine ausgezeichnete Erziehung genoſſen und ſtand 
als junges Mädchen vor der Frage einen Beruf zu 
erwählen. Sie war ungewöhnlich ſchön und verſuchte 
ihr Glück auf den Brettern, aber trotz der erſten Er⸗ 
folge mußte ſie dieſen Plan aufgeben, da ihre Geſund⸗ 
heit nicht kräftig genug war, um die Anſtrengungen 
einer Bühnenlaufbahn zu überwinden. In ihren 
Mußeſtunden began fie fih nun mit Chiromantie zu 
beſchäftigen. Der jüngere Dumas war über die merk⸗ 
würdigen Fähigkeiten der jungen Handleſerin ſehr ver⸗ 
blüfft, er arbeitete an einem Roman, dem er den Titel 
„Der Weg nach Theben“ geben wollte; das Werk 
wurde nicht vollendet, aber der Titel ging in der Form 
„Mme. de Thébse“ auf die junge Chiromantin über 
und iſt ihr ſeitdem geblieben. Das „Journal“ erzählt 
von merkwürdigen Prophezeiungen diefer Frau, die ſich 
ſpäter erfüllten. Als ſie vor vielen Jahren zum erſten 
Male in einem Salon den Margnis de Mores dennen 
lernte und feine Hand betrachtete, ſagte die Chiromantin 
laut in Anwefenheit aller Gäſte, von denen fiğ noch 
viele der eigenartigen Szene erinnern; „Gehen Sie nit 
zu den Wilden, ſie werden Sie zerreißen.“ Man weiß, 
daß der Marguis ſpäter eine Forſchungsreiſe antrat, 
auf der er unter tragiſchen Umſtänden ermordet und 
zerſtückelt wurde. Der furchtbare Brand des großen 
Wohltätigkeitsbaſars in Paris, bei dem 136 Frauen 
und drei Männer lebendig verbrannten, war von Mme. 
de Thebes vorherſagt worden, und fie fol einmal auch 
der Kaiſerin Elifabeth von Oeſterreich den Rat gegeben 
haben, fidh vor Mördern zu ſchützen. Ein intereſſantes 
Beiſpiel aber dafür, wieviel mau auf die Prophezeiungen 
der berühmten Chiromantin in Paris gibt, erreignete 
ſich bei der ſchweren Erkrankung des Prinzen von 
Wales, des ſpäteren Königs Eduard. Der Prinz ere 
krankte im Jahre 1902 ſo ſchwer, daß man an ſeinem 
Aufkommen zweifelte und alle engliſchen und iriſchen 
Wahrſagerinnen prophezeiten, der Prinz würde ſterben, 
ohne gekrönt worden zu ſein. Damals reiſte trotz 
einer Krankheit der ſchon halberblindete Mr. Blawiß 
von der Londoner „Times“ nach England, um Mme. 
de Thebes zu befragen. Er erhielt die Antwort: „Ich 
kenne die Hand des Prinzen ganz genau er wird ge⸗ 
krönt und er wird König werden.“ Vor einigen Jah- 


ren ſuchte auch die bekannte Parifer Schauspielerin La 
telme, deren tragiſcher Tod im Rhein noch in Exinne⸗ 
rung ift, die Parifer Pythia auf. Nach einer genauen 
Prüfung der Handlinien kam die Erklärung: „Wenn 
ich Ihre Hand hätte, würde ich niemals ein Schiff 
oder ein Boot beſteigen und ſei es auch nur auf der 
Seine. Hüten Sie ſich vor dem Waſſer, es iſt Ihr 
ſchlimmſter Feind.“ Und damals erwiderte die junge 
Schauspielerin vergnügt und lächelnd: Schön, Mme. 
de Thsbes, ich werde mich ſogar nicht mehr waſchen 
und nie mehr baden.“ 


Splitter ohne Gedanken. 


Von 
Peter Altenberg. 


„Wenn man ſeinen Zwicker mit ſeinem Taſchen⸗ 
tuche putzt und er wird nicht reiner, ſo iſt nicht der 


begründer des großen Handlungshauſes Gebrüder Gut⸗ 
mann, David Richter v. Gutmann, im alter von 
78 Jahren geſtorben. 

Wien, 15. Mai. (P. T. A.) Der Deputierte 
Sliwinsti ſtellte im Parlament die Frage, ob der Mis 
niſter des Innern gewillt fei, dem Außenminiſterium 
be übertragen, daß es das ruſſiſche Konſulat in Lem» 
erg verhindere, des weiteren ſeine Kompetenz zu über⸗ 


ſchreiten. Das ruſſiſche Konſulat dürfe fih nicht in 
die Innenangelegenheiten Dejterreid ə Ungarns ein- 
miſchen. 


Stockbolm, 15. Mai. (P. T.⸗A.) Die Kredite 
für die Bedürfniſſe des Heeres im Jahre 1913 in der 
Höhe von 3 ½ Millionen wurden heute vom Parlament 
angenommen. 

Budapeſt, 15. Mai. In der geſtern nachmittag 
vom Zyklon heimgeſuchten Ortſchaft Balvanyos⸗Varalſa 
wurden von 350 Häuſern 330 vollſtändig zerſtört. 
Der Obergeſpan Graf Bethlen begab ſich ſofort mit 
Feuerwehr und Militär in die Ortſchaft, wo eine 
Hilfaktion begonnen wurde. Bisher hat man vier 
Tote und zahlreiche Verwundete aus den Trümmern 
hervorgezogen. Zwei in der Nähe gelegene Ortſchaften 
liegen ebenfalls zum größten Teile in Trümmern. 

Tokio, 15. Mai. (S. T. A.) Die Wahlen find 
beendigt; es ſind 321 Perſonen wegen Beſtechung der 
Wähler verhaftet worden. 

Kolumbus, 15. Mai. (P. T.-M.) Rooſevelt ers 
öffnete wiederum die Wahlkampagne im Staate Ohio, 
wobei er erklärte. dieſe Kampagne ſei die größte nach 
dem Tode des Präſidenten Lincoln. 


Vermiſchtes. 


Die großen Treffer der Mme de Thöbes. 
Die Kataſtrophe der „Titanic“ hat der berühmten Paz 
riſer Pythia, Mme. de Thsbes, in zwei Prophezeiun⸗ 
gen recht gegeben, die ſie bereits vor längerer Zeit 
gemacht hat. William Stead war ein intimer Freund 
der Wahrſagerin, und wenn immer er nach Paris kam, 
verfäumte er nie, die heute weißhaarige, zurückgezogen 
lebende alte Dame aufzuſuchen, die er feit vielen Jahren 
kannte. Bei dieſen Gelegenheiten bat er Mme. de 
Thebes auch, ihre Kunſt des Handleſens an ihm zu 
verſuchen, und als Ergebnis ihrer Prüfung erklärte 
ihm die Freundin, er möge ſich vor dem Waſſer hüten, 
das Waſſer ſei ſein tötlicher Feind. Aber Stead, der 
ſich in den letzten Jahren bekanntlich eifrig mit Spi⸗ 
ritismus beſchäftigte, ſchüttelte lächelnd den Kopf und 
meinte, wenn ihm wirklich eine Gefahr drohe, würden 
feine „Familiengeiſter“ ſchon gewarnt haben. Mme. 
de Thebes kannte auch den Colonel Aſtor und kurz 
uach feiner Verheiratung gab fie ihm den gleichen 
Wink wie Etend: er möge fidh vor dem Waſſer hüten. 
(Aber Aftor erwiderte ein wenig ſpöttiſch: Was Sie mir 
da jagen, Madame, das ift recht ſchlimm, denn ich bin 
ein Waſſerfreund und verbringe die meifte Zeit meines 


g. Olympiſche Spiele — Fufballwett⸗ 
spiel. Wir machen nochmals anfmerkſam auf 
daß heute nachm. ſtattfindende Sportfeſt, welches anf 


Lebens auf den Wellen.“ Das „Journal“ erzählt in 
dieſem Zuſammenhang von anderen merkwürdigen 
Prophezeiungen der Pariſer Hellſeherin, die ihren 


Redakteur und Berausdeber A. Drewina 


Zwicker daran ſchuld, ſondern das Taſchentuch!“ Go 
geht es mit manchen Dingen im Leben, fagt der Philos 
foph, der ſich immer darauf verläßt, daß man feine 
Ausſprüche tiefer auslegt als er ſelbſt es kann! 


. * 
. 


Ich habe in fremden Hotels ein Mißtrauen gegen 

„Gutsbeſitzer“. Wenn jemand mir hingegen ſagt, el 

ſei ein Haufierer, fo glaube ich es ihm, fogar, wenn 

er ein Automobil beſitzt. Aber von einem „Gntsbeſizer“ 

habe ich ſtets die jedenfalls übertriebene Idee, er könne 

mich anpumpen! | 
* ki * 

Damen haben zwei ganz praktiſche Ausdrucksweiſen 
für ihre Geſchmacksverirrungen: „Er ift häßlich, aber 
geiſtreich!“ und „Er iſt blöd, aber jhon!” 

p p 

Eine jede Sache, die man ernſtlich lieb hat, muß 
für den Liebevollen zu einer „Idée fixe” auswachſen, 
mit einem Wort ein Irrſinn werden der Seele! Es 
wäre denn, daß etwas einen wirklich reellen Wert hätte. 
Aber das gibt es nicht. O doch, mein Haſelnußſtock, 
auf den ich mich fügel 

> * 


Aeltere Damen mit kleinen Füßen und ſchmalen 
Gelenken ſind am mediſanteſten! Sie wollen mit die | 
fem Minimum von Anziehungskraft alle jungen Schönen 
beſiegen ! 


* . 
p 
„Weshalb ſchwärmen Sie fo ſehr für nadl 
Stumpfnäschen??“ „Da habe ich die Sicher⸗ 
chetheit, daß fic in vorgerückteren Jahren fih nicht fen- 
ken können!“ 


Bädernachrichten. 


Bad Salzbrunn hat pün'tlich mit dem 1. Mai die Soi- 
fon 1912 eröffnet. Eine Anzahl Kurgäſte bevölkert bereits die 
im Früßkingsſchmuce prangenden Promenaden und lauſchte 
andachtsvoll dem Einkeitungschoral der auf 34 Mann ver 
ſtärkten Kurkapelle. 
nentriaker zu anſehnlicher Zahl angewachſen fein, da die In ⸗ 
fluenga im vergangenen Winter wieder beſonders ſtark 
hervorgetreten ift, für deren ſchlimme Folgeerſchrinungen ſich 
Bad Salzbrunn befonders eignet. 

Als befondere hygieniſche Leistung ift die endgültig fertig- 
geſtellte Neufaſſung aller nunmehr in einer Hand vereinigten 
Heilquellen zu erwähnen. Die umfangreichen Arbeiten, die 
3", Jahre beanſpruchten, haben den Erfolg der abſolnten 
Sicherung der Quellen gegen Verunreinigung und ſonſiſge 
Veränderungen gehabt und eine erfreuliche Vermehrung der 
Waſſermenge gebracht. Damit verbunden war die neue Aus 
ſtattung der Ausſchankſtellen in gebicgenem Material. 


Briefkaſten der Redaktlon. 


Eigentlich ſchade. 
früher ſchließen, 
tu 


Während die Fabriken Senngbenbs 
als an anderen Tagen, haben gerade die ei. 


etriebe an Dielen Tagen. die größte Arbeit. Dabei ift 


Rotations S 


ſie auf den Gedanken brachſe, die Vorausſage kommen⸗ 


Berlin. — B, Biegel 
a 


Bald wird das kleine Häuflein der Brun |, 


Ick. 221. 


haben mit 
äufern finden 


leider nichts zu machen, wenn gleich Sie Rech. 
dem: „Eigentlich Fade!" Bei den Jeſtung 
Sie aber auch ſtets die »Neue Lodzex Zeitung, 

Herrn Franz Wirtz, hier. Eine direkte Vorſchrift, daß 
Deulſche Neichsangehßrige in dleſer Bezjchung eine Ausnahme 
bilden, beſteht nicht, ſedoch ift es beinahe Ums, von folden cine 
gereichte Petitionen unberückſichtigt zu lalen, Auf alle Fälle 
muß ieder Ausländer, der fich um cine fol Lonzeſſion be 
wirbt, ham feit einigen Iahren hier aniding „ die Landes- 
ſprachen beherrschen nud ein behördliches Zeugnis über feiret 
untodelhaften Lebenswandel vorſtellen können. unter dieſen 
Umſtänden ift es immerhin möglich, daß fie die erwünſchtt 
Konzeſſton erhalten, 


Fremdenliſte. 


Grand Hotel. Wilſch, Wien. — Kleinadel, Warſchau 
— Dzierzawzki, Kaliſch. Bocian, Warjdjoit. Lederer, 
Nachod. — Beneſch, Petersburg. — Hadwiger, Wien. — Ar 
kuſchewski, Lublin. — Pawlow, Saratow, — Lande, Warſchau 

Hotel Viktoria. Heulsmann, Doien. — Kierf, Tomas 
ſchow. — Dieſener, Berlin. — Pietrzykowski, Kutng. — 
Loewenthal, Breslau. — Schaal u. Frau, Zwickau. — Feine 
rolberg, Moskau. — Platonow u. Frau, Blagewieſchtſchensk. — 
Mowſchawiez, Smolensk. — Otockt, Korezew, — Semadeni, 
Kohn, Siſowski, Lewandowska, Pozner, Golman, Lichtenſtein 
und Apenſchlak, Warſchau. 

Hotel Manteuffel. 


Panewski, Tarnowitz. — Gutmann, 
Lemberg. — Breſter, Warſchau. — 


Show „ — Bleiman⸗ often a. D. — Monesti, 
War ſſchau⸗ Uplich, Deterabur Inſp. Sobolewski, War- 
ſchau. Walewati, Sleradz. Kahn, Moskau. 

Hotel Polski. Koktow Frau, Plock, — Szebeka 
und Strzuzowski, Zdunska-Wola. — Frau Okrynska, War 


ſchau. — Dyßbek, Sofolnit, — Trembacz, Lit win, Bartmann 
und Bulzacki, Warſchau. — Landau, Petrikau. 


r ———. —. ae 


Börsenberichte 


der „Neuen Lodzer Zeltung“. 
St. Petersburg, den 15. Mal. 


Tendenz: Die Stimmung in Stautspapieren 
ist ruhig und fest. Von den Staatspapieren ziehen 
an 34, und4', prozentige Adelsioose und 44 
prozentige Rauernagrarbank. Dewisen Im Allgemei- 
nen ruhig und behauptet. Zum Sebluss Werden 
Nikopoler gefragt, Prämienbilletts fost. 


Wechselkuts. 
Wechselkurs aut London 4 M. 10 Pf. St. 


gestern heute 


Chock London. sus [JEO2410692 
Wechselkurs „ Herlin .. lo 
Check erlin e o > 0» 4635 (40 30 
Cheok wParis, 0 . «om m 
Wechselkurs , Paris, . » . s [9702 137,62 
Fonds, 
5% Stanterenko. « + os e + + 91, 91 
8% Innere Staatsanl. 1008 I. Em. | 1047] 104, 
Dh e ” 1006 II. Em. a "ig? 
15 . ” y 
Yo 100',,| Yon 
5 5 106 | 100% 
r, Ross. Staatsan]. 1909 , . . 10% 100 
kp anna. der Adels-Agrarhank 80. a 
3%, Plandbr. der Adels-Agrarbank 20 99%, 
5% Zertifikate d. Bauernagrarbank 7985 Paya 
Eh PETE. „ a A 
% Innere Prämfenanleihe I. 1864 | 453 485 
en = . „I. 1886 | 347 | 848 
pa s „ nl. 316% 3174, 
Pfandbr. a 1 86˙[ BO, 
5% kona. f. abi. Austausch g. 4¼ % | i 
* Plandbr.russ.gegene.Bod.Kr.-4 | 884|. 83, 
Aktien der Kommerz- Banken. p 
Asow-Donsche Bark. . | 567 505 0. 
Wolga-Kamaer Bank. . . » 30 925 
Russ, Bank tür ausw. Handel . | 380 370 
Rusgisch-Chinesſsche Bank... . 298 304 
St. Petersb. Internationale Bank 610 BIB 
p = Diskonto- u. Kreditb. 511 510 
- Handelsbank, ... 276, 265 
Rigaor Kommersbank ..... | 2951 5 
Union-B akk 4275 4 
Aktien der Naphta-Industrio- 
Gesellschaften. A 
Bakuer Naphta-Gesellschaft. » + 004 Di 
Kaepi Gesellechaft. 3 1985 nagi 
Mantaschows > = ng -| Bsa | Bab 
Gebr. Nobyle (Pays). . 3 p —— 975 
Metallurgische Industrie, Ges. y 
Schienan-Fabrik . + + 184 184 
Brarti Gesellschaft Hartmann. 303 3041 
Kalomnasche Maschinon-Fabrik . 236 233 
Nikonol-Marinpoler Gesellschaft 245, 7913 
pulſlow-Werko . 5 157%, 10 In 
Russisch-Baltische Waggon-Fahrik | —.— 9 N 
Russ. Lokomotirenbau-Gesellschaft 210 21 
Ssormonste Gesellschaft für Eisen- NA 
itahi-Industrie . s . - + i — 
en u. mech, Fabrik „Phönix“ 286 285, 
Gesellschaft ,Dwigatele . . . , | 108 | 109% 
Danes-Juriewar Gesellschaft, a . | 3127 dit. 
Malzew - Werke. f 1555 
Lena-Goldakilen. 
Ausländische Börsen. 
Berlin, den 15. Mai. 
Ausrahlungen auf St. Petersburg. 218.75 
Wechselkurs auf 8 Tage brost 
RYA Ruselashe Anlelho 1905... 100.50 
4% Staatsreute 100 Rubel. nn 
Russische Kreditbillettis. 218.05 
Privaldſskont.. 4. 
Tendenz: schwach. 
Paris. 4 
. a. Potersb. Minimalpreis. 204.874 
1 pata 2 Maximalpreis. 266.87 „ 
4% Stastsrente 1894. ͤ 91.05 
5% Russische Anleihe 1909... 1 1.50 
4% Zertifikate der Rentee 1900. 10665 
Privatdiskont . ...- ... N 
Tendenz: ruhig. j 
London. 
5% Russische Anleihe 1006 . - + 105. 
4% Neue Russische Anleihe 1909. 101% 
Tendenz: ruhig, schwankend. 
Amsterdam. 
5% Russische Anlelhe 1900 101 / 
4% Neue Russische Anleihe 1909. * 
Wien. 
5% Russische Anleihe 190 104.30 


ee: 
Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Sonnabend, den 18. Mai 1912. 6397 


en Mr. Jakob Silbert 


Gaſtſpiel von 

bg ang 3 Uhr, bei billigen Preiſen, als Friedlen⸗ 
Opa 3 — 

bers dran Die Kreutzer⸗Sonate. 
Abends 872 Uhr bei billigen Preiſen: 


Schejlok — der Kaufmann von 


Venedig. 
Die Titelrolle „Schejlok“ — Mr. Gilbert. 


melivrefendzud „Neue Loder Zeitung, 


